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Preußische Justiz .
ii .

Wir hatten am Schluß des Artikels in Nr . 247 die Frage aus -
geworfen und verneint , ob die Behauptung , der Kaiser treffe zu
seiner Sicherheit Schutzmaßregeln , eine MafcstätSbeleidigung fein
könne . Aber , so mag man unsre zwingende Beweisführung

zu durchbrechen versuchen , die Beleidigung liegt nicht in der

Behauptung von Schutzmaßregeln , sondern vielmehr darin ,

daß sie gerade von einein Monarchen fälschlich berichtet

werden , dessen gauzes Verhalten das Gegenteil einer besonderen

Sorge um seine Person beweise . Gerade dadurch werde der An -

schein zu « wecken gesucht , daß der Kaiser ohne objektive Ursache .
nicht im Interesse der zu schützenden Institution , sondern aus irgend

welchen individuellen Motiven »tiberianische Pläne " zur Ausführung
bringen wolle .

Die „ Frankfurter Zeitung " hat in dem Ueberschwang ihres

demokratischen Stolzes zuerst unsre Perfidie entlarvt und bewundernd

von Wilhelm II mitgeteilt , daß er „ jeden Tag , den er in Berlin ist ,
ausrcitet , im offenen Wagen fährt und den man in den frühen

Morgenstunden fast täglich zu Fuß spazieren gehen sehen kann und

so nahe wie man nur irgend will wie jeden andren Spaziergänger

begrüßen kann . " . . . Und Herr Jsenbiel übersetzte das Demo «

kratische ins Staatsanwaltliche , indem er dem Kaiser nachrühmte ,

daß er „sich überall frei und unbesorgt unter seinem Volle bewege " .
Die Erscheinungen selbst sind richtig . Nur weiß die „ Franl -

fnrter Zeitung " so gut wie der Staatsanwalt , daß diese freie Be -

wegimg nur unter einem Aufwand von uniformierten und civil -

gekleideten Schutzmannschaften ermöglicht wird , der bewirkt , daß der

Kaiser , wo immer er sich bewegt , gewissermaßen insular gesichert

ist . Am Anfang dieses Jahres lief durch die Presse aus einer be -

hürdlich gespeisten Lolattorrespondenz eine bisher von keiner Seite

bestrittene Schilderung dieses komplizierten Sicherheitsdienstes , den

wir wörtlich folgen lassen :
„ Die Anwesenheit des Kaisers in Berlin ans Anlaß der

Uebersiedelung deS kaiserlichen Hoflagers in die Reichshauptstadt
stellt an die Berliner Schutzmannschaft wiederum ganz gewaltige
Anfordeningen , zumal die Sorge um die Sicherheit der Person
des Monarchen seit einiger Zeit eine bedeutend gesteigerte ist .
Es sind der Polizeibehörde von diskreter Seite einige Winke zu -

gegangen , welche Bezug haben aus gewisse Entschlüffe ftaa t s -

feindlicher Vereinigungen . Wenn mo » nun auch diesen

Mitteilungen in maßgebenden Kreisen etwas fiep tisch gegenüber -
steht , so wird doch alles Mögliche gethan , um die Gesäyrdung der

Person des Kaisers zu verhindern . AuS diesem Grunde ist die

Ucbcrwachung der anarchistischen Vereine seit kurzem eine be¬
deutend schärfere geworden , und auch die Personen , welche ohne
Vereinsanschluß im stillen für die staatsfeindliche Propaganda
wirken und der Polizeibehörde wohlbekannt sind , erfreuen sich der -

selben polizeilichen Aufmerksamkeit . Die kürzlich « Aufhebung
einer Anarchistenversammlung im Rhcinlande und die Inhaftnahme
der Teilnehmer dürste mit dem oben Angeführten in enger Per «

bindung stehen . In Berlin , wo der Kaiser tagsüber viele Stunden

außerhalb des königlichen Schlosses weilt und bald hierhin , bald

dorthin fährt , find die Sicherheitsmaßnahmen natürlich am aus -

gedehntesten . In den Straßen kann man beobachten , daß bei der

„Streckcnbrsetzung " , das heißt polizeilichen Beaufsichtigung des

Weges , den der Monarch bei seinen Ausfahrten usw . zurücklegt ,
viel mehr Schutzleute verwandt werden , als dies früher der Fall
war . Sticht nur die Hauptstrecke wird besetzt , auch die nähere Um -

gebuug derselben erhält eine Postenkette . Dabei ist zu bemerken ,

daß auch Wachtmeister und Polizei - Osfiziere in großer Zahl ver -
treten sind . Die Polizeireviere , ivelche an der alltäglichen Strecke

liegen , wie z. B. die Reviere 3. 33 . 70 , die beiden Tiergarten -
wachen . Revier 32 und die inneren Charlottenburger Reviere

sind daher in angestrengtester Thätigkeit . wenngleich diese Wachen
an Zahl der Beamte » ungemein stark sind und abwechselnd von
den an der Peripherie der Stadt gelegenen Wachen Verstärkung
erhalten , damit den Mannschaften die nötige Zeit zum Essen
und Ausruhen gewährt werden kann . Nichtsdestoweniger
kommt eS häufig vor , daß einzelne Teile der „ Strecke " v»rr
und mehr Stunde « i « Dienst bleiben . Das liegt zum Teil

auch daran , daß bei aller Sorgfalt die „ StreckenbesetzungS -
Vorschriften " doch nicht zum Besten der Polizeimannschast geregelt
sind . Das Polizeipräsidium giebt den bezüglichen Wachen zu

ganz unbestimmter Zeit die Depesche , daß Wagen oder Pferde des

Kaisers zu der oder der Zeit bestellt sind . Schon lange Zeit vor

der bestimmtrn Stunde wird die Strecke besetzt , jedoch bleiben die

dienstthuenden Beamten über die Abfahrt des Kaisers oder ob der

Monarch den angegebenen Weg wirklich benutzt , in Ungewißheit .
Erst nachdem der Kaiser in das Schloß zurückgekehrt ist , kommt

die Präsidialdepesche : „ Posten einziehen " . Hat der Kaiser z. B.

Alelierbesuche abgestattet oder sonstige Abstecher unternommen , so

steht die „Strecke " stundenlang vergebens . Hierin dürste
im Interesse der Schutzmannschast Wandel zu schaffen sein . Mit

dieser immerhin einige « Aussehen erregenden sichtbaren Strecken -

besctzung geht Hand in Hand die Bewachung deS kaiserlichen Weges
durch die Kriminalpolizei . Auf der ganzen Strecke stehen in un -
aussälligster Weise Kriminalschutzlente verteilt zu dem Zweck , d - ö

Pnblitiim zu überwachen und gegebenen Falles einzuschreiten . Nament -

lich jetzt ist die „ Strecke " mit Kriminalbeamten geradezu überflutet .
und werden letztere aus ihre besondre Dienstinstruktion hin durch
Kriminalkommissare und - Wachtmeister strengstens überwacht . Um
für alle Fälle gerüstet zu sei », sind diese Jöcamte » mit Revolvern
und scharfe » Patronen versehen . Bon der Schußwaffe darf indessen
nur dann Gebrauch gemacht werden , wenn ein Angriff auf den
Kaiser oder sonst eine ftirstliche Person erfolgt , oder wenn der
Kriminalschutzmann oder sonst ein Sicherheitsbeamter sich in
äußerster Lebensgefahr befindet . Im dienstlichen Berkehr mit
Kollegen oder Borgesetzte » hat die Kriminal - Strrckcnbesetzung nach
eignem Takt und Gefühl sehr vorsichtig zu sein , um keine Ans ,
merksainkeit des Publikums auf sie zu erregen . Bervollstänbigt
wirb dieser Strcckciibcsetzungsdicnst durch radfahrcnde Patrouille » in
Civil , indem sie den Kaiser unauffällig begleiten oder der Posten -
kette neuere Befehle übermitteln . "

Hat diese Korrespondenz nicht in majestätSbeleidigender Absicht

gelogen , um . wie Herr Jsenbiel sagen würde . „ Seine Majestät in

der Empfindung des deutschen Volkes herabzusetzen " , so kann man
es danach als „notorisch " feststellen , daß Sicherheitsmaßregeln für
den Kaiser geradezu mit generalstäblerischcr Sorgfalt ausgearbeitet
und angewandt werden .

Auch das ist bekannt , daß der Durchgang des Schlosses in

Berlin , der stüher — wie heute noch in den meisten auherpreußischen
Residenzen — für das Publikum frei war , streng gesperrt ist ; in
den eisernen Portalen finden sich ornamentale Schießscharten . Ebenso

ist das Neue Palais bei Wildpark streng für jeden nicht ganz einwand -

freien Besucher abgesperrt .
Weiter : Die verschiedenen NekrutenvereidigungSreden . 1891

sagte Wilhelm II . in Berlin : „ Bei den jetzigen socialistischen Um -

trieben kann es vorkommen , daß ich Euch befehle , Eure eignen Wer -

wandten , Brüder , ja Eltern niederzuschießen — waS Gott ber -

hüten möge — . aber auch dann müßt Ihr meine Befehle ohne
Murren befolgen . " 1893 in Berlin : „ Ihr seid berufen , mich in

erster Linie vor dem äußeren und inneren Feind zu schützen . " Und

gar die Alexandrincr - Rede , 28 . März 199t , in der mit Schießscharte »

ausgestatteten , nächst dem Schlosse erbauten Kaserne :

„ Ihr seid gewissermaßen die Leibwache des preußischen Königs
und müßt bereit sein , Tag und Nacht Euer Leben in die Schanze
zu schlagen . Euer Blut zu verspritzen für Euren König ! Ich bin
der festen Ueberzeuguna und dessen gewiß , daß Ihr , der Tradition
und der Geschichte des Regiments entsprechend . Eure Pflicht allezeit
treu erfüllen werdet ! Wenn die Stadt Berlin noch einmal wie
im Jahre 4 « sich mit Frechheit und Uiibotmäßiglcit gegen den
König erheben wird , dann seid Ihr , meine Grenadiere , dazu be -
rufen , mit der Spitze Eurer Bajonette die Frechen und Unbot -

mäßigen zu Paaren zu treiben . "

Alle diese Kundgebungen beweisen , daß der Kaiser seit jeher in

der Vorstellung lebt , eine Revolution könnte die persönliche Sicher -

heit der Monarchie in Frage stellen . Daraus ergicbt sich ohne
weiteres , daß rechtzeitig Schutzmaßregeln gestoffen werden müssen ,
ES ist eine lächerliche Finte der byzantinischen Presse , daß sie mit

heuchlerischem Gelächter den Plan eines auf einer Insel zu erbauenden

Schlosses als eine ungeheuerliche und aberwitzige Phantasie , auf die
nur ei » socialdemostatischer Narr hineinfallen könnte , in schöner
Ucbereinstimmung bezeichnete . Es ist gar nichts Abenteuerliches ,

gar nichts Aberwitziges , gar nichts Phantastisches an solchem

Plane . Es ist nicht einmal eine irgendwie krasse Konsequenz
deS monarchistischen Schutzsystems . Ein gesichertes Schloß ist viel -

mehr eine bloße Bagatelle gegenüber dem so oft und so feierlich
erhobenen Anspruch , daß das ganze Heer , das Volk in Waffen be -

rufen sei . die persönliche Sicherheit des Monarchen gegen die eignen
BoltSgenossen zu schützen . DaS Kaiserinsel - Projekt war innerlich
ebenso glaubwürdig wie die äußeren , die bereits bekannten und die

noch nicht erörterten Begleitumstände die Echtheit des Dokuments über

jeden Zweifel stellten . Auch die Einrichtung eines besonderen Wahl -
steiseS ist nichts weniger als unerhört . Die ReichStagsmehrhcit würde
keinen Augenblick Bedenken stagen . wenn es gewünscht wird , einen solchen
Wahlkreis zu bewilligen , um zu verhindern , daß der Hohenzollern -
Bezirk socialdemokratisch vertreten würden ; und schließlich wäre daS

nur eine unbedeutende wahlsteisgeomctrische Kuriosität mehr neben
den andern Reizen deS verfassungswidrigen PluralsystemS .

Der „ Vorwärts " hätte also einfach
' ein neues , wenig

sensationelles Beispiel für ein notorisches Schutzsystem er¬

zählt , wenn er behauptet haben würde , der Kaiser lasse

sich von einem Architekten ein derartiges Schloß bauen .

Das wäre so wenig eine Majestätsbcleidigung gewesen , wie eine

Reportemotiz von Radfahrer - Patrouillen . Aber wir konnten nicht
von einem Plan des Kaisers sprechen , weil unsre Quelle eben zu
einer Hofkamarilla ffihrte .

Endlich fehlt auch jedes parteipolitische Interesse , dem Kaiser

fälschlich nachzusagen , er fühle sich besonders bedroht . Ganz im Gegen -
teil ! Hat der Kaiser derartige Stimmungen , so ist das nur zum
Vorteil der Scharfmacher . Unser Interesse an einer friedlichen Eni -

Wicklung lenkte in die entgegengesetzte Richtung :
den Kaiser zu insormieren , daß seine Besorgnisse unbegründet seien .

Nicht nur unser Beweisstück , sondern auch unser Interesse leitet uns

dazu , gegen die Hofkamarilla den Angriff zu richten , die falsche
Vorstellungen zu erwecken sucht .

Auf solchen Jrrgängen bewegen sich die juristischen Monteure der

MajestätSbeleidigungs - Maschinerie : der „ Vorwärts " giebt sich die

unsinnige Mühe , eine Behauptung zu verschleiern , die niemals eine

Beleidigung sein kaum und er verschleiert sie dazu gegen sein parte ! -

politisches Interesse .
( Ein dritter «rttkel folgt . )

politifcbe ( leberNckit .
Berlin , den 24 . Oktober .

TerroriSmns .
Die arbeiterfeindliche Presse aller Färbung arbeitet wieder eistig

mit dem Liigcngeschivätz vom socialdemokratischen TerroriSmuS .
Blätt - r der Freisinnigen Volkspartei eifern in dieser edlen Aufgabe
mit der klerikalen und nationalliberalen Presse . Für uns ist es nicht
immer möglich , diese Unwahrheiten im ersten Augenblicke zu ent -

larven , da mau Borgänge , die sich irgendwo in der Ferne zu -

gettagen haben sollen , aufgreift . Wenn wir nicht sofort aotworte » ,

so triumphiert sofort die „ Germania " : Da weiß der „ Vorwärts "

nichts zu sage » und durch Schweigen billigt er die Verfehlungen der

socialdemokratischen Genossen . Wir sind den Herrschaften aber auch
in diese » Angelegenheiten niemals etwas schuldig geblieben und

werden es auch jetzt nicht. Heute sei ein Fall klargestellt , der seit

mehreren Tagen fast in der gesamten gegnerischen Presse gegen uns

ausgenutzt wird .
Ein Beispiel vom „ socialdemokrattschen TerroriSmuS " , „ das

Auffehen erregen dürfte " — so schreien die kapitalistischen Blätter :

„ In Hildes heim sei in einer öffentlichen socialdemo -
kratischcn Versammlung beschlossen lvorden , Geschäftsleute ,
bei denen viele Arbeiter kaufen , aufzufordern , sich nicht der Wahl
zu enthalten , sondern für die socialdemokratischen Wahlmänner
zu stimmen . Alle Geschäftsleute , welche sich dieser
Forderung nicht fügen , solle » eventuell boykottirrt
werden . "

Die „ Freisinnige Zeitung " griff diese Mitteilung sogleich auf .
wie ihr jede Lüge über die Socialdemokratie willkommen ist , und

fügte hinzu : „ Eine frechere Bedrohung der Wahlfteiheit , als hier
geschehen , kann nicht gedacht werden . "

Der wahre Sachverhalt ist
'

aber der folgende , wie wir
mittlerweile einwandfrei feststellen konnten :

In jener Versammlung in Hildeöheim vom vorigen Dienstag
legte unser Parteigenosse Leinert - Hannover dar , wie 1898 die
Landtagswahl in Linden bei Hannover , wo unsre Partei dem Sieg
nicht fern gewesen ist , vor sich ging . Er erklärte , daß damals in
der zweiten Wählerklasse erheblich mehr Wahlmänner für uns hätten
gewonnen werden können , aber viele Wähler , die sonst
sagten , daß sieSocialdemokraten seien , insbesondere
Gastwirte und Geschäftsinhaber , hätten sich der Wahl ent -
halten . Sie hätten ihr Verhalten damit begründet , daß sie nicht
öffentlich abstimmen könnten , weil sie seitens der Nntionallibcralcn
init Mnhregclungen bedroht seien . Dieser Ausrede gegenüber , so fuhr
Leinert fort , sei zu verlangen , daß diejenigen , welche stets
vorgeben , Socialdcmokraten zu sein , bei der Wahl die Pflicht
h ä t t e n . e s a u ch z u b e w e i s e n. EL gehe nicht an , daß diese
Leute nur Genossen sein wollen , wo es gilt , Geld an den Arbeitern

zu verdienen .

Danach ist jedes Gerede von socialdcmokrattschem TerroriSmuS

nichts als dreiste Lüge . Die Gegner unterschlagen frivol , daß nicht
allgemein von Geschäftsleuten in der Versammlung gesprochen wurde ,
sondern von socialdemokratischen Geschäftsleuten , die ernst -
lich an ihre Pflicht erinnert wurden .

Und selbst diese durchaus berechtigte Erinnerung geschieht
lediglich in der Notwehr gegen den wirklichen TerroriSmns ,
den die kapitalistischen Parteien verüben . Diese Parteien
üben bei öffentlicher Stimmabgabe den brutalsten Druck
auf die gesamte wirtschaftlich abhängige Bevölkerung au « ;
sie zwingen hnnderttansende Socialdemokraten , von ihrem Stimm -
recht wider Willen keinen Gebrauch zu machen oder gar für ihren
polittschen Feind zu stimmen . Die ganze Dreiklassenwahl mit
öffentlicher Stimmabgabe , welche die bürgerlichen Parteien so eifrig
schützen , ist ein Akt des furchtbarsten TerroriSmuS , verübt an der
Gesamtheit der Wählerschaft .

Der freche Schwindel , den „ Hannoverscher Courier " , „ Germania " ,
„ Freisinnige Zeitung " usw . gegen die Socialdemokratie versuchen ,
um vom eignen TerroriSmuS abzulenken , wird hoffentlich zahlreiche
Wähler ermuntern , trotz öffentlicher Stimmabgabe ihr Wahlrecht bei
der Landtagswahl auszunützen . —

Die srimzöflschen Streiks vor der Depntiertcnkammcr .

Paris , 23 . Oktober . sEig . Ber . )
Die neue Parlamentssession hat mit der üblichen Interpellation

über die „ allg - mei - e Politik " der Regierung begonnen . In srüheren .
längst iierflossencn Zeiten galten derartige Interpellationen als
miuistcrstürzend . Seit der Konstituierung einer fest organisierten
Regierungsmchcrheit sind sie zu einem platonischen Redekampf ge -
worden dcffcn Ausgang , ein Vertrauensvotum für die Regierung .
von vornherein feststeht . Die ilerikal - nationoljstisch - bourgeois -
republikanische Opposition weiß das sehr gut , Sie hat daher den
Versuch gemacht , die „allgcmein - politische " Interpellation vom ur -
sprüuglich vorgesehenen Gebiet der antiklerikalen Politik auf das
Gebiet der neuesten Streikbewegungen zu verlegen . Die bereits
auf die Tagesordnung gesetzten klerikalen Interpellationen wurden
zurückgezogen und das Ministerium wurde ausschließlich im Namen
der OrduungSretterei angegriffen .

In der Darstellung der reaktionären Interpellanten aller
Schattierungen erschien daS Kabinett Combes als ein entsetzlicher
Schrittmacher der — socialen Revolution , der als „ Gefangener der
Socialistcn " die bestehende Ordnung , Gesellschaft und das Vaterland
untergrabe . Die militärische Besetzung des Streikgebiets in Henne -
bont und jetzt im Norde » , das provokatorische Auftreten der Be -
Hörden , des Militärs und der Richter , namentlich in Hennebont und
Lorient , das Aufgebol von 21 000 Soldaten gegen 20 000 bis
25 000 Streikende im Norden — da « alles genügt den Ordnungs -
rettern noch nicht . „ Verlangen Sie eine Arbeitermetzelei ? " wurde
den Interpellanten von socialistischer Seite zugerufen . Die Edlen
protestierten d. . gegen natürlich mit Entrüstung . . . .

Von socialistischer Seite sprachen nur die revolutionär -
socialistischcn Abgg . D e j e a n t e über Hennebont und D e l o r y
über den nordischen Streik . Aus Dclorys Rede ist folgendes hervor -
zuheben : Im ersten Anfang de ? Streiks hat die Gewerkschaft ver -
sucht, die Bewegung einzudämmen — aus der begründeten Sorge .
daß die Arbeiter für einen allgemeinen Teptilansftand der Region
nicht vorbereiiet sein möchten . Die Geiverkschaft , welcher auch die
socialistischen Bürgermeister von Armentieres und HouplineZ , die
Genossen Daudrumczh und S o h i e r , angehören , hat die
Wiederausnahme der Arbeit vorgeschlagen . Die „Nichtorganisierte
Masse " aber wollte auf den Rat nicht hören . Da blieb den beiden
Maireg als Arbeitern nichts andres übrig , als die Leitung der
spontanen Bchiegung zu versuchen , aber nicht im Sinne eines
Aufruhrs , sondern als eine « Gewerkschafts «
I a m p f c s. WaS de » vom reaktionären Abg . D a n s e t t e ein «
geslochtcnen Vortrag von Jules Guesde in Arinentibres « m.
belangt , so war es eine noch vor dem Streik festgesetzte Ver -
sammlnng . Für die vorgekommene » , übrigens stark übertriebenen
Unruhen ist die Partei des Redners nicht im mindesten vecantlvort -



rw : „ Wir stets den Arbeitern gesagt , daß Ivir nicht glaubten .
daß ihre Befreiung aus einer Augenblicks - Redoltc , wie ' die oben ge -
schchene , hervorgehen könnte ! daß dazu eine Organisation erforder -
Xidj wäre . Ich habe sogar unsrcn in der Gewcrrfchaftsbcweguvg
von Armentiäres thätigen Freunden erklärt , daß ich künftighin im
Syalle einer Arbeitseinstellung » die ohne vorherige Verständigung mit

der� Gewerkschaft , folglich ohne vorherige llntcrhandlungen zimschen
dieser und den Unternehmern , ausbrechen sollte , den Prediger » des
Streiks sagen würden „ Ich habe mit Euch nichts zu schaffen . " —
Weiter betonte Dclory seine Bemühungen , die — übrigens arg über¬
triebenen — Ausschreitungen zu verhindern , was übrigens auch von
den Gegnern anerkannt wird . Zur Haltung der Regierung sagte
Redner , daß an derselben nur eines auszusetzen wäre — das kleber¬
maß des Truppenaufgebotes .

Ministerpräsident C o m b c S hatte es leicht , seine Haltung in
den Streiks vom ordnungsretterischen Standpunkte aus zu recht -
fertigen . Im übrigen verschob er die Debatte in der Hauptsache ans
das Gebiet dcS antiklerikalen Kampfes , appellierte wieder einmal an
die Einigung „ aller " antiklerikalen Republikaner , einschließlich der
lministeriellenl Socialisten , um nach der Besiegung des FcindeS

nunmehr die Früchte des » Sieges zu ernten . Das wären zunächst
folgende Reformen :

'
die zweijährige Dienstzeit , die Abschaffung des

dem Klerikaluntcrricht günstigen Gesetzes Fallour von 18ö0 und die
Beseitigung des kongrcganistischen Unterrichts .

Das Vcrschicbungömanöver der Opposition hat nichts genutzt .
Vorderhand will oder darf der äußerste rechte Flügel des Rcgiernngs -
tartells mit diesem nicht brechen . Tic Regierung hat sogar eine Ver -
trauensmehrheit von seltener Zahl «, große erzielt . Ihre Erklärungen
wurden mit 32V gegen 227 Stimmen gebilligt . Für die Vertrauens -
forme ! stimmte diesmal auch die revolutionär - social istische Fraktion .

Vorher hatte diese letztere eine Resolution beantragt des In -
Halts : „ Die Kammer verurteilt jede Beschränkung dcS Koalitious -
rechts der Arbeiter und besonders die Entsendung von Truppen nach
Streikgebieten und konstatiert , daß die wirklichen Urheber von Un -
ruhen diejenigen sind , Ivelchc die Arbeiter zu Hungerlöhnen zu arbeiten
zwingen . " Diese Resolution wurde in der Prioritätsabstimmung mit
39 gegen 409 Stimmen beiseite geschoben . Dabei bat sich die Hälfic
der Jauresisten der Abstimmung enthalten , während Millerand
mit der einigen gesamtbürgerlicheu Masse dagegen stimmte . —

Deutrehe « Reich .

Die Finanzkonferenz .

Auffällig spät sieht sich die. „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
noch zu einer Meldung über das Ergebnis der Finanzkonferenz bc -
vollmächtigt :

„ Tie von uns angekündigte Beratung der Finanzminister der
größeren Bundesstaaten über finanzielle Angelegenheiten hat unter
dem Borsitze des Reichskanzlers und später in seiner Vertretung
des Reichs - Schatzsekreiärs am 19. , 20. , und 21 . d. Mis . statt¬
gefunden . Sicherem Vernehmen nach galt diese Beratung aus .
tchließlich der Erörterung und dem Meinungsaustausch über die
Finanzierung des RcichShaushaltS - Etats für 1904 , sowie über Nu -
rcgungen zur Abstellung von Mängeln , die sich in den zur Zeit
geltenden fiuanzgesetzlichcn Bestimmungen des Reichs bemerklich
gemacht haben . Größere Steuervorlagen waren nicht
Gegenstand der Beratung . Dem vorbereitenden Charakter der
Verhandlungen entsprechend kounten förmliche Beschlüsse nicht
gefaßt werden , und es läßt sich zur Zeit nicht mitteilen , in welcher
Richtung sich die Ergebnisse dieser Ministerkonferenz bewegen
werden . "

Nur ei » Wort in der Mitteilung sagt Thatsächlichcs : „ Größere
Steuervorlagen " seien nicht Gegenstand der Beratung gewesen .
Also wohl kleinere Steuer vorlagen ! Was aber die
Finanzminister im Angesicht des Milliardenetats des Reiches „klein "
nennen , dürste dem steuerzahleiiden Volk sehr groß erscheinen . —

Ein Kanalkompromiß zwischen Regierung und konservativen
Parteien will die „Vossische Zeilung " erfahren haben . Das Kom -
promitz , führt das Blatt aus , „ geht darauf hinaus , daß große
Summen , zunächst fünfzig Millionen , zur Anlage von Staubecken
und zu Flutzregulierungeu im schlesischen Odergebiet und
zugleich die Mittel zum Ankauf der Ländereieu für die
streitigen Kanalbauten bewilligt werden , mit der Maßgabe ,
daß derjenige Teil des Mittelland - Kanäls .
gegen den die östlichen Agrarier vornehmlich Front
machen . aus der Vorlage ausgeschieden wird .
Sie wollen unter keinen Umständen die Verbindung des
Rheins mit der Elbe , weil sie kurzsichtig genug sind , die
Einfuhr von Getreide und Holz über Rhein und Mittellandkanal
nach dem Herzen des Landes zu fürchten und die Verkehröerleichte -
rung zu übersehen , die eine Verbindung der Elbe mit dem Rhein
gerade der östlichen Landwirtschast bieten würde . Sie sind darum
allenfalls für vie Wasserftraße vom Rhein zum Dortmund -
Emskanal , auch vom Dortmund - Einskanal bei Bevergern
zur Weser und darüber hinaus bis Hannover , vielleicht
selbst bis in die Nähe von Braunschweig zu haben ; da -
für soll ihnen aber der Rest der Wasserstraße
bis zur Elbe , das östliche Stück des Mittelland - Kanals g e -
opfert werden . Geschieht das , so sind sie bereit , einer all -
mählichen Ausführung des beschränkten Planes , verteilt auf 10 bis
15 Jahre , zuzustimmen und die Kosten nicht auf einmal , sondern all -
jährlich im Staatshaushalt zu bewilligen , wogegen das Staats -
Ministerium ermächtigt werden soll , sich ein für allemal die erforder -
lichen Gelände zu sichern . "

Wenn die Mitteilung der „Vossischen Zeitung " Bestätigung
findet , so ist die Kanalniederlagc der preußischen Regierung endgültig
besiegelt . Schritt für Schritt ist sie zurückgewichen bis zur endgültigen
Aufgabe des einst feierlich verheißenen Planes . des Lieblings -
gedankens des preußischen Königs .

Die „ Deutsche Tageszeitung " erklärt , das angebliche Kompromiß
schwebe völlig in der Luft ; höchstens könnten einzelne Politiker der -
artige Pläne verfolgen . —

Der Denkmalsstil unstet Tage . In Kü st r i n wurde am Sonn -
abend ein Denkmal des sogenannten Großen Kurfürsten enthüllt . Der
Kaiser wohnte der Festlichkeit bei . Bürgermeister Securins hielt
eine Ansprache , deren Anfang hinreicht zu zeigen , wie heut der
Bürgersmann vor Königsthronen spricht . Herr Securins Hub an :

„ Mergroßmächtigfier , Allrrdurchlnuchtigstcr , AllergnädigsterKaiser ,
König , Markgraf und Herr I Eure kaiserliche Majestät lvolleu aller -
onädiast geruhen , den allerunterthänigsten Dank der Bürger -
Ichast Küstrins entgegenzunehmen dafür , daß Eure Majestät die Gnade
gehabt haben , Ihrer getreuen Stadt Küstrin die a l l e r h ö ch st e
Genehmigung dazu zu erteilen , daß Eurer Majestät er -
habenem Borsahren , dem Markgrafen Hans von Küstrin , hier vor
seiner ehemaligen Residenz ein Denkmal errichtet werde , den
allerunterthänigsten Dank insonderheit aber dafür , daß Eure
Majestät allergnädigst geruht haben , die Feier der Enthüllung dieses
Denkmals durch Eurer Majestät erhabene Gegenwart zu verHerr -
lichen . — Die alte Preußenftadt Küstrin . die das Glück hatte .
Eurer Majestät erhabene Vorfahren zlveimal zu längerem Aufent -
halte in ihren Mauern beherbergen zu dürfen , die dem Großen
Kurfürsten als jugendlichen Prinzen und dem großen König
in ernstester Stunde seines Lebens Aufenthallsstätte sein
durste , die alte Preußenstadt Küstrin hat mit flammender
Begeisterung und mit stolzer Freude dem heutigen
Ehren - und Festtage entgegengeschaut . " . . .

Das kann genügen .
Es ist vielleicht ein Zeichen der Erkenntnis , daß das offizielle

Telegraphen - Bureau die Rede des Bürgermeisters ohne die allcr -
ärgsten Byzantinismen verbreitet . Die konservative Presse aber hat
einen vollständigen Bericht und schenk : der auflauschenden Welt
nichts . —

Die „Frankfurter Zeitung " rennt vergeblich mit dem Kopf gegen
den „ Vorwärts " als „ Verleumder " an , um sich von der Stirn das
Brandmal des infamen Delatorentums zu reiben . Der Schädel

mag dabei zerspkitiern , aber das Brandmal bleibt . Sie will unsren
Kaiseristsel - ArHfel so verstanden haben , daß er auf einen Plan
des Kaiiers gemünzt sei .

Selbst lveuu dgs VersländniSvermögen der „Frankfurter
Zeitung " von Natur so staatsanlvaltlich stmktioinert , hätte
sie ihre falsche Witterung nicht öffentlich preisgeben dürfen .
Die Entdcckerfrende an der von ihr scharfsinnig enlschleierten
MajeslätSbeleidigung mag ja sehr groß gewesen sein , aber es bleibt
stets eine iiisame Denunziation , eine derartige Entdeckimg zu
veröffentlichen . An der moralischen Verurteilung dieses einzig
dastehenden Falles von demokratischer Preßverwahrlosung ändert es

gar nichts , ob die Interpretation des Blattes richtig ist oder falsch .

Graf Vülow ist den konservativen Leuten nicht ganz geheuer ,
so sehr auch die „ Ärcuz - Zeitnng " und ihresgleichen sich gegen den
Vorwurf verwahren , auf den Sturz des Reichskanzlers zu drängen .
Der konservative Landtags - Kandidai in Bimzlmi - Löwenberg , bis¬

heriger Abgeordneter von K ä l i ch e n , hielt eine Rede , in der er
folgendes sagte :

„ Ob Graf Biilow für freisininge Ideen empfänglich oder dem
Centn » ! ! ziigethnu sei , wisse man nicht ; nur eins w i s s e
m a n , daß er nicht konservativ sei . Der Kanzler solle sich keiner
Partei verschreiben , aber die Regierung müsse doch einmal zu
erkennen geben , was sie eigentlich ivill . Bei den Reichstagswahleu
habe sie vergeblich auf eine Parole warten lasien ; bei ihr könne

sich die S o c i a l d e m o k r a t i e in erster Linie bedanken . "
Vor dem Vorwurf , daß die Socialdemokratie sich bei dem

Reichskanzler zu bedanken habe , muß er geschützt werden . Hätte
Graf Biilow nach konservativem Wunsche sich in den Wahlkampf
eingemischt , u n s wäre es vortrefflich bekommen , wie uns die Bis -

marckschen Wahlparolen stets gut bekamen . Aber der Ausspruch des kou -
servativen Abgeordneten und Landtagskandidaten zeigt , daß zur Be -

friedigung der Junkerwünsche kein Reichskanzler reaktionär genug
sein kann . —

Der
'

sächsische Landtag ist auf den 10. November einberufen
lvorden . ES ist schon jetzt zu sagen , daß dieser Landlag der Landtag
der Lächerlichkeit sein wird , denn seine Ausgabe ist , eine Wahlresonn
zu schaffen , die zu schaffen er weder geneigt noch geeignet ist .

Am 26 . Oktober bereits tritt der sogenannte Vorlandtag
zusammen , eine Konferenz , welche die sächsische Regierung in ihrer
Not zur Vorberatung der Wahlrcfvrmfrage einberufen hat . Der

Konferenz , die geheim verhandelt , wird eine Denkschrift vorgelegt .
Es herrscht ein Verwirreudes Durcheinander über das , was ge -
schehen soll . —

In Sachsen - Weimar sind die Ausschreibungen der Wahl »
männer - Wahlen für den Landtag erfolgt . Dieselben finden
nicht , wie bisher , im ganzen Lande an einem bestimmten Tage ,
sondern in jedem der fiinf Verwaltungsbezirke nach dem Erniesien
der Bezirksdirettoren statt , im Eisenacher Bezirk am Freitag , den
6. November und im Dermbacher Bezirk bereits schon ' am 30 . Oktober .
In den übrigen drei Verwaltungsbezirken liegen die betreffenden
Veröffentlichungen noch nicht vor . Recht eilig hat es der Denn -

bachcr Bczirksdirektor , der den Wählern zwischen der Ausschreibung
und dem Stattfiilden deS Wahltermins eine Frist von sieben Tagen
läßt ! - Als Knriosnm verdient erwähnt zu werden , daß sich die

Nationalsocialen mit der Hoffnung tragen , im Wahlkreis Jcna - Stadt
zu siegen . In zwei Wahlkreisen unterstützen sie die National -
liberalen , in zivci die Freisiuiiigeil . Die socialdem akratische
Partei hat für 13 Kreise eigne Kandidaten aufgestellt . —

Zur bayrischen Wahlrechts - Bewegung .
Man schreibt uns aus Bayern : Die socialdemokratische Partei

hat das bayrische Volk zu einer krästigeu Protestbewegung
gegen die vielfachen Rechtsverkürzungen aufgerufen , die der Entwurf
eines neuen Wahlgesetzes enthält . Vor allem richtet sich der Wider -
stand gegen die ungerechte Hinaussetzung des wahlfähigen Alters von
jetzt 21 auf später 25 Jahre und die damit verknüpfte Entrechtung
von mehr als IVO 000 jungen Männern . Aber auch die andren

Verschlechterungen seinjährige Steuerleistung , einjähriger Besitz der

Staatsangehörigkeit ) sowie die Grundtendenz des ganzen Entwurses ,
nämlich die Bevorzugung des platten Landes vor der Stadl werden
energisch bekämpft , und der sehr starke Besuch der Versammlungen auch
in den kleineren Orten beweist , daß die Bevölkerung dank unsrer
jahrzehntelangen Aufklärungsarbeit die Bedeutung der Frage zu
würdigen weiß . In den angenommenen Resoluttonen wird die
socialdemokratische LandtagSstaktion aufgefordert , die Postnlate des

RegenSburger Wahlprogramms von 1892 , die sich mit den ent -

sprechenden Wahlrechtsforderungen des allgemeinen deutschen Partei -
Programms decken , auch bei den bevorstehenden Weiterverhandlungen
der Angelegenheit im Ausschuß und im Plenum der Kammer auf -
rechtzuerhalten .

Der Widerstand der Liberalen gegen die Neugestaltung des
Wahlrechts hat nichts mit principiellen Erwägungen zu thun ,
wie imsre Protestaktion . Er ist vielmehr lediglich durch den
allerboniiertesten Partei - und Frakttonsegoismns dikttert . So be -
ginnt z. B. das führende Organ des Deutschsteifinns in Bayern ,
der „ Fränkische Kurier " , einen Artikel , der überschrieben ist : „ Das
neue bayrische Wahlrecht " , mit folgenden bezeichnenden Worten :
„ Bei einer genauen Prüfung " der Wahlkreis - Einteilung in der Stadt

Nürnberg muß man - zu der Meinung kommen , daß diese geflissentlich
darauf angelegt ist . zu verhindern , daß den bürgerlichen Wählern irgend
eines der sechs Mandate zufällt . " Und am Schluß heißt es : „ Wenn
das Gesetz und die Wahlkreis - Einteilung nicht in einer Weise ge -
ändert werden , daß Licht und Schatten gerecht verteilt werden , dann —

so hoffen wir — wird die liberale Vereinigung keinen Augenblick
zögern , das ganze Gesetz in den Orkus verschwinden

zu lassen . . . denn eS ist ivert , daß es zu Grunde geht . " Wir
stoßen hier also wieder auf das ekelhafte Raufen um ein paar
Mandate , das bisher noch jedesmal die oft angeregte
Reform des bayrischen Wahlrechts zum Scheitern gebracht hat . Einen
höheren Gesichtspunkt als den Kampf um die Futterkrippe hat der

bayrische Liberalismus überhaupt nicht mehr und im richtigen Ge -

fühl seiner Schwäche möchte er den Schutz des indirekten Wahl -
rechts auch für die Zukunft nicht entbehren , um der Welt auch
fernerhin seine Existenz noch eine Weile vortäuschen zu können .
Er fürchtet sich vor dem frisch - fröhlichen Klassenkampf , der mit dem
direkten Wahlrecht auch in dem Gebiet der bayerischen Politik stärker
hervortreten wird .

Besonders erbärmlich mutet die Schachermacherei des Niirn -

bergischen Freisinns deshalb an , weil die edlen Trabanten deS großen
Eugens in Nürnberg bekanntlich den socialdemokratischen Arbeitern
krampfhaft den Eintritt in das Rathaus versperren . Diese
Gesellschaft hat gerade nötig , sich über ungerechte Wahlkreis - Einteilung
zu beschweren ! Je rascher sie mit Hilfe eines direkten Wahlsystems
vom polittschcn Schauplatz hinweggefegt wird , um so besser ist es . —

Bayrische Abgeordnetenkammer . In der Fortsetzung der Freitag ?-
sitzung sprach zunächst der Centrums - Abgeordnete Dr . Heim , der
sich stets durch brutalen Witz hrrvorthut . Er wendete sich an den
neuen Ministerpräfid »nten : Die Liberalen haben den Minister -
Präsidenten heute schwören lassen , daß er sich nicht mit dem Ultra -
monianiSmus einlassen werdet und der Ministerpräsident habe mit
einem lauten „ Ja , ich will es ' " geschworen . Er staae den

Ministerpräsidenten : „ Wollen Sie sich nicht mehr einlassen mit

diesen , historisch - toten Liberalismus , dessen traurige Ruinen Sic

hier sehen ? Ist es Ihr freier , ungezwungener Wille sgroßc Heiter -
keit ) , mit diesen : Liberalismus nicht einmal eine Veruunftche

einzugehen ? Sie wollen mit einer solch alten Dame die Trauung

eingehen , der höchstens noch der Giftzahn geblieben sHeitcrkeit ) , die

nie einen Weisheitszahn besaß ? « große Heiterkeit ) . Sie sagten

vorher , ja ? Das war nicht ftaaismännisch von Ihnen , und auf meine

Frage antworten Sie nicht ? Das ist nicht schön von

Ihnen I iHeitcrkeit . ) Jedenfalls werden wir vorsichtig Ihnen
gegenüber sein . Nach liberalem Rezept lassen wir uns nicht regieren !
Wir werden uns das nicht gefallen lassen . — Daun sprach
der Banernbündler G a e ch unter stellenweise sehr lebhafter
Heiterkeit des Hauses gegen die ultramvntanc

Wahlagitation . Kanzel und Beichtstuhl würden mistbraucht , « S

sei gesagt worden , wenn man einen Banernbündler
w äch k e . sei das ein Griind zur Ehescheidung . Man könne

nicht in ehr von einer freien Wahl sprechen : wollte

manllntersnchuiigen anstellen , dann müßte fast jedeWahl kassiert werden .

W Ist der Sonnabend - Sitzmig richtete Minister Freiherr
V. F e i l i tz s ch an das Haus einen Appell , die konfessionellen

Streitigkeiten ruhen zu lassen und zu ersprießlicher objektiver Arbeir

zusammenzuwirken . Der Vorwurf , daß bei Anstellungen und Bc -

förderungen im Staatsdienste die Katholiken zurückgesetzt würden , sei

gänzlich unbegründet . Wenn in einzelnen Zweigen des Staatsdienstes

inehr Protestanten wären , so liege das nur . daran , daß mehr Bro -

iestaisten studierten und sich zum Staatsdienst meldeten . Für den

Staatsdienst komme es nur auf die Tüchtigkeit des Beamten , nicht

auf die Konfesston an .
Kultilsminisier v. Wehn er beantwortete verschiedene Anfragen ,

welche sein Ressort betreffen und erklärte : Die konfessionellen Gegen -

sätzc haben sich in unserm Bolle i mm er mehr zugespitzt und -

sie haben einen Grad erreicht , daß eine Umkehr wohl erwünscht ist
und die Rücksicht auf das Wohl des Vaterlandes es als dringend

nöttg erscheinen läßt , daß die gegenseitige Achtung der Konfessionen
wieder voll und ganz ins Leben tritt , denn diese ist die Grundlage
des paritättschen Staates . — Die Debatte wurde auf Montag

vertagt . —
_ _

Neber den Kaiseriusel - Prozest veröffentlicht Herr Harden in der

„ Zukunft " einen längeren Artikel , der nnS — abgesehen von unsrer

Beurteilung seines sonstigen Inhalts — in einer Beziehung zur

Entgegnung nötigt .
Herr Harden behauptet , unter Berufung auf unsren Prozeß -

bericht , die Verteidigung unsres Genossen Leid habe ihre wichtigste

Position von vornherein vor dem Ansturm des großen Prokurators

Jsenbiel ohne Schwertstteich geräumt , da sie den an und für sich

beleidigenden Charakter der inkriminierten Notizen nicht oder nicht

genügend bestritten habe .
Diese Behauptung ist völlig unrichtig und alle Bemerkungen , die

Herr Harden daran knüpft , sind hinfällig . Obschon unser Prozeß -
bericht aus Raumgründen nicht allzu lang gehalten werde » konnte .

so enthält er doch die Ausführungen der Verteidiger , die Herr Harden

vermißt . Thatsächlich hat die Darlegung , daß eine Majestäts -
beleidigung selbst dann nicht vorliege , wem : das gesamte Schloß -

„ Projekt " dem Kaiser selbst ausdrücklich zugeschrieben worden wäre ,
in den Reden der Verteidiger einen besonders breiten Raum ein -

genommen . —
_

Hebet unsren Parteigenossen Singer schreibt die „ Germania " :

„ Heber Herrn Paul Singer , der gestern im „ Vorwärts " in

einem Festarttkcl zum „ Jubiläum " des Socialistengesetzes den

Reigen der Artikelschreiber anführte , macht die „ Magdeburger

Zeilung " folgende interessante Mitteilungen :
Das " könne wundernehmen , da er ( Singer ) unsres Wissens

zur Zeit , als das Socialistengesetz erlassen ward , sein social -
demokratisches Herz noch nicht entdeckt hatte . Damals pendelte
er noch zwischen wisienschaftlichen Kränzchen und den
Konventikeln des bürgerlichen Radikalismus hin und her ,
scheinbar unentschlossen , ob er de » ihm zugefallenen Reichttim

zu einer Mäcenatcnrolle oder zur Rolle eines politischen
Agitators und Führers benutzen solle . Die Gründe , warum
er sich zu der letzteren entschloß , hat der verstorbene Viktor

Hehn , der mit ihm zusammen in den siebziger Jahren hier
einer wissenschaftlichen Vereinigung , der „ Orientalischen Gesell -
schaft " , wie er sie scherzhaft nennt , angehört hatte , in einem
Briefe an Professor Wichmann in Rom richtig angedeutet .
Dort ist auch ganz zutreffend auseiuandergeietzt worden ,
warum der reiche Mann , der sich um jeden Preis einen Namen

machen wollte , von dem politischen Radikalismus zur Social -
demokratie hinabgeglitten ist . Daß er hier erreicht hat , waS
er sich erwünscht , ist nicht an dem heutigen Tage zum ersten -
mal hervorgetreten .
In Berliner polittschen Kreisen ist es steilich nicht unbekannt ,

daß Herr Singer erst dann zur Socialdemokratte übergegangen
ist , als die Berliner Fortschrittspariei ihm nicht die polittsche Rolle .
die er beanspruchte , zuweisen wollte . — Eine weitere kurze Mit -

teilung über den Obergenoss ' en Singer , welche die „ Tägliwe
Rundschan " vor einigen Tagen machte , scheint dem „ Vorwärts "
entgangen zu fein . "

Die Aeußerung der „ Täglichen Rundschau " , auf welche die
„ Germania " sich bezieht , ist gethan in einer Besprechung der Vor -

gänge in der letzten socialdemokratischen Parteiversamv�ung des
sechsten Berliner Wahlkreises ; sie lautet :

„ Von Herrn Paul Singer erzählt man sich zur Zeit sogar in
Berlin , er würde demnächst in einem interessanten kleinen Lebe -
männer - Prozeß bekennen müssen , wie intensiv er sich an der

„ Verrungenierung " dieser verrotteten bürgerlichen Gesellschaft be »

tciligt hätte . . . . "
Auf Grund der Mitteilungen , die nnS in dieser Angelegenheit

gemacht worden sind , können wir , sicherlich zur freudigen Genug -
thuung der bürgerlichen Presse , die diesem niedrigen Klatsch fröhni .
erklären , daß unser Genosse Singer aus diesem Prozeß , in dem er
als Zeuge kommissarisch vernommen worden ist , ohne den geringste »
Makel hervorgehen wird .

Die jämmerlichen Bezichtigungen der „ Magdeburgischcn Zeitung "
und der „ Gennania " bieten lediglich einen neuen Beweis , daß ge -
wisse Gegner zu ttcf gesunken sind , um zu verstehen , daß ein Manu
aus Sttidium , aus Heberzeuguug und aus Mitgefühl mit den not -
leidenden Klassen zu seiner politischen Stellungnahme gelangt . Die
Wohlhabenden der „ Magdeburgischcn Zeitung " und der „ Germania "
kennen allerdings nur den einen Ehrgeiz , den Interessen deS eignen
Geldsackes und des kapitalisttschen Ausbeutertums zu dienen .

Paul Singer hat sich mit Johann Jacoby von der Fortschritts -
Partei losgesagt . Singer gehörte bereits im Jahre 1864 zu dem
hier in Berlin bestehenden demokratischen Berein , der auf dem
Standpunkt Johann Jacobys stand und mit der Socialdemokratie
sympathisierte . Paul Singer ist einige Jahre später offiziell der
Socialdemokratie heigetreten , er hat also ziemlich lange dazu ge -
braucht , che er dazu kam , eine Rolle in der socialdemokratischen Partei
zu spielen , denn Paul Singer hat erst 1884 zum erstenmal im vierten
Berliner Wahlkreise kandidiert und wurde bei dieser Wahl gewählt .
Paul Singer gehörte also bereits mehr �

als ein Dutzend Jahre
zur Partei , ehe er es über sich gewann , eine ihm angebotene Kau -
didawr anzunehmen , und das that er zu einer Zeit , wo die An -
nähme einer solchen Kandidatur ein Risiko war . wie seine im

Jahre 1886 erfolgte Ausweisung aus Berlin bewies .
Opferten die Patrone der „ Magdeb . Ztg . " und der „ Germania " auch

nur den hundertsten Teil dessen , was Genosse Singer ftir seine
Partei geopfert hat , für ihre Partei , sie würden in derselben zu dem
Range von „ Heiligen " erhoben .

Da im Augenblick Genosse Singer von Berlin abwesend ist —
er befindet sich auf einer Inspektionsreise nach dem Rbein mit andren
seiiier Kollegen aus der Stadtverordneten - Versammlung — so
beschränken wir uns vorläufig auf diese Mitteilungen , die den That -
saclicn entsprechen . Auffallend ist , daß unsre Feinde erst jetzt —
nachdem Singer fast zwei Jahrzehnte das Mandat für den vierten
Wahlkreis besitzt — mit solch elenden Nerdächtigungen heraus -
rücken . —

Hueland .

Oestrcich - Ungarn .
Zur ungarischen Ministcrkrise . Die „ Neue Freie Presse ' meldet :

Für Sonnabend ist Graf Tiszn zum Kaiser berufen . Nachdem der

Neuner - AuSschuß gestern doch einige Aenderungen beschlossen hat ,
scheint die ernste Lage in den heutigen Audienzen der Minister
v. Lnkaes und Graf Khnen - Hedervary beim Kaiser eine günstigere

Wendung genommen zu haben . —

Frankreich .
Andres Stellung erschüttert . Aus Paris lvird gemeldet : Infolge

Ernennung des Generals Dessirier zum Militärgouverueur von



Paris gilt die Stellung des Krieg ' ministerZ Andrs als erschüttert .
Seine republikanischen Fd ' ewrdc crllärcn offen , kein vertrauen mehr
zu ihm zu haben . Andrerseits wird von den Radikale » und
Socalisten die Aufhebung des Pariser Gouvernenrpostens verlangt ,
da derselbe Gefahren für die Republik bringen könne . — '

England .
Die Parlamentswahl in Warwick - Lcamington , die notwendig

wurde , weil der bisherige Vertreter , der Uirionist Lyttleton , sich
wegen seiner Ernennung zum Kolonialminister einer Neuwahl unter¬
ziehen mußte , hat zwar wiederum den Sieg Lyttletons ergeben ,
jedoch mit einer merklichen Verringerung der Stimmenmehrheit , die
jedenfalls auf die Schutzzöllncrei der llnionisten zurückzuführen
sein dürfte . Warwick - Leamington ist eine Hochburg der unionistischen
Partei , die dort zwei Jahrzehnte lang stets hiit stattlichen
Mehrheiten durchdrang . Lyttleton selbst vertritt den Wahlkreis
seit 1895 . Sein Vorgänger , der Unionist Peel , hatte in den Wahlen
von 1886 und 1892 überhaupt keinen Gcgenbewerber . Auch Lyttleton
erlangke , nachdem er bei einer Ergänznngswahl eine Mehrheit von
579 Stimmen erhalten hatte , das Mandat in der Hauptwahl des
Jahres 1895 ohne Kampf . Bei den Neuwahlen des Jahres 1909
vereinigte Lyttleton 2785 libcralunionistische Stimmen ans sich,
während sein liberaler Gegenkandidat bloß 1954 Htimmen auf -
brachte . Die unionistische Mehrheit betrug somit damals 831 .
Gestern erhielt Littleton 2689 , der liberale Berrigde 2499 Stimmen ,
d. h. die llnionisten haben im Vergleich zum Wahlausfallc
des Jahres 1999 rund 199 Stimmen verloren , die Liberalen rund
559 Stimmen gewonnen und die unionistische Mehrheit ist von 839
auf lvcniger als 299 Stimmen zusammengeschmolzen . Und das .
trotzdem Lyttleton sich nur in sehr bedingter Weise zu der Schutz -
zollpolitit Chamberlains bekannt hatte .

Ter lliiionistcnlmnd für die Zollfreiheit der Nahrungönlittel wählte ,
wie die „Voss . Ztg . " meldet , gestern den Herzog von Devonshirc
zu seinem Vorsitzenden und erließ ein Manifest , worin
er mit Balfours Vergeltungspolitik sympathisiert , aber deren Durch -
führbarkeit bezweifelt . Der Bund will trotzdem die Pläne der Re -
gierung in freundliche und loyale Erwägung ziehen .
dagegen Chamberlains Z o l l v c r e i n s p l a n auf das e n t -
s ch i e d e n st e bekämpfen , weil dieser eher zu einer Zer -
stückelnng als zu einer Festigung der Reichseinheit führen würde .
Das Manifest schließt mit der Erklärung , daß die allgemeine
industrielle Lage im vereinigten Königreich eine solche ernste Neue -
rung , lvie cS die Rücklehr zum Schutzzoll wäre , keineswegs recht -
fertigen würde . —

_ _

Laudtagswahl .
Zur Beachtung für die Kreis - Vcrtrmiensleiitc !

Wir ersuchen die Kreis - Vertrauenslente . uns an die Adreffe von
I . Auer . Berliir 31V. .

Kreuzbergstr . 39 ,
bis zum I . November kurze Mitteilung zu machen , in welchem un -
gefahren Ilmfange sie Wahlmanns - Kandidaten aufgestellt haben .
Ferner ersuchen wir , uns Namen und Parteirichtung der von den
Gegnern bisher aufgestellten Abgeordneten - Kandidaten mitzuteilen :
soweit bereits unsrerseits Kandidaten aufgestellt sind , bitten wir auch
deren Namen hinzuzusiigen . Von Neu - Anfstellunge » von Abgeordneten -
Kandidaten oder Abänderung solcher unsrerseits oder seitens der

Gegner nach dem 1. November ersuchen wir gleichfalls sofortige
Mitteilung zu machen .

Das Central - Wahlkomitee .

B» r einer freifinnigen Wählcrversammlung dcS dritten Berliner
Landtags - Wahlkreiscs sprach am Freitagabend Herr Eugen Richter .
Es wird uns darüber geschrieben : Die Ausführungen des Herrn
Richter waren merkwürdig matt . Er predigte nattirlich den Kampf
gegen zwei Fronten . wie er das schon stets in der „ Freisinnigen
Zettuiw " gethan hat . Am eingehendsten befaßte er sich jedoch init
der Socialdcmokratie . Nachdem er einige Kalauer über den
Dresdener Parteitag gerissen hatte , ermahnte er seine Frei -
finnsmannen , besonders in diesem Kreise alles daran zu setzen ,
um die zu vergebenden zwei Mandate der Volkspartei zu erhalten .
Denn durch die Beteiligung der Socialdemokratie au den Landtags -
Wahlen werde sich der Wahlkampf Hierselbst jedenfalls ganz besonders
heftig gestalten . Als größte Weisheit des Abends packte er wieder
die groteske Ansicht aus : Die Socialdemokratte würde sich durch
ihre Beteiligung an der Wahl nur selbst schädigen , weil sie jetzt
auch die reakttonären Parteien zu einer größeren Kraft -
entfalwng ansporne wie früher . Wenn es die Konser -
vativen im nächsten Landtag zu einer kompakten Mehrheit bringen
würden , so sei dies lediglich Schuld der Socialdcmokratie . Diese
werde dann auch die Folgen zu tragen haben , die sich zweifellos in
der Schaffung reaktionärerGesctze zun , Nachteil der Arbeiterklasse geltend
niachen würden . Eine fteiwillige Abtretung einzelner Mandate an
die Socialdemokratte erklärte er für ausgeschlossen. Als Kandidaten
wurden der bisherige Abgeordnete R o s e n o w und der bei der
Reichstagswahl im stuften Kreise verunglückte Schulrat Dr . Zwick
aufgestellt .

Amüsant war auch in dieser Versammlung wieder die gegenseitige
überschwengliche Beweihräucherung der großen und kleinen Fret -
sinnSgrößen . Besonders der Vorsitzende und der bekannte
Justtzrat Cassel schlugen in ihren Lobreden auf Richter
und die Kandidaten wahre Purzelbäume . Da im Saale auch
etwa ein Dutzend güttgst geduldeter Socialdemokraten waren , so
schien der Vorsitzende eine nicht geringe Besorgnis zu hegen , daß
die Resolutton betreffs Aufstellung der Kandidaten abgelehnt werden
könne . In seiner Angst schlug er deshalb der Versammlung vor ,
nur alle fr e i s i nni g e n Wähler , die gegen die Resolutton und
damit gegen die Kandidaten votteren wollten , möchten die Hand er¬
heben . Unter dem homerischen Gelächter der Roten erhob sich dann
nur eine Hand . Freudig konstatterte der Vorsitzende hierauf die

Annahme der Resolution .
_ _

Der Terrorismus der Centrumsgeistlichen in Oberschlefien .
Das Centnun scheint Lust zu haben , bei der bevorstehenden

Landtagswahl wieder in einer Art zu agitieren , welche derjenigen
entspricht , die den Laurahütter Krawall hervorgerufen hat . Der
bekannte Hirtenbrief Kopps spielte damals die Hauptrolle . Jetzt
werden dem Kattoivitzer „ Gornoslazak " Schriftstücke mitgeteilt , aus
denen klar hervorgeht , daß wiederum der Einfluß der katholischen
Geistlichkeit als solcher in die Wagsihale geworfen werden soll
und daß unglaublicher Terrorismus im Spiele ist .

Das erste der Schriftstücke , welche dem polnischen Blatte ver -
traulich mitgeteilt worden sind , ist der Entwurf eines „ Aufrufcs der
oberschlcsischen Geistlichkeit " an das oberschlesische Boll , der auf einer
Versammlung der Erzpriester in Breslau festgestellt und vom Kardinal
Kopp approbiert worden ist . Der Auftuf lautet :

„ Die Interessen der katholischen Sache und des oberschlcsischen
Volkes erfordern dringend , daß wir auch fernerhin unerschrocken
der Centrumsfahne folgen . Das Centnim hat stets die berechtigten
Interessen des oberschlesischen Volkes vertreten und wird es auch
weiterhin thun im Einklang mit der Forderung des Landtags -
Wahlaufrufes : „ Die Religion , die Muttersprache , die Sitten der
polnischen Unterthanen dürfen nickst angetastet werden und auch
ihnen gegenüber muß auf jeden Schritt die Gerechtigkeit angetvandt
werden . "

So fordern wir denn alle unsre Landsleute , mit denen uns
est Glaube verbindet , auf , bei den Landtagswahlen vollzählig
teilzunehmen und sowohl hei den Wahlmänner - als auch bei den

Abgeordnctenwahlen nur bewährten Anhängern des Centrums die
Stimme zu geben . "

Das Anschreiben an die Geistlichen lautet :
„ Euer Hochwürden überreiche ich anliegend den Entwurf einer

Erklärung der oberschlcsischen Geistlichkeit , die binnen kurzem ver -
öffentlicht ivcrden soll .

Wenn Sie mit der Erklärung einverstanden sind , so bitte ich
ergcbenst , sie sofort zu illtterzeichnc », den andren Ortsgcistlichcn
gleichfalls zur Unterschrift vorzulegen und sie mir dann in kürzester
Zeit zurückzusenden . "

Selbstverständlich kann keiner diese Erklärung ernst nehmen , der
iveiß , daß die oberschlesische Geistlichkeit an der Spitze aller
GcrmanisationSbestrebungcu steht . Vor Wahlen heißt es allerdings
immer anders .

Die CcntrumSpresse bestätigt mittlerweile die Echtheit des Er -
lasses , bestreitet aher die Behauptung des „ Gornoslazak " , daß Erz -
bischof Kopp dabei mitgewirkt hahe.

Viel kennzeichnender aber ist der zweite Brief , den der „ Gornoslazak "
von einem Geistlichen aus dem Kreise Kattowitz erhielt . Hier sein
Wortlaut :

„ Mehrere CentrumSgeistliche beabsichtigen , die vor einigen
Jahren angelegte schwarze Liste — derjenigen Geistlichen , welche
die Centruinsstatuten nicht für ihr Credo und die Thätigkeit der

Centrums - Abgeordneten nicht für das Heil Schlesiens erachten —

durchzusehen und zu vervollständigen .
Jeder polnisch sprechende Geistliche soll demnächst einen ge -

druckten Brief erhalten , er solle sich schriftlich erklären und die

Erklärung an eine gelvisse Adresse einsenden : daß er sich mit
allem einverstanden erklärt , was das Centrum bisher gethan hat und
was es noch thun Ivird ; daß er auf sein eignes Urteil zn Gunsten
der CentrumSführcr verzichtet , insbesondere über die polnischen
Fragen überhaupt , speciell aber über die sch ' estschen Fragen ; daß
er jeden für einen Verräter an dem katholischen Glauben und der

Kirche halte , der sich nicht ohne Vorbehalt mit der Centrumspolitik
einverstanden erklärt .

Alle Namen sollen als besondere Liste in der Ceutrumspresse
veröffentlicht werden , damit die Welt , damit vor allem die Re -

gierung weiß , wo ihre getreuen Diener sind und wo die Auftührer ,
auf welche die Polizei ein achffames Auge haben muß . "

Der Geistliche, welcher diese ungeheuerlichen Pläne mitteilt ,

fügt hinzu :

„ Im gewöhnlichen Leben nennen wir solches Verhalten :

Terrorismus , ttcbcrfall , Dcnnnziation . . .
Wenn jemand mit einem Revolver am Wege steht und Geld

oder Leben fordert , so weiß jeder , was er zu thun hat : er giebt
das Geld , knirscht aber niit den Zähnen und ballt die Fäuste .
Dieser Brief ist nach meiner Ueberzeugung ein Revolver , der die
Leute moralisch beraubt .

. . . Es giebt Kapläne , die mit Rücksicht auf ihre jetzige
und zukünftige wirtschaftliche Lage zur Unterschrift ge¬
zwungen sind , also zur Erklärung gegen ihre eigne Uebeugung —

zur Lüge . "
Nach allein , was in Oberschlesien bisher von den Centrums -

geistlichen geschehen ist , hallen wir auch diesen Ilkas für möglich .
In ihm ist derselbe Geist des Terrorismus , der Unduldsamkeit

enthalten — wie in dem bekannten Brief Kopps . Die Urheber des
Schreibens rechnen hierbei auf die Oeffentlichkeit der Wahl , welche
ihnen die Arbeit erleichtert .

Die Partei des wahren Christentums hat sich wieder einmal in
bengalischer Beleuchtung gezeigt . Das oberschlesische Volk aber wird
in Massen immer klarer erkennen , was es von den Schwarzen deS
Terrorismus und der Unduldsamkeit zu erwarten hat .

Partei - I�admckten .
Parteianklage und Partcigericht .

Unter dieser Uebcrschrift veröffentlicht Volkmar in der
„ Münchener Post " einen Arrikel , der sich mit der Frage beschäftigt ,
wie auf Grund unsrcs Orgauisationsstattits eine Anklage und ein
Gericht gegen einen Parteigenossen zu stände kommen kann . Vollmar
citicrt den Satz aus § 2 des Organisationsstaruts :

„ Zur Partei kann nicht gehören , wer sich eines groben Ver -
stoßes gegen die Grundsätze des Parte iprogramnis oder lver sich
einer ehrlosen Handlung schuldig gemacht hat . lieber die fernere
Zugehörigkeit zur Partei entscheidet ein Schiedsgericht , das der
Parteivorstand beruft . Tie Hälfte der Beisitzer ivird von den -
jcnigcn bezeichnet , lvelche den Aipsschluß beantragen , die andre
Hälfte von den durch diesen Antrag Betroffenen . Den Vorsitzenden
hczcichnct der Parteivorstand . "

Dazu schreibt er unter andcrm :
Die Parteianklage kann — abgesehen vom groben Verstoß gegen

die Grundsätze des Parteiprogramms , der hier nicht in Frage
komnit — erhoben werden gegen einen Genossen , der sich „ einer ehr -
losen Handlung schuldig macht " . Es handelt sich mithin nicht etwa
um Tinge , über die verschiedene Meinungen bestehen können , die etwa
unschön oder tadelnswert sein oder erscheinen mögen . Nein , die an -
geklagte Handlung muß schlechthin ehrlos , mit der allgemeinen Auf -
fasjung von Ehre unvereinbar sein , ihren Thätcr außer die Gemein -
schuft nicht nur der Gesinnuugs - und Parteigenossen , sondern der
Ehrenmänner überhaupt stellen . Eine andre , auf ein minderes Ver -
gehen gerichtete Anklage ist unzulässig .

Weiter muß die Anklage gegen einen angeschuldigten Genossen
auf Ausschluß aus der Partei lauten . Eine Anklage zu dem Zwecke ,
dem Betreffenden etwa einen Tadel zu erteilen oder ihm sonst eine
geringere Strafe aufzuerlegen , ist ausgeschlossen .

Die Partei - Jnstanz gegen einen angeschuldigten Gcnoffen ist ein
vom Vorstand zu berufendes Schiedsgericht . Die Mitglieder dieses
Schiedsgerichts werden zur Hälfte vom Ankläger , zur andren Hälfte
vom Angeklagten bestimmt , während der Parteivorstand einen Vor -

sitzenden bestimmt . Aus dieser Bestimmung geht klar und deutlich
hervor , daß der Parteivorstand unter keinen Umständen selbst Schieds -
gericht spielen kann . Denn er beruft es nur , kann es also nicht selbst
sein . Und zwar kann er es nur berufen auf den Antrag Dritter .
Denn nicht nur ist ihm nirgendwo das Gegenteil zugestanden , sondern
durch die Möglichkeit , daß der Parteivorstand selbst die Anklage er -
höbe , würde auch die ganze Grundlage , auf der die Partei - Jnstanz
aufgebaut ist , völlig hinfällig . Im Schiedsgericht sollen Ankläger und
Angeklagte völlig gleich stehen und der Parteivorstand das un -
parteiische Element darstellen . Würde der Parteivorstand selbst
anklagen können , so würde er nicht nur moralisch die Rolle eines
Unparteiischen verlieren und sein Gelvicht von vornherein gegen den
Angetlagten in die Wagschale werfen , sondern er würde auch zu der
Hälfte des Schiedsgerichts noch den Vorsitzenden , mirhin die Mehrheit
des Schiedsgerichts ernennen .

Ebensowenig kann irgendwie eine andre , vom Organisations -
statut nicht vorgesehene Instanz oder Körperschaft in hie Partei -
rcchtsprechuug eingemengt werden . Es ist in Berlin einmal von
einer Versammlung der Orgmiifationen der Wahlkreise Berlins und
der Vororte gesprochen worden : aber eine solche Instanz kennt das
Organisationsstatut überhaupt nicht . Die Kontrollkonunission kann
sich schon deswegen mit der Sache nicht befassen , weil st - als Be -
rufungsinstanz gegen die Urteile der Schiedsgerichte zu dienen hat ,
und weil demnach jede vorherige Festlegung dieser Kommission die
Berusungserheber thatsächlich nm eine ihnen zustehende Instanz
bringen würde .

Im übrigen crgiebt sich aus dem Umstand , daß der Beschuldigte
die Hälfte der Schiedsrichter zu bezeichnen hat . mit Notwendigkeit ,
daß ein Schiedsgericht , das über mehrere Angeklagte zugleich sitzen
soll , überhaupt unzulässig ist . Denn wenn ein solches über die gc -
nannte « Vier urteilen wurde , so würden entweder drei von ihnen ihr
Recht ganz oder aber jeder sein Recht zum Teil verliere », und die

gleiche Verteilung der Rechte , lvelche die Grundlage des Schieds -
gerichtsverfahrcns bildet und als solche im Organisationsstatut aus -

drücklich und unzweideutig festgesetzt ist , würde verloren gehen . Die

Folge ist , daß ein Kollckriv-SchiedSgcrjcht für alle möglichen An -

geklagten und Anklagen staiutenwidrig ist , und daß jeder An -

gcschuldigte das unveräußerliche Recht aus sein eigenes Schieds -
gericht hat .

Darüber , wer das Recht der Anklage haben soll , ist bis zum
Dresdener Parteitag keine ausdrückliche Bestimmung vorhanden ge -

Wesen . Es hat aber meines Wissens niemals in der Partei ei «

Zweifel darüber bestanden , daß dieses Recht nicht jedem beliebigen
Genossen , der 199 Meilen vom Angeklagten entfernt wohnt und mit

ihm in gar keiner weiteren Verbindung steht , zukommen kann . Denn

sonst wäre ja der reinen Willkür Thür und Thor geöffnet , die Partei
käme aus lauter Schiedsgerichten gar nicht mehr heraus , und die

Sache könnte sich lvie beim ambulanten Gerichtsstand entwickeln , bei

dessen Fortbestehen schließlich eine Berliner Anklagebehörde die ge -
samte Presse des Reiches hätte vor sich laden und so ihrem natürlichen

Richter entziehen können . Nein , das Schiedsgericht ist von jeher als

eine lokale Einrichtung , als eine solche betrachtet worden , die not -

wendig von der örtlichen Organisation ausgeht , welcher der An -

geklagte entweder nach seinem Wohnort oder infolge einer besonderen

Vertrauensstellung , als Abgeordneter , angehört . Die örtliche
Organisation bildet die natürliche und nach der ganzen Partei -

organisation einzig mögliche Grundlage für das SckncdsgcrichiS -

verfahren , und vor seiner örtlichen Organisation allein hat daher der

Angeschuldigte Recht zu nehmen .
Glaubt man also , daß in der That ein Anlaß gegeben sei , um

gegen Genossen mit einer ? lnklage vorzugehen , so kann und darf diese

ausschließlich auf eine ehrlose Handlung lauten und mutz auf direkten

Ausschluß aus der Partei gerichtet sein . Die Anklage mutz von Mit -

gliedern der Organisationen der Angeschuldigten erhoben werden .

ilnd zuständig zur Untersuchung und Aburteilung sind ausschließlich
die lokalen Schiedsgerichte , welche innerhalb der Organisationen der

Wohnorte bczrn . der Wahlkreise der Angeschuldigten in stählten -

mäßiger Weise zu bilden sind . .
Jedes andre Vorgehen aber , jedes Eingreifen von außen , zede

Einflußnahme über die Köpfe der Organisationen des Wohnortes und

Wahlkreises hinweg ist unzulässig , weil es die verbürgten Rechte der

Angeschuldigten ebenso sehr wie die ihrer Organisationen verletzen und

eine unbefangene Rechtsfindung ausschließen würde . Und der etwaige

Versuch , zn Augenblickszwecken einer andren Instanz Aufgaben zu -

zuweisen , welche ihrem Wesen nach gerichtlicher Art sind und das

geordnete Schiedsgerichtsverfahren irgendwie zu beeinflussen ,m stände

find , müßte deshalb von vornherein rechts imwirkfcim sein und für die

Angeschuldigten , für die betroffenen Organisationen , wie für die ganze

Partei jeder Autorität und Verbindlichkeit entbehren .

) Ziis Induftrlc und Handel .

Rcutenpavier - Berkaufe des JiwalidcnfoudS . Die Zeiten , wo

der Jnvalidcnfonds zur Unterbringung seiner Gelder Anlegcpapcere

suchte und die Hochfinanz in ihm einen guten Kunden hatte , sind

bekanntlich längst vorbei . Mehr und mehr schrumpfen die Mittel

zusammen und ein Effekten - und Rentenpapier - Bündcl nach dem

andren wandert auf den Markt . Früher ließ die Verwaltung direkt

an der Berliner Börse vcrkanfcn ; in letzter Zeit aber hat sie , wie

der „ Franks . Ztg . " geschrieben wird , Offertcii auf größere Beträge

einzelner Werte eingefordert . Es niacht sich hierbei ein starker

Wettbewerb seitens der ersten Banken mid Firmen bemerkbar , ,o

daß der Jnvalidenfonds gut dabei herauskommt . Zumeist handelt

es sich um recht ansehnliche Beträge , die bei der früheren BegebungS -

Methode häufig auf den Anlagcmartt drückten , während jetzt bei der

festen Begebung die Uebernchmer mit dcii Verkäufen nur langsam

vorgehen . Die vor einiger Zeit vorgenommenen großen Verkäufe

von Reichsaiileihe sollen auch zum Teil von den Jnvalidenfonds

gelvesen sein . Bei den letzten abgegebenen Posten handelte es sich

um etwa IV , Millioiieu Mark , bestehend aus Provinzial - Renten -

briefen . 3 prozentigcr Sächsischer Rente und 3V. prozenttger Württem -

bcrgischer Staatsanleihe . Die hierauf abgegebene » Offerten sollen
nur wenig unter dem Tageskurs geblieben sein .

Während früher der Jnvalidcnfonds als Käufer im Markt war ,

giebt er jetzt nur noch ab und trägt daher mit dazu bei , das Geschäft
in den inländischen Anleihen usw . noch schwieriger zu gestalten .

Berliner Handcls - Gescllschakt . Dem an der heutigen Börse
verbreiteten Gerücht , daß das Institut gemeinsam mit der Darm -

städtcr Bank sich bei dein bekannten New Storker Bankhause Hall¬

garten u. Co. komninnditarisch beteiligen lind sein Geschäftsinhaber

Herr Hans Wintcrfcldt bei dieser Firma als Socius eintreten

werde , liegt , wie der „ Börsen - Courier " erfährt , etwas That -

sächliches zu Grunde , doch kann über die Grundzüge der Kombination

Positives vorläufig nicht mitgeteilt werden . Sicher ist , daß Herr
Hans Winterfeldt auf alle Fälle Geschäftsinhahcr der Berliner

Handels - Gcsellschaft verbleibt .

Börscnrcfori » . In einer anscheinend offiziösen Notiz kommt
die „ Münchener Allgemeine Zeitung " auf die Meldung der „Voss .
Zeitung " üher eine beabsichtigte Acndcruug des Börscngesctzes zurück
und bemerkt dazu :

Tie Nachricht der „Voss . Zeitung " bezüglich der Börsenreform
bestätigt sich nach sorgfältigen Erkundigungen insofern nicht , als ein

Beschluß über diese Angelegenheit überhaupt uoefi nicht vorliegt .
Daß dieser Beschluß vor der Einberufung deö Reichstags noch ge -
faßt wird , ist lvahrscheinlich , lvie es überhaupt längst bekannt ist ,
daß eine Reform in naher Aussicht steht . Doch eine endgültige Eni -

fcheidung ist noch nicht getroffe ».

Oberschlesische Walzeisenpreise . Die Bcrbands - Grnndpreise für
den Jnlandsabsatz lauten nach der „ Brest : Ztg . " zur Zeit auf
127 ' / . M. vis 135 M. je nach Gebiet pro Tonne franko Enipfangs -
station mit den üblichen Grohhändlerprovisionen und Export -
bonifikationen für den diretten Export der Verfeinerungsbetriebe
rcnd Konftruktionswerkstättei ' bis zu 29 M. pro Tonne . Auf die
Verbands - Skalen - Ucberpreisc werden 33 ' / « Proz . für das externe
Gebiet und 25 Proz . für Schlesien und Posen gewährt .

Tie Abflauung des amerikanischen Marktes wird allem An -
schein nach von dem amerikanische » Unternehmertum bereits
dazu benntzt , die geringen Lohnaufbcffermigen , welche die Arbeiter
unter teilweise heißen Kämpfen in der vergangenen Aufschwungs -
Periode durchgesetzt haben , diesen wieder abzuzwacken . Zwar sind
die Löhne durchweg nicht in gleichem Biaße lvie die Preise der Unter -
Haltsmittel gestiegen , so daß selbst der bekannte Bundes - Arbcitsamts -
Statisttker Wright kürzlich zugestehen mußte , die Arbeitslöhne wären
prozentual nicht stärker wie die Lebcnsniittclpreise in die Höhe ge -
gangen — mit andren Worten , den ganzen Vorteil aus der Hoch -
tonjunktur hätten die Unternehmer geschluckt ; aber den letzteren sind
trotzdem die Arbeitslöhne z » hoch geworden und so planen sie , die
durch die jetzige Geschäftslage notwendig gewordenen Arbeiter -
cutlassuugeu zugleich zu einem Druck auf den Lohn zu benutzen .
Schon aus verschiedenen Acußeruugcu leitender Personen der großen
Eisenbahnen bei den jüngst stattgefundenen Massen - Arbciter »
cntlassuiigen ging das ziemlich deutlich hervor . Jetzt hat ein Mit -
glied des Finmizkomitees der Uniou - Pacificbahu sich noch offener
ausgesprochen . Er erklärte nämlich : „ Wir mußten ans der gegen -
wärtigcn Situation unsren Vorteil ziehen ; die allgemeine Lage des
Gescktzifics ist keine günstige , unfre Bahnen sind durch die Ver -
Wendung vieler Millionen up to eiste gestaltet worden , so daß wir
im Interesse nnsrer Aktionäre auf größtmöglichste Oekonomie sehen
müssen . Sie fragen , ob be' unsren Maßnahmen nicht auch Gründe
soeialpolitischcr Natur maßgebend waren / Nun denn , wir glauben ,
daß die Arbcitersituation durch diese Entlassungen geklärt und ge -
regelt werden wird . "

GewerkfekaMickes .
Der Streik und die Aussperrung i » der Metallindustrie .

Wesentliche Veränderungen im Stande der Bewegung sind auch
jetzt ani Wochenschluh nicht eingetreten . Nachdem die Streiks der
Gürtler und Drücker bereits sechs Wochen danern , stehen die Ar -
beiter noch fest und geschloffen da wie am ersten Stteiktage und es
liegt kein Grund vor , anzunehmen , daß sie nicht auch für die Zu «
kunft dieselbe unerschütterliche Ansdaner beweisen werden . Von aus »
wärtigen Firmen , unter andren von Leipziger und Magdeburger
Firme » , wird jetzt oft in Berlin nach Metallarbeitern verlangt .
Offenbar hat die lange Daner des Streiks und die Aussperrung zu
einer Vermehrung der Aufträge bei auswärtigen Fabriken geführt .



Dem Metallarbeiter - Verbande sind folgende Schriftstücke zu -
Stflogen :

Vereinigung Berliner Metallwaren -
Fabrikanten .

Berlin , 9. /i0 . 03 .
An die Firma Siemens u. Halske M. - Gefcllsch .

Von einem Mitgliede wird uns mitgeteilt , dast bei Ihnen der
streikende Schlosser ffolgt Name ) eingestellt ist . Wir ersuchen hos -
lichst , denselben baldmöglichst abschieben ( I ) zu wollen .

Hochachtungsvoll L. Nasse .
Nach Empfang dieses Nasicschen Uriasbriefes liest die Direktion

der �irma Siemens u. Halske durch ihr Sekretariat folgendes
Schreiben an das Berliner Werk abgehen :

Vertraulich .
Urschristlich dem Berliner Werk zur gefl . Kenntnisnahme

mit der Bitte um Rückgabe und Mitteilung über die dortigen
Entschlüsse .

W. 10. /10 . ' 03 . Sekretariat . (Unterschrift . )
Prompt erfolgte nun nachstehende Antwort :

R. Gd . Dem Sekretariat
mit dem Bemerken znrückgereicht , dast ( Name des Schlossers ) ent -
lasse » werden wird .

- st . 14. /10 . 03 . ( Unterschrift . )
Als der zweite Bevollmächtigte des Metallarbeiter - VerbandeS ,

Wiese nthal , gestem abend diesen Steckbriefwechsel in einer
stark besuchten Versammlung der Siemeusschen Arbeiter und
Arbeiterinnen des Stadtgeschäfts zur Verlesung brachte , erhob sich
ein allgemeiner Sturm der Entrüstung . Drastischer konnte die be -
rühmte „ traditionelle Arbeiterfreundlichkeit " der Firma wirklich nicht
beleuchtet werden als durch die Beweisführung , dast sie sich zu
Handlangerdiensten für die Kühnemänner hergiebt , obwohl sie diesem
berüchtigten Schnrfmacherringe bislang nicht angehört hat . Dieses
Beispiel zeigt auch wieder ' mit aller Deutlichkeit , dast die Unter -
nehmcr , auch wenn sie sonst gegenseitig nicht auf freundlichem
Fuste stehen , stets Hand in Hand gehen , sobald eS sich um ge -
tneinschaftliche Unterdrückung der Arbeiter handelt . — In der -
selben Versammlung stellte der Referent an der Hand eines
reichhaltigen Thatsachenmaterials austerdem fest , dast die Firma
Siemens u. Halske ihr derzeitig gegebenes Versprechen , den
Arbeiterinnen einen Mindestlohn von 26 Pf , pro Stunde zu
garantieren , dadurch umgeht , dast sie die Arbeiterinnen , die bei
reducierten Accordpreisen diesen Lohnsatz beim besten Willen
nicht erreichen können , einfach entlästt . Auch betreffs der früher
schon vielfach öffentlich erörterten Miststände , wie Mangelhaftigkeit
der Ventilation , Wascheinrichtungen , Ankleideräume . Klosetts usw. ,
ist so gut wie gar keine Abhilfe gefchaffen worden , und Ueberstunden
müssen täglich m gröstercm Umfange geleistet werden , besonders in
der Schrauben - und�Fayondreherei .

Welchen Wert man den Berichten der bürgerlichen Preffe über den
Kampf in der Metallindustrie beizulegen hat , mag folgende Thatsache
erweisen . Vor einiger Zeit brachte die „ Staatsbürger - Zeitung "
einen Artikel , in dem die Behörden gegen die Arbeiterschaft scharf
gemacht werden sollten , unter der Ueberschrift : „ Wo bleibt die Re -
aierung ? " Neben andern Unrichtigkeiten enthielt der Artikel die
Behauptung , daß die Arbeitgeber verlvandter Branchen den Kühne -
männern mit einer Aussperrung zu Hilfe kommen sollten . Die
Arbeitgeber der Schlichtungskommission für das Rohrleger -
Gewerbe sandte nun der Staatsbürgerin folgende Berichtigung :

In der Nummer 315 vom 11. d . M. ist von Ihnen in dem
Artikel „ Wo bleibt die Negierung " die Mitteilung gebracht worden ,
dast bei dem Lohnkampf in der Metallwaren - Jnoustrie von den
Arbeitgebern beschlossen worden sei , von den verwandten Betrieben ,
den Kupferschmiedereien und der Centralheizungsbranche zunächst
je 38 Vr Proz , der Arbeiter auszusperren .

Die Arbeitgeber der Schlichtungskommission für das Rohrleger -
gewerbe von Berlin und Umgegend bitten Sie davon Notiz zu
nehmen , dast ihnen von einem derartigen Beschlust , soweit es
sich um die Arbeiter in der Centralheizungsbranche handelt , nichts
bekannt geworden ist . Der Vorsitzende

gez . E. Bernhard .
Bis zur Stunde , wo wir dies niederschreiben , hat das edle

Juden - und Arbeiterfresser - Blatt von der Berichtigung keine Notiz
genommen . Erst werden also leichtsinnigerweise unrichtige
Mitteilungen über den Stand der Angelegenheit aufgenommen und
dann tverden sie wider besseres Wissen auftecht erhalten .
Blätter von diesem Schlage glauben durch Vertuschung der Wahrheit dem
Unternehmertum zu dienen , während sie in Wirklichkeit die Kleingewerbe -
treibenden , welche nicht so wie die grosten Drahtzieher in den Unternehmer -
Verbänden hinter die Coulissen schauen können , in eine triigerifche
Sicherheit wiegen . Wie werden sich die Kleinen umsehen , wenn sie
nach beendeter Bewegung ihre Betriebe ruiniert haben , wenn ihre
Aufträge in die Hände der Grosten übergegangen find , die
dann — ohne Konkurrenz — den Arbeitern die Löhne zahlen ,
die angeblich den Ruin der Industrie herbeiführten , lieber den
liicschmack ist ja nicht zu streiten . Aber wenn nicht ihr ästhetisches
Gefühl die wenigen Kleinbürger , die noch die „ Staatsbürger
Zeitung " lesen , von dieser Lektüre abhält , vielleicht thut es die Er¬
kenntnis , dost sie von diesem Blatt in wichtigen wirtschaftlichen
Fragen düpiert werden . Die Art und Weise , wie das Blatt jetzt den
Kanipf im Metallgewerbe behandelt , ist ein Beispiel dafür .

Achtung , Mitglieder des FachvereiuS der Brcttertriiger ,md

Brcttschneider ! Statuten vom Deutschen Hafenarbeiter - Verband sind
ani Montagabend in der Zahlstelle , Reichenbergerstr . 16, bei Erd -

mann vorhanden . Der Vertrauensmann .

Veutfehes Rcieb .
Der Flöherstreik in der Provinz Posen , an dem 2000 Arbeiter

beteiligt waren , ist mit dem Siege der Streikenden beendet .
Alle Versuche der Unternehmer , einen Keil zwischen die Ausständigen

zu treiben , sei es durch Drohungen mit dauernder Entlassung oder

durch Vertröstungen auf die Zukunft , mistglückten . Und am lg . Ol -
tober blieb dem erst so stolzen und übermüttgen Unternehmertum
nichts mehr übrig , als einfach zu kapitulieren I Die Erfolge der
Arbeiter find : Abschliehuug eines Arbeitsvertrages . Lohnaufbesterung
von 15 bis 20 Prozent , Anerkennung der Organisation .

Der Maurerstreik in Dessau ist beendet . Die Maurer nahmen
gestern die Arbeit wieder auf , erklärten aber gleichzeitig , dast eine

dauernde Gewähr , den Frieden im Maurergewerbe zu sichern , nur
dann Platz greifen könne , wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer die

FriedenSbedingungen als gleichwertige Kontrahenten urschriftlich an¬

erkennen .
Von der Aussperrung in Crimmitschau ist zu melden , dast nun -

mehr die Unternehmer ihre Fabriken geöffnet haben : geöffnet —

„in Betrieb gesetzt " kann man nicht sagen . Zwar geben sich die
Militärvereinler alle Mühe , die „ Kameraden " zum Verrat an der

Arbeiterschaft zu bewegen , aber ihr Appell hat mir geringe
Wirkung gehabt ; die Zahl der „ Arbeitswilligen " ist so gering -
fügig . dast es thatsächlich schade um die unter den Kesseln
verfeuerte Kohle ist . Die Situation ist für die Arbeiter -

schaft nach wie vor günstig und die Stimmung unter den

Ausgesperrten eine ausgezeichnete . Am Donnerstag fanden aber -

mals fünf überfüllte Versammlungen statt , die in emer Resolution
erklärten :

„ Das Vorgehen der Meister verletzt aufs gröblichste die

Interessen der Arbeiterschaft . Die rechtlich denkende Meisterschaft ,
deren Interessen sich in gleicher Richtung bewegen wie die

Interessen der Gesamtarbeiterschaft , wird ausgefordert , sich in Zu -
kunst aller unwürdigen Tricks zu enthalten . Weiter erklärt die Ber -

sammlung : In Anbettacht der Thatsache , dast der nun mehr alö acht
Wochen dauernde Kamps alle in jenen nicht zum Arbeiterstande

gehörenden Kreisen vorhandenen Illusionen zerstört hat und das

Verlangen nach Beendigung des Kampfes sich auch in Kreisen der

Arbeitgeber mehr und mehr fühlbar macht , ist die Lohnkominission
zu beaustragen , die Frage in Erwägung zu ziehen , ob eventuell

noch einmal die Vermittelling irgend einer Stelle anzurufen ist

oder nicht . Die Versammlung verwahrt sich im voraus gegen
etwa aufkommende Meinungen , als ob in diesem Beschlust ein
Zeichen der Schwäche zu erblicken sei . Sie fordert vielmehr die
Arbeiterschaft auf , mit aller Kraft den Kampf fortzusetzen bis zu
einem gedeihlichen Abschluß . "

Es wird jetzt Aufgabe aller Gewerkschaften sein , den
Crimnutschanern ihre Mittel zur Verfügung zn halten . Die Unter -
nchmer rechnen damit dast es nicht gelingt , die fällige oder
die nächstwöchige Unterstützung auszuzahlen , und dast ihnen dann
die Arbeitswilligen in die Fabriken strömen . Sieht das Unternehmer -
tum ein , dast diese Spekulation eine verfehlte ist , dann mutz es sich
zu Konzessionen bequemen und vielleicht gelingt es der durch die

Aussperrung aufgerüttelten und gceinigten Arbeiterschaft , schon jetzt
den Zehnstundentag zu erringen .

Bei der GcwcrbcgcrichtSwahl in Trier wurden die vier Kandidaten
der freien Gewerkschaften mit 21S bis 220 Stimmen gewählt , während
die sogenannten christlichen Kandidaten 202 bis 204 Stimmen er -
hielten . Die „Trierische Landeszeitung " nennt das eine b e
schämende Thatsache für die christlichen Arbeiter Triers .
Wir finden das nicht . Es ist im Gegenteil erfreulich , dast immer
mehr Arbeiter einsehen , dast man ihr Christentum nur mistbraucht ,
»in sie von einer energischen Verttetung ihrer Klasseninteressen abzu -
halten . Haben das bisher nur die Hälfte der christlichen Arbeiter
Triers eingesehen , so beweisen hoffentlich die nächsten Wahlen , bei
denen die Arbeiter ihre Interessen zu wahren haben , dast die Zahl
der Verständigen unter ihnen wieder gewachsen ist .

Für die streikendeü und ausgesperrten Weber in Crimmitschau
gingen bei der Berliner G e w e r k s ch a s t s k o m m i s s i o n solgende
Beiträge ein :

Verband der Textilarbeiter 100, —. Kranzüberschuh der Firma S. u. B.
1,30 . Klcbctarien der S. Abteilung der Freien Volksbühne 1. 75. Machetes
5, —. E. R. 20, —, 2. Rate . Glaser der Finna Brandenburg 1,10 . Tanz -
lehrerverein „Solidarität " 10, —. Gesellenfeicr E Müller u. Co. 3, —.
Ccntralverband der HandlungSgehilsen und Gehilfinnen 20, — und 30,15 .
Verband der Lederarbeiter , Lohgerber und Lederzurichter 50, —. Fidele
Tischler 5, —. Von der roten Somtabendgesellschnst 4,05 . Tischlerei Meier ,
Neu « Jakobsttaste , 18,90 . Stocksabrit Schilkc Nachfolger 10, —. Wertabteilung
„ Vorwärts " 30, —. Männerchor „ Südost " 10, —. Mdbelfabrik Sirocka 6,55 .
Streik - und Unterstützungskasse der Miliiärsattler Berlins 50, —. Arbeiter
und Arbeiterinnen vom „ Vorwärts " , Abteilung Buchbinderet , 10, —. Arbeiter
der Buchbinderei von Fritz Bauinbach , Berlin , 33,55 . A. K. 3. —. Tischler «
Werkstatt von Lüdtte durch Renn 13,55 . Verband der Wäschcbranche
8,85 . Paul Lusche 10,50 . Buchdruckcrei - Hilssarbeiter der Firmen :
Möser 4,10 . Hcmpel 11,80 . „ Woche " 5, —. „Lokalanzeiger " 14,40 .
Mittler 3. 05. . Lokalanzciger " 16,35 . „ Vorwärts " 5, —. Ullstein 7. 80.
Norddeutsche 3,55 . v. Holten 1,20 . Hasenstein u. Vogler 3,50 . Büxenstei »
15,23 . Sirtenseld 7,10 , Neueste Nach richten 0,30 . Mossc 10, —. Galvano -
Plastik 8,80 . Verband der Bildhauer Nerw . Berlin 100, —. Einige Möbel -
zcichncr 4,50 . Verband der Schneider Verw . Berlin 45,70 . Arbeiterrad -
sahrernerein Berlin 50, —. Aichtatzen 16,20 . Schneider Birtner 10,10 . Ber -
band der' Buchbinder Verw . Berlin 200, — 2. Rate . Verb . d. Glasarbeiter
10, —. Tischlerwerkstatt Lebmann , Wilbelmstt . 3,70 . Buchdrucker Ortsverein
Zossen 15, —. Reinickendorfer 8, —. Alter Parteigenosse 5, —. Gesangverein
der Bäcker . Morgengrauen " 10, — . Hugo Cohn Movs 10, — . Buchdruckerei
Günther u. Sohn 6,05. Fabrik u. Hilssarb . Zahlstelle Spandau 20, —. Freie
Vereinigung der Fliesenleger 50, —. Buchdruckerei Maurer u. Dimmick 12,30 .
Die roten Sattler 4,50 . Garbe , Töpscr Rodenkirchen 4,25 . Mitgl . - Vers .
d. Holzarb . Gr . Lichtcrseldc 8,06 . Hafenarbeiter 28,35 . AuS dem Stteit -
ionds der Sattler u. Kofiermacher 100, —. Buchdruckerei C. JaniSzewSki 10, —.
Ungenannt 1, —. Ttchleret C. Müller u. Co. Bierprozcnte 10, —. Verband
der Holzbearbeitung « - Maschinenarbeiler 50, —. Handtuchvcrlcih - Institut
Emensta 5, —. Verein der Böttcher 5, —.

Summa 1357,16 . Bereits quitttert 15 153, St . Gesamtsumme 16 411,17 .
Weitere Beittäge für dieselben , sowie sür die stteikendcn Adressen -

schrciber werden in unserm Bureau , Engel - User 15, in der Zeit von 9 —1
und 6 —8 Uhr entgegengenommen . Gelder , welche mit der Post ein -
gesandt werden , sino an A. Körsten zn senden .
Der Ausschust der Berliner GewerkschastSkommission .

berliner Partei - 5Zngelegenkeiten .
Zur Lokal - Liste !

Die Parteigenossen , Gewerkschaften , Gesangvereine , Klubs usw .
werden ersucht , von nachstehender Notiz Kenntnis zu nehmen :

Berlin , II . Wahlkreis . Max Schwankes Feftsäle und
Variöto , Mittenwalderstr . 15, stehen jetzt der Arbeiterschaft
zu Versammlungen zc. zur Verfügung .

Tempelhof . Den Parteigenossen von Tempelhof . Mariendorf und

Umgegend ist es jetzt nach langer Zeit gelungen , einen Saal zn er -
hallen , indem der Parteigenosse Martin Müller , Berlinerstt . 41/42 ,
seinen neuerbanten Saal der Partei und den Gewerkschaften zu Ber -

saminlimgen usw . zur Verfügung stellt . Im Interesse der guten
Sache ist es Pflicht der V e r e i n e , Gewerkschaften und der
Parteigenossen im allgemeinen , dieses Lokal bei allen Gelegen -
heiten zu berücksichtigen .

Friedrichshage ». Da der jetzige Besitzer von Restaurant Raven -

stein sich weigert , seinen neuerbanten Saal der Arbeiterschaft zu Ber -

sammkungen usw . zur Verfügung zu stellen , so ist dieses Lokal als

gesperrt zu betrachten und streng zu meiden .
Alt - Älienicke . Die Parteigenossen richten an die Berliner Arbeiter -

schaft das dringende Ersuchen , bei eventuellen Einladungen zu Ber -

anttgungen nach dort dieselben strikte abzulehnen , da die vier Saal -

besitzer sich solidarisch erklärt haben , ihre Säle der Arbeiterschaft zu
Versammlungen nicht herzugeben . Im übrigen verweisen wir auf
die am 18 . Oktober erschienene Lokalliste und ersuchen um strenge
Jnneholtting derselben . Die L okal - Kommission .

Berlin II , Süden . Am Dienstagabend 8>/z Uhr findet in
Kliems Festsälen , großer Saal , eine Urwähler - Versammlung statt ,
in der Stadtv . Hugo H e i m a n n über die Landtagswahlen sprechen
wird . Reger Besuch ist Pflicht der Genossen .

Dritter Wahlkreis . Dienstagabend L' / . Uhr bei Voigt , Ritter -
sttahe 75, Generalversammlung des Wahlbereins . Tages -
ordnung : Bericht und Abrechnung vom dritten Quartal . Vortrag
des Genossen Sasse nbach : Monarchie und Demokratie . Dis -
kusfion . Das Protokoll vom Parteitag ist gegen Nachzahlung von
10 Pf . in Empfang zu nehmen . Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Die Kreiskonferenz für den ReichstagS - Wahlkreis Niederbarnim

tagt ani Donnerstag , den 29. Oktober , abends 8 Uhr , in

Rummelsburg , Türrfchmidtstr . 45, Weigelts Restaurant . Auf

der Tagesordnung steht : 1. Jahresabrechnung und Bericht des Kreis -

Vertrauensmannes . 2. Reuwahl sämtlicher Funktionäre des Kreises .
3. Die bevorstehende LandtagSwahl im Kreise Ober - und Nieder »

barnim . 4. Aufstellung der Landtagskandidaten . Die

Delegierten werden auf §§ 5 —7 deS Organisationsstatuts aufmerksam
gemacht . I . A. : G. F r e i w a l d t , KreiSvertrauenSmann .

Schöneberg . Den Parteigenossen zur Mitteilung , dast bei der

heute stattfindenden Flugblattverbreitung die Partei «
t a g s p r o t o t o l l e au die Mitglieder des Wahlvereins zum Preise
von 10 Pf . in den Bezirkslokalen abgegeben werden .

Der Franen - Wahlverein hält in Moabit , Kronenbrauerei ,
am Mittwochabend 8' / , Uhr eine Berfanimlung ab , in der Genosse
Ledebour spricht ; in einer Versammlung , die am Donnerstag «
abend 8Vz Uhr in Pankow bei Mierke , Berlinerstratze , stattfindet ,

fpricht die Genossin Frau Dr . H o f f m a n n. Näheres am Dienstag
durch Inserat . Rege Agitatton ist geboten .

Schönebcrg . Die A b t e i l u n g s l i st e n zur LandtagSwahl
liegen am Dienstag , den 27 . , Mittwoch , den 28 . , und Donnerstag ,
den 29 . Ottober , im Rathaufe , Ouergebäude Zimmer 1 öffentlich
aus . und zwar nur in der Zeit von vormittags 8 bis nachmittags
3 Uhr . — Da während dieser Zeit fast der gesamten Arbeiterschaft
es unmöglich ist , selbst Einsicht in die Listen zu nehmen , so be -

austrage hiermit ein jeder einen der bekannten Parteigenossen , die

sich zur Einsichtnahme bereit erklärt haben . Einsprüche gegen
die Richtigkeit können nur während dieser drei Tage erhoben werden .

Tempellwf , Mariendorf , Maricufclde . Nach langer Zeit ist es
den Parteigenossen wieder gelungen , eine V o l k S v e r s a m ni l u n g

abhalten zu können . Am Dienstag hält Genosse Stadtverordnet «
Dr . Alfred Bernstein im Lokale von Müller , Berliner »
straße 41/42 , einen Vortrag über Frauenrechte und Gemeindepolitik .
Parteigenossen , agittert für zahlreichen Besuch dieser Versammlung !

Ortsteil Hascnheide ( Tempclhof ) . Bei Kirchner , Hasen -
Heide 89, findet Montagabend S1/ » Uhr für den 7. und 8. Bezirk
eine Wahlvereins - Versammlung statt , in der die Aufstellung oer
Wahl mann er erfolgt .

Weisicnsec . Montagabend 8' / ° Uhr , finden bei Skorzewski ,
König- Chaufsee 19, und im Prälaten , Lehderstr . 122 , Ver »
s a m m l u n g e n statt, Dienstagabend 8>/z Uhr bei G a r tz , König -
Chaussee 55, und in der Flora , Gustav Adolffttaste 142 . Auf
der Tagesordnung dieser vier Versammlungen steht ein Vorttag über
die Bedeutung der Landtagswahlen und die Aufstellung der
W a h l m ä n ' n e r. Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Stralau . Heute nachmittag 1 % Uhr findet im Lokal „ Alte
Taverne " , Alt - Sttalau 26 , eine öffentliche Wählerversammlung mit
der Tagesordnung „ Auf zur LandtagSwahl " statt . Ferner
erfolgt die Aufftellung der Wahlmänner . Pflicht der Genossen ist
eS, in dieser Versammlung zu erscheinen .

Friedrichsfcldc . Mittwochabend hält Genosse Stadthagen
bei Bube einen Vortrag : Auf zur Landtagswahl ! Rege Agitatton
wird erwartet .

Mühlenbeck . Wahlverein Bezirk Pankow . Heute nachmittag 5 Uhr
ist die regelmäßige Mitglieder - Versammlung , in der Genosse
Dr . Laufenberg - Nieder - Schönhausen über die „preußische
Verfassung " referiert . Zahlreicher Besuch, auch aus den Nachbar -
orten , wird erwartet .

Pankow - Nieder - Schönhmisen . Mittwochabend 8' / ? Uhr findet in

Schonhansen in Thieles Gesellschastshaus , Bismarckstraste , eine

öffentliche Versammlung statt . Tagesordnung : 1. Die preußische
LandtagSwahl . Referent : Genosse Stadtv . BruhnS . 2. Ausstellung
der Wahlmänner .

Schömvalde . Heute nachmittag 4 Uhr : Oeffentliche Versamm -
lung bei Schulz . Gemeindevertteter F r e iw a l d t - Pankow spricht
über „ Die LanotagsivahleiUt _

Gerichts - Zeitung «
Der Schettlersche Spiritismus . Vor der dritten Straffammer de ?

Landgerichts II begann gestern die Verhandlung der Sttafsache der
geschiedenen Frau Gustava Schettler aus Schöneberg und einer
jungen Sängerin wegen 5kuppelei , Unterschlagung , Betrugs , versuchten
Verbrechens gegen keimendes Leben , Bedrohung , Hochstapelei K.
Den Vorsitz führt Landgerichtsdirettor Grads von Haugs »
d o r f , die Anklage vertritt Staatsanwalts F r i e d h e i m , die erste
Angeklagte wird vom Rechtsanwalt Horn , die zweite vom Rechts -
anwalt Dr . Ernst Schlesinger verteidigt . Frau Schettler hat
eine bewegte Vergangenheit hinter sich : sie ist Erzieherin , dann

Jockcyreitcrin bei Renz und Ciniselli gewesen und hat sich zuletzt
neben andren schönen Dingen auch mit der Veranstaltung fpiri -
tisti scher Sitzungen beschäfttgt . Von ihrein sonstigen Borleben aiebt
die Thatsache ein Bild , dast sie seiner Zeit unter sittenpolizeilicher
Konttollc gestanden hat und wegen Betruges , Kuppelei , Diebstahls ,

Körperverletzung und Beleidigung vorbestraft ist . Sie unterhielt in
der Möckernstratze , dann nach einander am Kurfürstendamm , in der

Großgörschen - und in der Geisbergstraste in Schöneberg luxuriös
eingerichtete Wohnungen , in denen sie ihre Gäste , Damen und
Kavaliere , mit der Grazie einer Weltdame empfing . Sie verstand
eS, sich mit einem Vornetimen Stimbus zu umgeben , prahlte viel mit
ihren Beziehungen zu „ersten " Kreisen und liest auch durchblicke », dast sie
einmal in Helgoland einem sehr hohen Herrn die Hand zum Ehebunde
gereicht gehabt habe und in zweiter Ehe mit einem höheren Offizier
verheiratet gewesen sei . Dies waren ober eitel Flunkereien , denn

thatsächlich ist sie mit einem Schriftsteller verheiratet gswesen , der
sich von ihr hat scheiden lassen . — Frau Schettler wird jetzt be «
schuldigt , mit Hilfe des Spiritismus die Mitangeklagte , die
damals noch als Schülerin die Hochschule für Musik besucht , an sich
gelockt und zu einem lasterhaften Leben verführt zu haben . Das
Mädchen stammt aus einer hochachtbaren Lehrerfamilie in der Provinz .
Sie hatte die Angeklagte gelegentlich kennen gelernt und sich von ihr
überreden lassen , zu ihr zu ziehen , damit sie in dem grosten Sünden »
babel Berlin in sicherer Obhut sich befände . Die Eltern waren
über diesen Anschlutz hocherfreut , denn sie hielten die Schettler für
eine sehr achtbare und ztoeifelssreie Daine . Das Vertrauen ging so
weit , dast eS dieser nicht schwer wurde , von dem Vater ein Darlehn
von mehreren hundert Mark sich zu erschleichen , welches diesem für
immer verloren ist . — Frau Schettler war ein gutes Schreibinedium .
Nachdem die Sängerin die spiritistischen Sitzungen durch einen Gesang
aus dem Oratorium Elias eingeleitet hatte , gab ein Geist , der
diesmal nicht „ Friedchen " , wie bei der Rothe , sondern „ Lieschen "
hieß , Auskunft aus der andern Well . Welche Lluskünfte
verlangt wurden , kann man sich leicht vorstellen , wenn man erfährt ,
daß „ Lieschen " Fragen beantwortete , wie : „Lieschen , soll ich die
Uhland - oder die Fasanenstraße heruntergehen , um den hübschen
Lieutenant von den Gardeschützen zu treffen ? " „ Lieschen " be »
schwichtigte auch etwaige Gewissensbisse des Mädchen , vertrat eine
höchst laxe Lebensmoral , gab Ratschläge bezüglich oer zu wählenden
Garderobe und bezüglich der Kunst , Männern zu gefallen , und
so wurde das Mädchen durch die Schettler und das ihr
dienstbare „ Vkedibnmsel " . dessen Offenbarungen sie in der
Form der Geisterschrift erscheinen liest , tiefer und tiefer in
den moralischen Sumpf hiueiugettieben . Von Zeit zu Zeit erteilte

Lieschen " der Sängerin auch den dringenden Rat . sich niemals von
der Schettler zu trennen , da sie Gefahr laufe , alsdann ihre Stimme

ju verlieren . — Nicht nur die Kavaliere des Mädchen , unter denen
ich auch ein Fabrikbesitzer vom Niederrhein befand , der sie bei

einem Konzerte in seiner Heimat kennen gelernt und mit ihr Be¬

ziehungen angeknüpft hatte , sondern auch die Freunde der Frau
Schettler mußten tief in den Beutel greifen , und da
die Damen im Fordern etwas zu stürmisch waren , sind beide auch
wegen Erpressung angeklagt . Frau Schettler verstand es auch
durch Hinweis auf ihre angeblich hohen Verbindungen mit Fürsten ,
Prinzen und sonstigen Aristokraten im Wege des Kredit -

schwindel « verschiedene Geschäftsleute zu prelle ». Trotz aller

Geldquellen , die sie herausfand , brach der luxuriöse Haus »
halt doch zusammen . Die Sängerin soll sich außer der Erpressung
auch noch deS Verbrechens gegen keimendes Leben , der Ablösung
amtlicher Siegel und der Entziehung aus der Verstrickung schuldig
gemacht haben . Sie war . ehe sie der Schettler in die Hände fiel ,
ein völlig unbescholtenes Mädchen . Sie wurde im August v. I . ver -
hastet , aber bald wieder entlassen . Frau Schettler war zunächst un -
auffindbar , bis sie zuletzt in der Irrenanstalt Herzberge .
wohin sie sich geflüchtet hatte , entdeckt wurde . Sie be -

findet sich fett dem 5. September 1902 in Untersiichungs -
hast . — Zur Verhandlung find 50 Zeugen geladen . Slnf
Antrag des Staatsanwalts wurde nach Verlesung des Er -

öffnungSbefchlnffes die Oeffentlichkeit ausgeschlossen .
Die Verhandlung wird erst am D i e n s t a g zu Ende gehen , falls
sie nicht noch schließlich vertagt werden muß , da die Angeklagte
Schettler das Bedürfnis fühlt , fortgesetzt sich auf neue Zeugen zu
berufen . Als ärztliche Sachverständige wohnen Medizinalrat
Dr . Leppmann , Privatdozent Dr . Moll und vr . meä . S a l i n ger
der Verhandlung bei .

_

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Rom , 24 . Oktober . ( 2B. T. B. ) Die „ Tribuna " erklärt , Giolitti

habe noch niemanden ein Minister - Portefeuille angeboten ,
da er ja den Auftrag der Bildung des Kabinetts

bis jetzt noch nicht endgültig übernommen habe . Giolittt habe

bisher nur Besprechungen mit dem Präsidenten der Kammer gehabt .
Warschau , 24. Oktober . ( B. H. ) Generalgouverneur Czeetkoff

soll in Ungnade gefalle » sein und von seinem Posten abberufen
werden .
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Nach dem Parteitage .
Aus der Rechtfertigungsschrift Mehrings ist zunächst noch zu

erwähnen ein Kapitel , in dem er sich mit Heine auseinandersetzt . Es
handelt sich speciell um die Behauptung Heines , daß Mehring der
„ Zukunft " noch am 14. Oktober 1892 einen Artikel angeboten habe ,
Horden habe den abgelehnt und ans diesem Grunde habe Mehring
erst mit Horden gebrochen . Dem stellt Mehring folgendes Citat aus
seiner 1899 erschienenen Schrift gegen Harden gegenüber :

„ Nach dem Briefe vom 20 . September brach ich ab . Jedoch
am 8. Oktober sandte Herr Harden mir ein Opernhausbillet mit
einer Karte folgenden Inhalts : „ Würde Ihre Frau Gemahlin wohl
das Lohengrinbillet zu heute benutzen ? Sie würde dann neben
meiner Frau sitzen , die sich der Bekanntschaft sehr freuen würde . "
Da sich unsre Frauen bisher nicht kannten , so mußte ich gerade in
dieser Form der Wiederannäherung den Wunsch erkennen , auf niein
altes Programm einzugehen : Keine politischen Mantschereien , aber
sonst Friede und Freundschaft I Dazu war ich gern bereit . Meine
Frau konnte das Billet nicht benutzen , und so machte sie der Gattin
Hördens am nächsten Tag einen Entschuldigungsbesuch . Damit
schien der Friede wiederhergestellt , und nun fügte es der Zufall ,
daß ich auch meinerseits ein Pfand versöhnlicher Gesinnung geben
zu können glaubte . In der Freien Volksbühne , zu deren Mitgliedern
Herr Harden gehörte , war eine Krisis ausgebrochen ; eine Minder -
heit mit dem bisherigen Vorsitzenden Bruno Wille schied aus , die
Mehrheit wählte mich zum Vorsitzenden . Ueber die Ursachen der
Krisis gingen manche falsche Gerüchte um , und ich ftagte am
14. Oktober bei Herrn Harden an , ob er eine klarstellende Zuschrift
uus meiner Feder aufnehmen wolle . Für den politischen Inhalt der
„ Zukunft " war ich damit in keiner Weise engagiert , und ich wollte
ihm gerit zeigen , daß ich keineswegs , wie er inimer jammerte , sein
„litterarisches Haus für zu unanständig " hielte , um es zu betreten .
Herr Harden sagte niir mit „heller Freude " zu und schrieb noch :

Daß Sie Vorsitzender sind , ist zweifellos ein großer Gewinn
für die Sathe ; daß aber für die Bourgeoispresse die Volksbühne
damit tot ist , wissen wir beide . Zum Glück schadet das nicht .
Nur soll Türk sder Kassierer der Freien Volksbühne ) nicht ettva
an dem Gedanken festhalten, als zweite böto noire auch noch mich
werben zu wollen ; htnter den Coulisscn bin ich jederzeit und zu
jeder Arbeit bereit .

Fch setzte mich eben hin , den Artikel abzufassen , als wieder etwas
dazwischen kam , nämlich Nr . 3 der „ Zukunft " vom 15. Oktober 1392 ,
mit dem Leitartikel : Pobedonoszew , worin dieser würdige Meergreis
als ehrlicher Mann gefeiert und der brave Kennan als bestochener
Reporter heruntergerissen wurde . Nun sagte ich mir : „ Bismarck -
kultus , na ja , Bismarck ist doch ei » deutscher Landsmann . Aber
auch noch Knutenkultus ?" Zur selben Stunde sprach Herr Harden
der Dame Schabelsky die Befürchtung aus , daß ich den an -
gekündigten Artikel absagen würde , wenn ich die neueste Nummer
der „ Zukunft " gelesen hätte . Statt nun aber meinen Entschluß ab -

zuwarten , von dem ich heute nicht mehr sagen kann , wie er schließ -
lich ausgefallen wäre , ftagte Herr Harden in nervös schnaubendem
Tone an , wann er daS Manuskript erhalten würde . Auf diese Karte
hin sagte ich ihm kurz entschlossen den Artikel ab , worauf ich den
Abschied „ für immer " erhielt , mit einer Portion Verbalinjurien und
der düsteren Prophezeiung , daß „die Parteibonzen mit der geölten
Zunge " mir „ auf die Dauer " den Verlust seiner Freundschaft nicht
aufwiegen würden .

Natürlich wurde ich nun sofort prozessiert und exekutiert . Am
14. Oktober hatte Herr Harden mir über die Krisis der Freien
Volksbühne geschrieben , wie ich oben angegeben habe ; am 20 . Oktober
schrieb er genau umgekehrt an Türk :

Ich glaube , daß die Volksbühne ihrem Ende entgegengeht .
Sie werden sehen , daß Wille eine ungewöhnlich rege litterarische
Unterstützung finden wird und daß die Schauspieler Ihnen all -

mählich aufsagen werden , weil die bürgerliche Presse von Ihrem
Unternehmen keine Notiz nehmen wird . Die ganze Sache hat ftir

mich einen fatalen demagogischen Zug und zeigt mir die Schrecken
der Massenherrschaft in brutaler Deutlichkeit .

Gleichzeitig „koalierte " sich Herr Harden , um in seiner ge -
schwollcnen Sprache zu reden , mit den „ Buben " , das heißt , er
unterzeichnete einen Aufruf der bürgerlichen Schriftsteller , die aus
der Volksbühne geschieden waren , einen Auftuf , worin meine Ueber -

nähme des Vorsitzes nicht als ein „ großer Gewinn " , sondern im

Gegenteil als ein völliger Ruin für die Sache betrachtet wurde .
Vor dieser „ Koalition " habe ich freilich nicht „gezittert " ; auch ist
die Freie Volksbühne nicht ihrem Ende entgegengegangen , sondern
unter meinem Vorsitze in drei Jahren ungefähr wchsmal so weit
vorwärts gekommen , wie unter WilleS Vorsitze in zwei Jahren :
im Prophezeien ist Herr Harden nun schon mal der reine Pech »
vogel . Jedoch einen Stoß führte er wirklich nach meinem Herzen .
Er hatte einen Artikel WilleS in die „Zukunft " aufgenommen , der

starke Angriffe gegen Türk enthielt . Türk wünschte darauf zu ant -

Worten , da er persönlich sehr engagiert war und seine Entgegnung
doch auch für die „Freie Volksbühne " verbindlich gewesen wäre , so
bat ich ihn , mir die redaktionelle Durchsicht deS Manuskripts zu
gestatten , und er war so fteundlich darein zu willigen . Der Inhalt
des Artikels war sein , die Form mein Eigentum . Herr Harden aber

wies die Einsendung zurück, da die . litterarische Form " nicht den

Ansprüchen der „Zukunft " genüge . "
Damit schließt die eigentliche Rechtferttgungsschrist . In einem

kurzen Schlußwort sagt Mehring :
„ Wenn diese Schrift veröffentlicht sein wird , bin ich in den Augen

aller Menschen gerechtfertigt , an deren Achtung mir gelegen ist . "
Diesem Schlußworte geht aber noch ein Kapitel vorher , daS sich

speciell mit dem „ Vorwärts " beschäftigt und das wir nicht Mehrings - ,
sondern unsertwegen abdrucken . Es lautet :

„ Leipziger VolkSzeitung " und „ Vorwärts " .

In einem ihrer berüchtigten Artikel über den Dresdener Partei -

tag schrieb die „ Münchner Post " , die mich beiläufig , noch vor einem

' Jahre , beim Münchener Parteitage , als einen genialen Schrift -

steller gefeiert hatte , dessen Beittäge die „ Neue Zeit " allein genießbar
machten :

Daß der Parteitag dem löblichen Zwecke dienen sollte , alle

„Revisionisten " aus der Partei hinauszubefördern , das heißt alle

Parteigenossen , denen die jeweilige Ansicht Bebels , Kautskys und

Adolf Hoffmanns nicht als das einzige Evangeliuni gilt , darüber

war unter der Mehrheit des Parteitages vom ersten Tage an kaum

ein Zweifel . Das oberste Polizeioraan dieser heiligen Inquisition ,

die . Leipziger Volkszeitung " , hatte diese Absicht noch vor dem Partei -

tage recht deutlich verkiindet . . . Mehring hatte die Rechnung ohne
den Wirt gemacht . Er , der wohl am wenigsten zum Moralprediger

geeignet war . . . . denunzierte und verunglimpfte alle nach Herzens -
tust , die es wagten , eine eigne Meinung zu äußern . Das trieb er

jahrelang , leider anscheinend im Einverständnis mit einem Teile des

Parteivorstandes . Da , als schon der Holzstoß bereit war . auf dem

» ie scheußlichen Ketzer schmoren sollten , die einen oder ein paar
Artikel für die „ Zukunft " geschrieben hatten , ereilte ihn sein Schicksal .
Ein tragisches Geschick freilich ftir den glänzenden Stilisten , ein ver -
diente «' Geschick für den skrupellosen Funktionär einer illegittmon
Parteiinquisitton .

Ob ich die Rechnung ohne den Wirt gemacht habe , daS wird sich

ja zeigen ; einstweilen gestattet mir mein _tragisches Geschick , die

Funktionäre der „ Münchner Post " von der heiteren Seite zu nehmen .

Jedoch muß ich die Behauptung , daß ich „ anscheinend im Ein -

Verständnis mit einem Teile des Parteivorstandes alle , die eine

eigne Meinung zu äußern wagten , denunziert und verunglimpft
hätte " , in all ihren Teilen als eine dreiste Lüge zurückweisen , und

ebenso die Behauptung , daß die „ Leipziger Vollszeitung " jemals
die Absicht deutlich oder undeutlich verkündet habe , alle oder auch

nur einige „ Revisionisten " aus der Partei hinauszubefördern .
Da jedoch die „ Leipziger Vollszeitung " einmal in mein „ver -
dientes Geschick " verflochten worden ist — und insofern logischer
Weise , als der Vorstoß gegen mich allerdings in erster Reihe auch
dem Leiter dieses Parteiblnttes galt — so will ich noch in aller
Kürze sagen , welche Rechnung sich die „ Leipziger Volkszeitung " mit
mir und lvelche Rechnung ich mir mit der „ Leipziger Volkszeitung "
gemacht habe .

Es ist meine Neberzeugung , die irrig sein mag . aber sich auf
ein jahrzehntelanges Studium der deutschen Arbeiterbewegung
gründet , daß die Partei unter nichts so sehr leidet , als darunter ,
daß �ihren Massen die principiell - theoretische Schulung mehr oder
weniger abhanden gekommen ist . Ich meine das in historischem
Sinne , so wie ich es vor Jahr und Tag in der „ Neuen Zeit " mit
folgenden Worten ansgesprochen habe :

Zum andern Teil erklärt sich das Verschwinden jenes großen
theoretischen Sinns , den cinst Marx an den deutschen Arbeitern
rühmte , aus andren Gründen , zumal aus dem raschen und unauf -
haltsamen Vorwärtsschreiten der proletarischen Bewegung , das für
jeden �neuen Tag neue praktische Arbeit schafft . Trotz unsres
Marxismus oder vielmehr dank ihm sind wir historisch genug
geschult , um zu erkennen , daß die unmäßige und unverdiente

Verachtung,� der die Theorie heute in weiten Kreisen der
Arbeiterklasse anheimgefallen ist , ihre großen entschädigenden
Gcgenseiien hat ; wir sind gerade durch den Marxismus gänz -
lich vor jener melancholischen Stimmung geschützt , die Goethe
einmal in die Worte kleidet : Dieweil mein Fäßlein trübe lauft ,
die Welt geht auf die Neige . Wir folgern aus der „ theoreti -
scheu Konfusion " , die von manchen „ Praktikern " als der Ideal -
zustand der Partei betrachtet zu werden scheint , vielmehr nur die
Notwendigkeit , die Theorie um so höher zu halten und sie um so
eifriger zu pflegen . Denn dazu sind wir Theorettker , daß wir
schärfer und weiter sehen als die „Praktiker " , denen die gewiß
nicht minder wichtige Aufgabe obliegt , für des Tages Nahrung
und Notdurft zu sorgen . Der Emancipattonskampf deS Pro -
letariats kann nicht wie ein Guerillakrieg geführt werden , von
Tag zu Tag und von Ort zu Ort , ohne einen Generalstab ; die
Arbeiterklasse wird niemals siegen , wenn sie sich nicht auch geistig
überlegen zeigt der alten und trotz aller kapitalisttschen Zerrüttung
noch immer mächtigen Kultur , die sie überwinden muß , um eine
höhere Kultur zu schaffen .

So sehr aber die principiell - theoretische Verflachung der Partei
historisches Produkt ist , so gefährlich ist sie dennoch für die Partei .
Drei Millionen Stimmen sind eine sehr schöne Sache , aber ein schlag -
ferttges Heer ist diese Masse erst dann , wenn wenigstens dreimalhundert -
tausend davon genau wissen , wohin denn nun eigentlich die Fahrt
geht . Ob heute aber auch nur dreißigtausend Parteimitglieder
prineipiell - theorelisch so durchgebildet siud , lvie vor zwanzig und dreißig
Jahren die Masse der Partei war . das ist eine Frage , über die sich
diskutieren ließe . Instinktiv empfinden das die Arbeitermassen auch sehr
wohl und , erdrückt von praktischer Arbeit , wie sie sein mögen , lechzen
sie doch nach nichts so sehr , als danach , die alten Banner wieder
im Sturm des revolutionären Gedankens fliegen zu sehen . Allein
ein bettächtlicher Teil der Parteipresse entzieht sich der großen Auf -
gäbe , die ihm nach dieser Richtung angewiesen ist , und kein Partei -
blatt entzieht sich dieser Aufgabe in so unverantwortlicher Weise ,
wie das Centralorgan der Partei , wie der „ Vorwärts " .

Gewiß nicht aus Pflichtvergessenheit oder auch nur Fahrlässigkeit .
Der polittsche Hauptredakteur des „ Vorwärts " ist überaus fleißig
und geschickt , attuell sensationell , großzügig , tiefgründig , kurzum , er
hat alle Vorzüge eines modernen Journalisten und nur den einzigen
Fehler , daß ihm daS historisch - politische Verständnis der modernen
Arbeiterbewegung fehlt . Als Hauptredakteur eines socialdemokratt -
scheu CentralorganS gleicht er der Stute Rolands , von der Chamisso
singt : „ Ausnehmend schön war die Stute , sie aber war leider tot . "
Ich sage daS ohne jede persönliche Ranküne . Der Redakteur Eisner
hat mich immer sehr bewundert , und nach der Emsigkeit der
archivalischen Forschungen, die er über meine Vergangenheit anstellt ,
hege ich fast die verschämte Hoffnung , daß er meine Biographie zu
schreiben beabsichttgt . Er hat mir drei - oder viermal die Ehre er -
wiesen , mich zur ständigen Mtarbeit am „ Vorwärts " heranzuziehen , und
wie er mir mit gutem Willen entgegenkam , so bin ich ihm mit

gutem Willen entgegengekommen . Ich habe . als Mitarbeiter des
„ Vorwärts " nie den leisesten Grund zu einer persönlichen Beschwerde
über die Redaktion gehabt . Aber immer kam nach einigen Wochen
oder höchstens Monaten der Augenblick , wo der Redakteur EiSner

glaubte , ich spräche hottentottisch , und wo ich glaubte , er spräche
irokesisch .

Ein Beispiel statt vieler ! Im November 1909 hatte Göhre
zwei Berliner Arbeiterversammlungen allerlei konfuses Zeug über
wissenschaftliche Evangelienkritik vorgetragen ; aus der Versammlung
selbst hatte sich sofort lebhafter Widerspruch erhoben , aber mehr in

ganz richttgem Instinkt , als mit klaren Gründen , da ja leider heute
den Arbeitern im allgemeinen die Möglichkeit fehlt , sich in solchen
Fragen ein selbständiges Urteil zu bilden . Ich hielt es nun für
die Aufgabe des CentralorganS , hier schlichtend vom Boden des

Parteiprogramms aus einzugreifen und sandte einen solchen Artikel
an den „ Vorwärts " . Bekam ihn aber zurück : Als persönliche Er -

klärnng ja , als redaktionellen Artikel nein . Nun habe ich persönlich
ungleich bessere Dinge zu thun , als das theologische Kauderwelsch
des Göhre zu korrigieren , schickte den Arttkel also nochmals zurück :
Seht ihn Euch doch an , es steht ja nichts Verfängliches darin . Bekam

ihn wieder zurück : Thut uns furchtbar leid , weil gerade Sie eS sind ,
aber es geht nicht .

Es war nun sonst nicht meine Gewohnheit , einen vom „ Vorwärts "
zurückgewiesenen Artikel der „ Neuen Zeit " aufzuhängen , aber diesmal

glaubte ich eine Ausnahme machen zu müssen . Ich veröffentlichte
den Arttkel als Berliner Brief in der „ Neuen Zeit " , wo ihn jeder
nachlesen kann : 19. Jahrgang , 1. Band , Seite 257 . Und nie habe
ich unter den Hunderten von Artikeln , die ich in der „ Neuen Zeit "
veröffentlicht habe , für einen so viele Komplimente aus der Partei
erhalten , wie für diesen . Gewöhnlich meinten dann die Genossen ,
die mich dazu beglückwünschten : Schade , daß solche Arttkel nicht im

„ Vorwärts " stehen . Wenn ich ihnen dann sagte , der „ Vorwärts "
habe diesen Artikel als redakttonelle Kundgebung zurückgewiesen , so

pflegten sie händeringend zu fragen : Aber weshalb denn in aller
Welt ? Worauf ich nur antworten konnte : Weil die Redaktton deS

„ Vorwärts " — oder um gerecht zu sein , denn in der Redattion des
„ Vorwärts " giebt es auch ein paar ausgezeichnet geschulte Kräfte ,
die sich leider nur immer in der Minderheit befinden — weil die

Mehrheit dieser Redattion vollkommen farbenblind ist für die Be -

dingungen , Möglichkeiten und Notwendigkeiten des proletarischen
Emanzipattonskampses .

Als nun der Versuch des „ Vorwärts " , mit mir , und mein Ver «

such, mit dem „ Vorwärts " zusammen zu kommen , zum dritten - oder
viertenmal gescheitert war , kamen gerade die Leipziger Genossen zu
mir und fragten , ob ich die Leitung ihres Blattes übernehmen wolle .
Da gebrannte Kinder das Feuer scheuen , so habe ich ihnen von vorn -

herein erklärt : Ja , aber nur unter der Bedingung , daß ihr ein

Principienblatt haben wollt , wie unsre alten Blätter in den sechziger ,

siebziger , achtziger Jahren waren . Das war nun just die Slbficht der

Leipziger Genossen , und so haben wir anderthalb Jahre zusammen

gearbeitet . Es ist eine Lüge , daß die „Leivz . Volkszeitung " in dieser Zeit
die „Revisionisten " hat aus der Partei beißen ivollen ; es ist eine

Liff>e, daß sie die Parteigenossen , die eine eigne Meinung äußerten ,
denunziert und verunglimpft hat ; es ist eine Lüge , wenn ein arm -

seliger Philister behauptet , daß sie manche Arttkel veröffentlicht habe ,
die ein Lockspitzel hätte schreiben können . Aber eS ist wahr , daß sie

während dieser anderthalb Jahre in diametral entgegengesetztem
Sinne redigiert worden ist , wie der „ Vorwärts " redigiert wird .

Meine Annahme , daß die Arbeitermassen gerade hiernach ver -

langten , hat sich denn auch durchaus bestättgt . Ich spreche nicht

davon , daß die „ Leipziger VolkSzeiwng " binnen Jahresfrist um mehr
als zehntausend Abonnenten zugenommen , daß sie den prozentual

günstigsten Abonnentenstand — im Verhältnis zu den Wählerziffern
der beiden Kreise , für die sie bestimmt ist — in der ganzen Partei -
presse besitzt , denn daS mag auch auf andre Ursachen zurückzuführen
sein . Aber jene „ geradezu leitende " Stellung in der Partei , von der

Genosse Auer sprach , vcrdantt sie ihrer principienfesten und principicn -
klaren Politik .

Mir ist der Versuch ja verteufelt schlecht bekommen , aber die

Leipziger Genossen werden sich nicht irre machen lassen . Sie ver -

fügen üher so viele tüchtige Kräfte , daß sie mich gut und gern ent -

behren können . Nichts hat mich in den letzten Wochen mehr erfteut ,
als daß ihre Zeitung nach dem Dresdener Parteitage noch viel
klarer und schärfer redigiert war , als ich sie redigieren konnte . "

Franz Mehring und der „ Vorwärts " .

Durch die im „ Vorwärts " in aller Ausführlichkeit wiedergegebene
Schrift Mehrings „ Meine Rechtfertigung " ziehen sich von Anfang bis

zu Ende Angriffe gegen die politilche Redaktion des „ Vorwärts " ,
insbesondere gegen den Redakteur Eisner , den er — im Gegensatz
zu der thatsächlichen demokratischen Organisatton der Redaktion —

eigens aus dem Grunde zum leitenden Mann des Centtalorgans
avancieren läßt , um ihn dann als völlig ungeeignet für dieses
Amt bezeichnen zu können .

Es sind zwar in der Schrift keine greifbaren , für den Rcdatteur

kompromittierenden Thatsachen mitgeteilt , für die auch selbst Mehring
kein Material beibringen könnte , aber die vorgettagenen Dinge sind
doch derart berichtet und so gruppiert , daß sie auf uneingeweihte
Leser den Eindruck machen müssen , als ob irgend etwas vorgegangen
sei , das das Licht zu scheuen hätte .

Aus diesem Grunde sind wir gezwungen , das Verhältnis der
Redaktion zu Mehring in möglichster Kürze darzustellen . Wir können
uns damit begnügen , lediglich die unanfechtbaren und erweislichen
Thatsachen reden zu lassen . Da die redaktionellen Beziehungen
zu Mehring ausschließlich von den beiden unterzeichneten Redatteuren
gepflegt wurde , sie allein auch über die Vorgange unterrichtet sind ,
und nur sie das Ziel der Mehringschen Angriffe gegen den „ Vorwärts "
bilden , so ergiebt sich daraus , daß nur sie beide zu dieser not «
gedrungenen Entgegnung veranlaßt und verpflichtet sind .

Die ständige Mitarbeiterschast Mehrings am „ Vorwärts " , die

zuvor durch seinen Zwist mit Liebknecht unmöglich war , ist durch
die gegenwärtige politische Redaktion herbeigeführt worden . Sie begann
wohl 1898 , erst nur sporadisch , dann häufiger , zu Zeiten ständig und
regelmäßig . Die Mitarbeiterschast Mehrings am „ Vorwärts " dauerte

auch fort , als er bereits feste Beziehungen zur Redaktton der
„ Leipziger Volkszeitting " geknüpft hatte . Während der ganzen Jahre
war der Verkehr zwischen Redaktion und Mitarbeiter kollegial und
fteundschaftlich , auch persönliche Beziehungen stellten sich ein . Ge -
legentlich kam es aus geringfügigen Anlässen zu kleinen
Zwistigkeiten , wie das bei der schwierigen Natur Mehrings
unausbleiblich ist . Aber jedesmal wurde wieder eine Ver -
ständiaung erzielt , und Mehring beeilte sich immer auf ' s
neue , sein Vertrauen zu unsrer Loyalität zu versichern . Es ist nicht
zutteffend , wenn jetzt Mehring dieses verkaute Verhältnis verhöhnt :
Immer nach einigen Wochen oder höchstens Monaten sei der Augen -
blick gekommen , wo „ der Redakteur Eisner " geglaubt habe , „ich
spräche hottentottisch , und wo ich glaubte , er spräche irokesisch " .
Im Gegenteil , wir verstanden uns recht gut . Wir blieben Mehring
gegenüber stets in dem respektvollen Verhältnis , das dem älteren
Parteigenossen und dem hervorragenden Schriftsteller geschuldet war .
Und wenn uns manche Unberechenbarkeit des Mannes verletzte , so
sagten wir uns : Es sei sein ttagisches Geschick , das auf ihm drücke .
Seine Vergangenheit hänge an ihm , mache ihn mißtrauisch und
reizbar ; er fühle sich des Vertrauens der Partei nicht sicher , der er
doch so erfolgreiche und ernste Arbeit gewidmet habe und deren be -
deutendster Schriftsteller er sei . Es mag sein , daß Mehring jetzt - -
in dieser Zeit elenden Gezänks — solche menschlichen Empfindungen
als irokestsch auffaßt . Während all der Jahre äußerte Mehring
mit keiner Silbe einen Vorwurf oder auch nur eine Bemängelung
gegen die principielle und takttsche Redakttonsführung . Im Gegen -
teil , wir erfreuten uns durchaus seiner Anerkennung .

So blieb eS auch , als Mehring sich bereits der „Leipziger
VolkSzeitung " zugewendet hatte . Als im Sommer 1992 die
„ Leipziger Volkszeitung " eine wüste Polemik gegen den „ Vorwärts "
— auf eine falsche Einbildung hin — vom Zaune brach , versicherte
uns Mehring , indem er uns für die Verteidigung eines ArttkelS der
„Leipziger VolkSzeitung " dankte , wiederholt brieflich , wie unangenehm
ihm diese Haltung des Blattes sei und für wie ungerechtfertigt er
die Angriffe auf uns halte ; er habe Vorsorge getroffen , daß sich das
nicht wiederhole .

Erst durch den Münchener Parteitag trat die entscheidende
Wendung ein , jener persönliche Konflikt , der in der Tragödie
Mehringscher Irrungen stets die Lösung des psychologischen
Rätsels bildet . Auf der Generalversammlung des Vereins
„Arbeiterpresse " kam es zu einem Zusammenstoß zwischen EiSner
und Mehring , ganz unvermutet und ungewollt , aus der
Sttmmung des Augenblick geboren . Seitdem lebt Mehring in dem
Wahn , Eisner verfolge ihn . In Notizen des „ Vorwärts " , mit denen
E. nicht das mindeste zu thut hatte , witterte er seine boshafte Tücke .
Zunächst schoß Mehring los , indem er Aeußerungen Eisners in jener
Generalversammlung tendenziös entstellt der Oeffentlichkeit preisgab .
Eisner bemühte sich vergebens , die „ Leipziger VolkSzeitung " zur Auf -
nähme einer sachlichen Richttgstellung zu veranlassen ; da er den
„ Vorwärts " nicht für seine persönlichen Angelegenheiten benutzen
wollte , ließ er die Sache lausen . Die gehässige Polemik der
„Leipz . Volksztg . " ging weiter . Da entschloß sich EiSner . sich
direkt mit Mehring auseinanderzusetzen . Ende Oktober 1992 schrieb
er einen Brief an ihn , in dem er offen und scharf aussprach , was er gegen
Mehring auf dem Herzen hatte . Mehring fand in seiner Antwort
die Vorwürfe Eisners ebenso „ hart wie grundlos " ; der Brief schloß aber
mit der Einladung , E. solle ihm die Freude seines Besuches erweisen ,
eS wäre ihm willkommen , lvenn er ttotz der bösen Dinge , die E.
ihm gesagt , mit ihm wieder auf freundschaftlichen Fuß gelangen
könnte . E. sagte seinen Besuch zu und äußerte am Schluß seiner
Antwort die Hoffnung , daß die „ Leipziger Volkszeittmg " nun auch
jene sachliche Berichtigung veröffentlichen werde . Das geschah nicht
und so unterblieb auch selbstverständlich der Besuch .

Von dieser Zeit steigerten sich die versteckten und offenen An «
griffe der „Leipziger Volkszeitung " gegen den „ Vorwärts " . Wir ver -
mieden grundsätzlich jede Antwort , und eS lvar wohl höchstens zwei -
oder dreimal gewesen , daß wir gezwungen wurden , gröbliche Entstellungen
zurückzuweisen. Natürlich wurde die Differenz immer „principieller " .
Und während Mehring seiner Zeit in einem redaktionellen
Leitarttkel des „ Vorwärts " auf unsre besondere Aufforderung „ Die
Revision des SocialismuS " von Noffig prächtig verhöhnt hatte , im
„ Vorwärts " also zuerst gegen den „ Revisionismus " zu Felde gezogen
war , wurde die persönliche Verstimmung immer mehr zu principieller
Gegensätzlichkeit ; der „ Vorwärts " wurde schließlich zum Centralorgan
des Revisionismus . Der Feldzug Mehrings gegen uns führte dann
schließlich wenige Tage vor dem Parteitag zu einer seiner beliebten
Hinrichtungen . Wir wurden als eine Art besserer Schmöcke gefeiert ,
die alle Tugenden hätten , leider nur von der Socialdemottatie gar
nichts verständen . In der jetzigen Broschüre kehrt die liebenswürdige
Auffassung wieder . Mehring spielt auf ein Gedicht Chamifsos an ,
in dem die formgewandten , aber innerlich kalten Dichterlinge ver -
spottet werden . Eisner sei eine „ ausnehmend schöne Stute " , nur
leider tot . Mehring , der „ seltsame Roßkamm " , kommt dabei aller -
dings in die noch üblere Lage Rolands ; denn er war es , der be -
reits vor fast zwölf Jahren die tote Stute der Partei fast begeistert
zu Erwerbung empfahl !



Doch das ist schließlich nur ein neuer Beweis für die Meßringsche
Virtuosität in der Umkehrung von Urteilen über Personen : schlimmer
ist die , in der „ Leipziger Volkszeitung " bereits zur vollendeten That -
fache verhärtete Andeutung , daß der „ Redakteur Eisner " Mitwisser ,
Mitthäter , wenn nicht gar Rädelsführer des gegen Mehring in Dresden

explodierten „ Komplotts " sei
Auf Seite 10 der „ Rechtfertigung " wird bedeutsam hingewiesen ,

daß „ der Redakteur Eisner " den Heinrich Braun auf die „ Gartenlaube " -
Artikel aufmerksam gemacht habe und es lvird hinzugefügt : „ mit der
Rede Hasenclevers niag er allerdings den Wissensschatz seines Freundes
bereichert haben " . Und auf Seite 11 wird ohne Namensnennung
der Redakteur Eisner bereits „ irgend ein gefälliger Kumpan " , der
Braun die Rede Hasenclevers in die Hand gesteckt habe , lieber diese
Wahnidee Mehrings , daß wir an dein „ Komplott " beteiligt gewesen
seien , hat Eisner schon kurz das Notwendige gesagt . Es sei aber
noch ciiimal festgestellt : Wir haben weder direkt noch indirekt irgend
etwas mit dem in Dresden erfolgten Angriff gegen Mehring
zu thun , wir haben kein Material geliefert , nichts von der
Absicht des Angriffs gewußt . Von Hasenclevers Rede hörte
Eisner zum erstenmal in Dresden . Und seine beiläufige ,
im Laufe eines Gesprächs gethane Frage , ob Braun die „ Garten -
laube " - Artikcl kenne , geschah obendrein zu einer Zeit , da noch
niemand ahnen konnte , daß die Mitarbeitersrage , geschweige der Fall
Mehring auf dem Parteitag zur Erörterung gelangen würde . Selbst -
verständlich hat jeder Parteigenosse das Recht , Personen , die er für
parteischädlich hält , anzugreifen . In der Behauptung , daß wir
Mehrings Gegner seien , läge an sich kein Vorwurf . Die schimpf -
liche Beleidigung liegt allein darin , daß wir ans dem Hinterhalt ,
ohne persönlich hervorzutreten , feig und tückisch den Angriff gegen
ihn insceniert hätten . Es bedeutet eine schlimm revidierte Partei -
moral , daß Mehring , ohne sich zuvor bei den Parteigenossen ,
mit denen ihn jahrelange Kollegialität verband , direkt zu
erkundi-zen , ob denn etwas Wahres an seinem Wahne
sei , die haltlose Anklage öffentlich erhebt . Indem Mehring
wenigstens Eisner indirekt als Mitschuldigen an dein „ mora¬
lischen Meuchelmord " in Dresden , an der „ feigen und schmutzigen
Perfidie " beweislos denunziert , fällt er in die von ihm doch über¬
wundene ältere Periode zurück , in der er es als Sport betrieb ,
Freunde , denen er verfeindet wurde , der allgemeinen Verfolgung
preiszugeben .

Im übrigen haben wir niemals das Bedürfnis gehabt , Mehring
anzugreifen . Auch damals , im November 1902 . waren ivir gänzlich
unbeteiligt , als ein Teil der Parteiprcsse sich gegen die Tyrannis
Mehrings aufzulehnen begann und er zu seiner Ver -
teidiguug den bedenklichen Satz niederschrieb : die gegen ihn er -
hobenen Angriffe bezögen sich „ auf die in der Partei hin -
länglich bekannte Thatsache , daß ich im Fahre 1877 , also
vor 2ö Jahren , eine antisocialistische Schrift veröffentlicht habe . Das
bald darauf erlassene Sociali st engesetz belehrte
mich eines Besser n. "

Wir hielten und halten den Angriff gegen Mehring für ebenso
parteischädlich , wie seine im letzten Jahre mit wachsender Leiden -
schaft übernommene Führung in inneren Parteifragen , wie schließlich
auch diesen ganzen Streit mit all seinen Widerwärtigkeiten , der
sicher nicht geeignet ist , die Werbekraft unsrer Partei zu erhöhen ,
wenn er auch natürlich der Größe und Getvalt der Socialdemokratie
keinen Abbruch zu thun vermag .

Auf zwei Einzelheiten und eine allgemeine Ausführung der

„Rechtfertigung " des Genossen Mehring müssen wir noch eingehen .
Als charakteristisch für das zwischen ihm und uns bestehende Ver -
hältnis und unfern „ Revisionismus " führt er an , daß wir
seinen Artikel über Göbres theologische Auffassungen nur
unter Namensnennung ausnehmen wollten . Er habe den
Artikel dann in der „ Neuen Zeit " veröffentlicht und großen
Beifall gefunden . Wir halten unsre damalige Stellung noch heute
für durchaus richtig . Es kann nicht aus jedem Privatinteresse —

Mehring führten seine Studien über die „heilige Familie " gerade
damals in theologische Probleme — eines Parteischriftstellers eine

Partei - Aktion gemacht werden . Als individuelle Meinungsäußerung
war uns der Artikel willkommen . Für eine redaktionelle ,
gleichsam parteioffizielle Stellungnahme zu bibelkritischen An -

schaumigen eines einzelnen Parteigenossen lag gar kein
Grund vor . Mehring hat ja denn auch gethan , was er
uns ablehnte : in der „ Neuen Zeit " erschien der Aufsatz — in ge¬
milderter Form ! — unter seiner Chiffre . Diese redaktionelle

Meinungsverschiedenheit war aber . Ivenn lvir uns recht entsinnen ,
der einzige Konflikt , der sich auf den Inhalt eines Artikels und
die Form der Veröffentlichung bezog : >vir haben sonst niemals
einen Artikel ganz oder teilweise beanstandet : die von Mehring
geäußerten Anschauungen deckten sich stets so sehr mit denen der

Redaktion , daß sie durchweg unverändert redaktionell gebracht wurden :
Genosse Mehring hatte damals noch nicht den Revisionismus der beiden

unterzeichneten , zur Zeit „ für die Bedingungen , Möglichkeiten und

Notwendigkeiten des proletarischen Emanzipationskampfes färben -
blinden " Redakteure entdeckt .

Eigenartig ist die Darstellung des Falles Leuß . Es ist nicht

gerade Falsches in ihr . Aber der Leser muß doch etwas andres

herauslesen , als die Wahrheit ist . Genosse Mehring , der ein so voll -
cndeter Stilkiinstler ist , wird in seiner neuesten Broschüre
von dem Mißgeschick verfolgt , falsche Eindrücke zu erwecken .

Indem Mehring gegen eine Aeußerung Edmund Fischers polemisiert ,

erregt er durch die Anordnung seiner Sätze das Mißverständnis , als

ob nun auch der Fall Leuß eine Sache des Nevisiomsmus und
Radikalismus fei , was denn freilich geradezu als eine Verhöhnung
der gegenwärtigen Parteidiskussioncn angesehen werden müßte . „ Ich
habe seine Arbeiten nicht im einzelnen verfolgt , doch halte ich es

nicht für wahrscheinlich , daß er unter der Redaktion Eisners ,
Südekums und Adolf Müllers allzu kecke marxistische Sprünge ge -
macht hat . " Das soll sich nur gegen Edmund Fischer richten , erweckt
aber doch leicht den Verdacht , als ob der „ Vorwärts " aus seinem
revisionistischen Drang Leuß als Mitarbeiter beschäftigt hätte .

Solchem Mißverständnis gegenüber ist eS doch notwendig , die

ganze Wahrheit festzustellen : die aber ist : die Mitarbeit Leuß ' und
die Fortsetzung dieser Mitarbeit im „ Vorwärts " ist im wesent -
lichen der E i n w i r k u n g Mehrings zuzuschreiben , der mit einer

Wärme , die uns äußerst sympathisch war , sich seines Schützlings
auch dann noch annahm , als von Parteiwegen Bedenken gegen diese
Mitarbeit geäußert wurden . Aus Mehrings „Rechtfertigung " könnte
man leicht herauslesen , daß zwar die „ Neue Zeit " parteigcnösfisch

genug gewesen sei , Leuß ihre Spalten zu schließen , daß aber

„ Vorwärts " , „Sächsische Arbeiterzeitung " und „ Münchner Post "

weniger skrupellos verfahren seien . In Wirklichkeit hatte die „ Neue

Zeit " gar keine Möglichkeit mehr , die Arbeiten von Hans Leuß

zu veröffentlichen , weil schon am 23 . November 189g von
der Fraktion die Redaktion der „ Neuen Zeit " ersucht worden war ,
diese Mitarbeiterschaft zu sistieren . Der Grund lag darin , daß die
Artikel mit Namen unterzeichnet waren . Am 12. Dezember 1900

beschäftigte sich die Fraktion abermals mit der Frage und kam zu
dem Beschluß , es liege nicht im Interesse der Partei , daß Leuß
unter seinem Namen für die Partei litterarisch thätig , sonst
eine verantwortliche Stellung bekleide oder gegen ein Pauschale
als Mitarbeiter fest angestellt werde . Dieser Beschluß gab den

Redaktionen die Möglichkeit , Leuß auch weiter als stillen Mit «

arbeiter zu beschästigen . Am Abend dieser Fraktionssitzung waren

wir , Mehring und Leuß zusammen . Genosse Mehring verwandte

sich inständig für die fernere Beschäftigung des Schriftstellers
und wir sagten es ihm zu, so weit die zuständigen Instanzen damit

einverstanden waren . Etwa dreiviertel Jahre später kam es zwischen
Leuß und Mehring zu dem fälligen Konflikt und nun schrieb uns

Genosse Mehring — im November 1901 — er habe vor Jahr und

Tag uns gegenüber eine gewisse Garantie für Herrn Leuß über -

noinmen , er müsse nunmehr diese Garantie zurücknehinen . In einem

folgenden Brief schilderte er dann die persönlichen Verhältnisse seines
Freundes bis in die Einzelheiten . Es wäre wünschenswert gewesen , wenn

Mehring unser Verhältnis zu Leuß so klar dargestellt hätte , daß keine

irrige Vorstellung entstehen kann . Hans Leuß ' Mitarbeit am „ Vorlvärts "
lvar ausschließlich das Werk Mehrings , ebenso wie er uns dann zur

Lösung dieses Verhältnisses aufforderte . Selbstverständlich haben
wir Leuß ' Beiträge nicht bloß Mehrings wegen abgedruckt , sondern
weil sie von Wert waren ,

Mehring erhebt schließlich die schwere Anklage gegen uns ,
daß sich kein Parteiblatt in so unverantwortlicher Weise der Aufgabe
principiell - theorctischer Durchbildung der Arbcitermassen entziehe
lvie der „ Vorwärts " . Und das , weil eben dem „politischen Haupt -
redaktenr " „ das historisch - politische Verständnis der modernen

Arbeiterbewegung fehlt " . Bis vor einem Jahre hatte das Mehring
noch nicht erkannt ; die Erkenntnis kam erst , seitdem er in dein

„ Hauptredatteur " seinen Feind sieht . Aber die Haltung des
„ Vorwärts " ist überhaupt nicht das Werk eines „ HauptrcdakteurS " ,
sondern beruht auf den Beschlüssen der Gesamtredaktion .

Vermutlich haben wir deshalb Jahre hindurch immer wieder

Mehring zur Mitarbeiterschaft herangezogcit , um uns der Aufgabe
zu entziehen , die Arbeiter principiell - theoretisch durchzubilden . Wir
haben keine Gelegenheit vorübergehen lassen , um für theoretische Fragen
Mitarbeiter heranzuziehen . Es giebt keine auftauchende Frage , zu der wir
nicht klar Stellung genommen hätten . Zur Zeit des Bernstcin - Streites
überlvncherte die theoretische Diskussion im „ Vorwärts " so sehr das
Blatt , daß nach dem Hannoverschen Parteitag der offizielle Be -

schluß gefaßt wurde , diese Dinge eine Zeit lang ruhen zu lassen .
Allerdings : dessen sind wir uns bewußt , daß sich theoretische Er «

örterungen in einem Tageblatt gründlich überhaupt nicht be -

handeln lassen ; das gehört in die Zeitschristen . Und dann kommt
es lvirklich nicht darauf an , an Sonn - und Feiertagen einmal

sogenannte Principien - Artikel zu veröffentlichen : die wichtigere Auf -
gäbe ist vielmehr , jeden Artikel , jede Notiz Tag für Tag mit dem

socialistischen Geist zu durchdringen . Der Socialismus soll nicht äußerlich
dann und wann gepredigt werden , er soll leben in allem , was die

Zeitung bringt . Man rühmt unsre politische Haltung . Ja , läßt sich
gegen den Feind socialdemokratische Politik treiben , ivenn diese
nicht durchdrungen ist von dem „ Sturm des revolutionären Ge -
dankens ?"

Freilich wir sind „Revisionisten " . Revisionist ist , wen ich nicht
leiden kann — hat man in Dresden gescherzt . Genosse Mehring
verwendet den Scherz als höchst ernsthaftes Henkerbeil . Aber er
wird uns keinen Satz im „ Vorwärts " anführen können , der Ansichten
ausspricht , die man „revisionistisch " nennen könnte . Aber etwas
anderes weiß Genosse Mehring sehr gut : Erst bei den Reichstags -
Wahlen veröffentlichte der „ Haupwedakteur " des „ Vorwärts " , der

doch nur ein Gleicher unter Gleichen ist , eine Flugschrift , die im

tvesentlichen gegen die Ausniitzung der Bernsteinschen Meinungen
gerichtet und zur Verteidigung Kaurskys bestimmt
war . Genosse Mehring soll das Werk der schönen , aber
toten Stute sogar gelobt haben . Thut nichts . „Revisionist "
ist heute das wirksamste Schimpfwort , und darum wendet er es an ;
er würde uns „ Radikale " nennen , wenn das heute anrüchig wäre .

Indessen , das soll nicht geleugnet werden : Ein gewisser Gegen -
satz besteht zwischen uns und den Genossen Mehring und Jaeckh der

„Leipziger Volkszeitung " . Das liegt aber nicht in den Grundsätzen ,
nicht im Intellekt und auch nicht im Temperament , sondern in der —

Parteimoral . Gerade im Interesse vernünftiger und gedeihlicher theo -
retischer Diskussion suchen wir eine Form des Parteistreits zu ver -
meiden , die den Genofsen schließlich jedeTheorie verekelt . Wir haben über
den Wert und den Nutzen mancher Partei - Aktionen auch eine andre An -

schauung als die „ Leipziger Volkszeitung " . Und wir sind endlich bemüht ,
nicht aus persönlichen Sympathien und Antipathien Parteifragen zu
destillieren . Die Person der Sache unterzuordnen — das ist die

erste Pflicht , und von den Personen zur Sache zurückzukehren , unsre
nächste und dringendste Aufgabe .

Eisner . G r a d n a u e r .

Entgegnung .

„ Eine grobe Fälschung " , „ Infame Fälschung " . „ Komplotteure " ,
„ Aus feigem Hinterhalt meucheln " , „ Bluthunde " , „ Grabschänder " ,
„ Schmiereupathos " , „ Ehrabschneiderische Zwecke " , „ Unverschämte
Verleumdung " , „ Ekelhaftes Toben " , „ Schwindelblase " , „ Moralischer
Meuchelmord " — , das ist eine sehr unvollständige Sammlung von
Ausdrücken , die Mehring in seiner Broschüre „ Meine Rechtfertigung "
gegen mich und andre Genossen anwendet . Man hat von Mehrings
Art sofort den richtigen Begriff , wenn man seine in derselben
Broschüre , Seite 15 gemachte Aeußerung dazu hält : „ Schimpfen
ist die Sache des Herrn Harden , nicht die meine " I — Dieses
Bemühen , den starken und wilden Mann zu spielen , hat einen

leicht erkennbaren Grund : der Leser soll über die Schwäche der

Position des Autors getäuscht , die Aufmerksamkeit von den ent -

scheidenden Punkten auf nebensächliche, zum Teil mit dem Gegen -
stand in gar keinem Zusammenhang stehende Umstände geleitet
werden . Gelingt es , in einem noch so gleichgültigen Nebenpunkte
einen Irrtum oder einen Gedächtnisfehlcr nachzuweisen , so sind die

„ Verleumdungen niedergeschlagen " und der Verfasser erklärt mit
edlem Stolz : „ Wenn diese Schrift veröffentlicht sein wird , bin ich
in den Augen aller Menschen gerechtfertigt , an deren Achtung mir

gelegen ist . "
Diese Taktik ist recht alt , aber völlig wirkungslos .
Mehrings Manier , statt der wesentlichen Gesichtspunkte un -

bedeutende Details zu erörtern , macht es schwer , ihm zu antworten ,
will man die Geduld der Leser nicht mißbrauchen . Aber ich will doch
auf das ivichtigste eingehen und nur den allerthörichtesten Klatsch
ignorieren . Der leitende Gedanke meiner Reden in Dresden war :

Mehring ist nach seinem Verhalten in der Gegenwart und
in der Vergangenheit nicht der berufene Mann , uns Parteimoral
zu lehren oder den Princrpienwächter zu spielen , er ist das um so
weniger , als er — Bebel sagte : ein psychologisches Rätsel — vom
Socialdemokratcn zum unduldsamsten , gehässigsten Gegner der Partei ,
und lviederum aus einen : Gegner zum den Genossen gegenüber un -
duldsamsten und gehässigsten Socialdemokraten geworden ist . Diese
Anklage wurde durch Thatsachen begründet . Wenn hier eine

„ Rechtfertigung " möglich lvar , so nur auf eine einzige
Weise . Mehring mußte entweder die Thaffachen als falsch erweisen ,
oder , wenn das nicht anging , daS „psychologische Rätsel " — gleich
geheimnisvoll für Weise wie für Thoren — lösen , den merk «
ivürdigen Weg seiner Entwicklung verständlich machen und vor der
Partei rechtfertigen . Statt dessen findet sich in seiner Broschüre
nichts als Leugnung halsstarriger , jeden Augenblick festzustellender
Thatsachen und jene anmutige Sammlung von Schimpfworten gegen
seine Gegner , von denen wir eine Probe gegeben haben .

Es nutzt Mehring nichts , es als „ Lüge " zu bezeichnen , daß er
vor den Artikeln der „ Gartenlaube " Parteimitglied gewesen sei
( Seite 9 seiner „Rechtfertigung ") . Vor mir liegt seine im Leipziger
Parteiverlage erschienene Schrift : „ Herr v. Treitschke der Socialisten -
töter und die Endziele des Liberalismus . Eine sociali st ische
Replik . " In dieser Schrift führt Mehring sich schon auf der ersten
Seite damit ein , daß er im Namen derSocialdemokratie

spreche und dutzendemale kehrt das wieder . Auf S . 8 erzählt er ,
daß er , um seine Parteigenossen zu orientieren , bereits im
„ Volksstaat " eine Kritik Treitschkes geschrieben und hauptsächlich die

positiven Grundpfeiler seiner Theorie : „ Die logischen Kategorien
Ehe , Eigentum und Gliederung der Gesellschaft " erörtert habe .
Kann cS danach zweifelhaft sein , daß Mehring damals bor seiner
„Geschichte der Socialdemokratie " 1. Prägung und vor den „ Garten -
laube " - Artikeln Socialdemokrat war ? Und wenn wir ihm glauben ,
daß diese Behauptung eine „ Lüge " ist , giebt es dann wohl ein ver -

nichtenderes Urteil als dies , das er über sich selbst aussprechen
würde : daß er als Socialdemokrat schrieb , ohne es

zu sein ? I Von vornherein ist auch klar , daß die damalige Partei -
leitung für ein Parteiblatt Mehring nur als Redakteur anstellen
wollte , weil die selbstverständliche Voraussetzung , daß er Social -
deniokrat war , für sie außer Zweifel stand .

Mehring ist es der Partei schuldig geblieben , diese ungeheure
Wandlung , die sich in ihm von der Treitschke - Schrist bis zu seiner
„Geschichte " und den „ Gartenlaicbe " - Artikeln , und dann nochmals
in umgekehrter Richtung vollzog , zu erklären und dafür eine

„ Rechtfertigung " zu geben . Denn daß er in einer Zeitungs -
Polemik von Kayser , Most und Liebknecht 1876 einmal hart angefaßt

wurde , wie er S . 10 seiner Broschüre erzählt , wird er wohl ernsthaft
nicht als eine für die Partei ausreichende Begründung seines doppelten
Saltomortale geltend machen wollen .

Statt nun auf diesen , für das allgemeine Urteil entscheidenden
Punkt einzugehen , wird mir „ grobe Fälschung " , „ noch eine grobe
Fälschung " und „ eine dritte grobe Fälschung " vorgeworfen . Die

erste Fälschung soll ich dadurch begangen haben , daß ich das Citat
aus der „ Leipziger Bolkszeiiung " vom 12. September d. I . , das

folgendermaßen lautet :
„ Es ist vollkommen richtig , daß ich in einer Schrift , die nun -

mehr vor gerade einem Vicrteljahrhundcrt zum letztenmal in
dritter Auflage erschien , die Partei heftig und ungerecht an -

gegriffen habe . Durch die Handhabung des Socialistengesetzes
bin ich dann zu andrer Ansicht gekoinmen und seit
mindestens zwanzig Jahren , seitdem ich 1883
mit der Berliner „ Volks - Zeitung " erst als
Mitarbeiter und von 1885 ab als Chef -
Redakteur in Verbindung getreten war , mit

äußerster Energie und Konsequenz für die

Interessen der verfolgten Socialdemokratie

eingetreten " ,
in meiner Rede nur bis dahin angeführt habe , wo die gesperrten
Zeilen beginnen . Das hat seinen guten Grund . Ich habe es in
Parallele gebracht mit einem andren ähnlichen , aber die maßgebende
Thaffache schärfer ausdrückenden Citat aus der „ Leipziger Volks -

Zeitung " vom 5. September v. I . , das so lautet :
„ Sie bezichen sich auf die in der Partei hinlänglich bekannte

Thatsache , daß ich im Jahre 1877 , also vor 25 Jahren , eine anti -
socialistische Schrift veröffentlicht habe . Das bald darauf
erlassene Sociali st engesetz belehrte mich eines
Bessere n. "

An der Hand dieser Citate und der „ Gartenlaube " - Artikcl wies

ich nach , daß die hier aufgestellte Behauptung , daß das bald nach
1877 erlassene Socialistengesetz Mehring eines Besseren belehrte , falsch
ist . Denn nachdem das Socialistengesetz schon mehr als 2 Jahre seine
schrecklichen Wirkungen ausgeübt hatte , war Mehring noch immer
sein fanatischer Lobredner und der grimmigste Feind der Partei .
Es ist aber um so weniger eine Fälschung , daß ich in dem ersten der
beiden Citate die gesperrten Zeilen wegließ , weil es sich in jenem
Citat um zioei vollkommen getrennte Gedankenreihcn handelt : zunächst
um die Wirkung des Socialistengesetzes auf Mehring ? Gesinnung ,
und dann um die Thätigkeit Mehrings seit seinem Eintritt in die
„ Bolks - Zeitung " . Von dieser habe ich dem Parteitag nichts ver -
schwiegen , denn auf der den Citaten vorangehenden Seite ( Protokoll ,
S . 166 ) habe ich geradezu einen Hymnus angestimmt aus die „ ganz
unvergleichliche journalistische Verve und außerordentliche Energie " , mit
der Mehring in der „ Volks - Zeitung " für unsre Partei eintrat , und
ich hatte deswegen keinen Anlaß , den Teil des Citats zu wieder -
holen , der meine Worte nur viel matter ausdrückte . Von einer
„ groben Fälschung " , von einer „ infamen Fälschung " auch keine
Spur . Aber gesetzt , sie wäre mir von Mehring nachgewiesen ; was
hätte dieser Nachweis in diesem Zusammenhang zu bedeuten , als
daß der Leser irregeleitet wird , um statt auf die fehlende Recht -
fertigung des Mehringschen Gesinnungswechsels , auf die es hier
allein ankommt , auf die ( mir angedichtete ) Fälschung seinen
Blick zu lenken .

Nicht anders ist ' s mit : „ Noch eine grobe Fälschung " <S. 6) , die
sich auf den Nachweis bezieht , daß Mehring in dem auf dem Partei -
tag verteilten Flugblatt 1885 und in seiner Schrift „ Kapital und
Presse " 1889 als das Jahr bezeichnet , in dem er Chefredafteur der
„ Volks - Zeitung " wurde . Diese für die entscheidende Frage ganz un¬
wesentliche Thatsache giebt zunächst Mehring in einer Weise wieder ,
daß aus seiner Darstellung niemand klug wird . Er kann die That -
fache gar nicht bestreiten , aber sie dient ihm dazu , um mit voll «
kommener Willkür von „ Noch einer groben Fälschung " zu sprechen .
Selbst wenn der Vorwurf zuträfe , wäre für Mehrings Sache auch
nicht das Mindeste bewiesen , wie erst , da er keinen Schatten von
Berechtigung hat .

Nicht viel anders ist ' s mit : „ Eine dritte grobe Fälschung " . Hier
handelt sich ' s um eine nach Mehring nicht einwandfreie Bezugnahme
auf eine Stelle in der Kritik Victor Adlers über Mehrings Ausgabe
des Nachlasses von Marx . Silbenstecherei , die wiederum mit der
Sache , deren Rechtfertigung er zu führen hätte , auch nicht das geringste
zu thun hat . Ich sagte auf dem Parteitage ( Protokoll , S . 214 ) :
„ Bebel wird sich erinnern , wie eindringlich ich ihm gesagt habe , daß
es dem Gefühl der Parteigenossen widerspricht . . ., daß gerade
dieser Franz Mehring der Herausgeber des Nachlasses von Marx
und Lasialle geworden ist . " Victor Adler äußerte in seiner Krittk in
der „ Wiener Arbeiterzeitung " : „ Der Schreiber dieser Zeilen bekennt
sich dazu und weiß , daß er nicht im Namen allzu weniger spricht ,
daß eine gewisse Unruhe wach wurde , als die Nachricht kani , Franz
Mehring sei ausersehen , den Nachlaß von Marx - Engels herauszu -
aeben . " In der That : „ Eine dritte grobe Fälschung " , wenn ich
>agte : Victor Adler habe sich ähnlich geäußert .

Und so geht es fast durch die ganze Broschüre . Beschimpfungen
über Beschimpfungen , Verdächtigungen , unerwiesene und uncrweisbare
Behauptungen . So z. B. versichert Mehring , ich hätte die „ Garten -
laube " - Arttkel schon zu der Zeit gekannt , als ich mit ihm zuerst
zusammentraf , und mit ihm von ihnen gesprochen . Ich protesttere
gegen diese Behaupttmg als einer unwahren . Ich habe , abgesehen von
lehr allgemeinen Wendungen , damals als ich ihn mit Zustimmung
Bebels und Singers zum Abendessen lud . niemals seine vergangene
Thätigkeit erwähnt , mich an das bekannte Sprichwort haltend , daß manim
Hause des Gehängten nicht vom Strick reden dürfe . Und ich habe
der „ Gartcnlaube " - Artikel selbstverständlich noch weniger Er -
wähnung gethan , da ich sie erst vor wenigen Monaten aus eigner
Lettüre kennen lernte . Es verlohnt nicht , auf all ' die zum Teil
skurrilen Dinge einzugehen , die Mehring sonst heranzieht , nur
um immer wieder die eigentliche Aufgabe seiner Rechtferttgung
zu umgehen . In keinem ftir die Sache irgend relevanten Punkt
widerlegt er meine oder von andren gegen ihn erhobenen Beschuldigungen .
Auch in den Details kann er mir keine Unrichttgkeit nachweisen , eS
fei denn , was ich, bis ein dokumentarischer Nachweis vorliegt , be -
streite , daß es zutreffen sollte , ich sei schon einige Wochen vor dem
Abendessen mit Bebel und Singer bei ihm gewesen , um ihn zur
Mitarbeit am „ Archiv " aufzufordern . In meiner Erinnerung
ist die Vorstellung fest eingeprägt , daß ich Mehring
zum erstenmal gesehen habe , als ich ihn auf der
Redaktion der „ Volks - Zeitung " auffuchte , um ihn zur Zu -
sammenkunft mit Bebel und Singer einzuladen . Fest steht
auch nach seinen Angaben , daß ich auf dem Kongreß von
St . Gallen und all die Zeit vorher , als ich Bebel und Singer für
Mehring günstig zu stimmen suchte , ihn nicht gekannt habe . Es ist
ja nicht ganz unmöglich , daß ich im Oktober 1387 ihm einen Besuch
gemacht habe , der seiner Gleichglllttgkeit halber in den seitdem ver -
flosseuen 16 Jahren mir aus dem Gedächtnis entschwand , während
der einige Wochen später gemachte wegen seiner großen Bedcuttmg
fest in der Erinnerung hastet . Zunächst bin ich immer noch über -
zeugt , daß der eben erwähnte der erste Besuch war , und ich erwarte
den Nachweis meines Irrtums mit großer Ruhe , denn auch hier
handelt es sich um ein untergeordnetes Detail , das ftir die Kontra -
Verse , auf die es ankommt , ohne die geringste Bedeutung ist . Völlig
außer Zweifel aber steht für mich , daß das Gespräch , das ich mit ihm bei
jenem vermeintlich ersten Besuch geführt haben soll , falsch wieder -
gegeben ist und Gespräche aus späterer Zeit , nicht ohne Entstellung ,
vorweg genommen sind .

Daß von einen : „ Komplott " oder einem „ Kriegsrat " keine Rede
sein kann , habe ich bereits im „ Vorwärts " vom 3. und 4. Oktober
dargelegt . Der Sachverhalt ist der , daß ich gegen meinen festen
Vorsatz , in Sachen Mehrings nicht zu sprechen , gegen
mein Interesse , und genau wissend , was bei der
skrupellosen Gegnerschaft ftir mich auf dem Spiele stand , nur
gezwungen durch die unausgesetzte von Mehring betriebene
Hetze und provociert durch seinen am 14. September vormittags auf
dem Parteitag zur Verteilung gelangten , direkt herausfordernden
Artikel der „ Leipziger Volkszeitung " vom 12. September , mich zur
Abwehr gegen Mehring entschlossen und in der Mittagspause , ohne
irgend welches Material als die für alle Fälle mitgenommenen zlvei



Citate jitr Hand haben , meine ganz und gar nicht borbereitete
Rede iniprobisiert habe . Ich that das , weil ich eS als eine — wenn
auch aufs äußerste mir widerstrebende — Pflicht empfand , und der
Ueberzeugung war , wie ich es noch bin , datz es für die Partei zu einer
unberechenbaren Gefahr werden müsse , wenn dem gehässigen Kampf ,
den lvtehring als Chorführer gegen einen Teil der Parteigenossen seit
Jahren unausgesetzt und systematisch führte , nicht ein Halt I von den
zuständigen Instanzen zugerufen lvtrd . Nicht um vergangene Dinge ,
nicht um alte Vorgänge , die nur zur Kennzeichnung des Mannes
herangezogen wurden , handelte es sich, sondern um die gegen -
wärtige Thätigkeit Mehrings , darum , datz dieser Mann , der dazu
durchaus nicht den Beruf hatte , als Prediger politischer Moral sich
aufthat , dag er den Priucipieuwächtcr der deutschen und inter -
nationalen Socialdemokratie spielen wollte und dabei einen Terro -
rismus und eine Uudulsamkeit entfaltete , ivie das niemand in der
Partei bis dahin gewagt hatte .

Das und das allein waren die Mct ' pe für mein Verhalten in
Dresden .

Mehring , der mit liebevollem Eifer jedes lobende Wort , das ich
seinem rmleugbaren publizistischen Talent stets und zuletzt auch noch
in Dresden widmete , hervorhebt , setzt jetzt als Motto auf seine
Broschüre eine Briefstelle , die ich im Hinblick auf das Verbot der
. Volks - Zeitung " mit den Worten Freiligraths schlag :

Bald richt ' ich mich raffelnd in die Höh ' ,
Bald kehr ' ich reisiger wieder .

Wenn er diese Worte aus sich und seine Zukunft bezieht , so
mögen sie gelten , für den Fall er nicht als Parteimoralist und als
Principienwächter , sondern im Kampf gegen die Feinde und nicht
gegen die Genossen wirken will . Dazu einiges beizutragen , war
der Zweck meiner Dresdener Reden , Heinrich Braun .

VermilcKtes .
Griiben - Nngluck . Wie Münchencr Blättern aus Hausham ge -

meldet wird , stürzte in einem Schachte des dortigen Kohlenbergwerks
infolge Reigens der Kette eine sogenannte Schutzbühne mit
füns Bergleuten hinab ; zwei Mann wurden schwer und drei
leicht verletzt .

Aus Paris wird gemeldet : Infolge Kurzschlusses bei den
elektrischen Leitungskabeln der Untergrundbahn entstand
heute früh gegen fünf Uhr zwischen den Stationen Champs Elysbes
und Place de l ' Etoile ein Brand . Der Zugverkehr konnte bis
11 Uhr vormittags noch nicht wieder aufgenommen werden . DaS
ftciier ist von der Feuerwehr gelöscht worden . Es ist niemand zu
Schaden gekommen .

Der verschwimdene Millionär . In de » Vereinigten Staaten
ist der Millionär Wardth aus Philadelphia auf geheimnisvolle Weise
verschwunden . Seine Familie glaubt , dag er im Gebirge von
Virginien von Räubern aufgegriffen worden ist , die ihn gefangen
halten , um ein schweres Lösegeld zu erpressen . Truppen sind ab -
gegangen , um die ins Gebirge führenden Pässe zu besetzen .
1000 Mann , in Abteilungen von je 100 , streifen die Gebirge
Virginiens ab . Wardth . der die Bewirtschaftung seines 200 000 Acker
großen Landbesitzes selber leitet , verschwand vor sechs Tagen , nachdem
er gedroht hatte , die GebirgSleute wegen unbefugten Fischens und Jagens
auf seinem Besitz ins Gefängnis zu bringen . Der Vater des Vermigteuhat
auf die Herbeischaffung seines Sohnes in lebendem Zustande
25 000 Dollar und auf die Auffindung der Leiche 10 000 Dollar
Belohnung ausgesetzt . Die Streife wird mit Hilfe von Bluthunden
in dem unzugänglichsten Teil der Appalachenberge durchgeführt ,
wobei iedes Stückchen Land abgesucht wird . Der Fall hat , nach der

vorhergegangenen Ermordung des Millionärs Dexter infolge Streitig¬
keiten mit Gebirgsbewohnern , von neuem Befürchtungen für die

Sicherheit der Großgrundbesitzer erweckt , von denen sich die an -
wohnenden Jäger , Fischer , Holzschläger usw . auf das schwerste «
ihrer Existenz bedroht fühlen .

_ _ _
Allgemeine Familie » - Tterbckasse zu Berlin . Heute Zahltag :

Ackerstraße 123 bei Dicke und Mariamienstrabe 48 bei Liebehenschel von
3 - ö Uhr .

Arbeiter - Samariterkolonnc . Morgen , Montagabend v Uhr , in der
Centrale , Dresdenerstraße 45 : II . Lehrabend des Winterknrsus . Vortrag
über Physiologie ( Lebcnsthätigkcit des menschlichen Körpers ) . Gäste will «
kommen . Neue Teilnehmer können eintreten .

Verband der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter « nd Arbeiterinnen
Deutschlands ( Zahlstelle AdlerShvs ) . Sonntag , den 25. d. M. , nachmittags
4 Uhr : Generalversanimlung . Frl . Helene G r ü über g wird einen Vor -
wag halten über „ Die Notwendigkeit ' der gewerkschastlicheu Organisation " .

Witterniigsübersicht vom Ä- l . Oktober 1903 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swincmde .
Hamburg
Berlin
Fralikf . a . M
München
Wien

8 I
Wetter

754 SW
755 NW
756 SW
753 SW
760 SW
758 INW

3 heiter
3ocdeckt
1 halb bd.
2>bedeckt
öcholkig

. 1, Regen
Wetter - Prognose für Sonntag , den 25

Nicisach heiter und am Tage ziemlich warm ,
etwas Regen und mäßigen südwestlichen Winden .

H fo

Stationen
1 2
i - 2

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

740

749

762

SW

SSW

Wetter

2bcdeckt

6bedcckt

Ltvolkenl

e»ss
t ! S«
Ä II
lü )
H &

Oktober 190 » .
aber veränderlich

18

mit

Nach langem schweren Leiden
! starb gestern abend 11 Uhr mein

lieber Mann und Vater , der Gast -
1 wirk 2764b

Fritz Wolter
| im 63. Lebensjahr .

Die Beerdigung findet Dienstag -
I nachmittag 4 Uhr von der i
1 Leichenhalle des Cmmaus - Kirch -
| Hofes aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen , t

Soeialdemokrat. tämm

llOerLReicbstagswalilkreis.
( Südost . )

Den Parteigenossen zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der Gast .
Wirt 244/9

Fritz Volter ,
Grünauerstr . 30, Stadtbezirk III ,
am 23. Oktober verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 27. Oktober , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Emmaus - Kirchhofes aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Der Vorstand . -

H soeialdemoMeber
Gast- und Sebankwirte

Berlins und Umgegend .
Am 23. d. Mts . verstarb unser

Bereinskollege 69/90

Fritz Wolter
Grünauerstr . 30.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 27. d. Ms . , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des EmmmtS - Kirchhofes ,
Rixdors , Hcrmannstt . 129 —137 ,
aus statt .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Geay-ki ' aiikea - ij . GtelMasse

IMer q. and . p . Arbeiter
Verwaltung Berlin H.

Am 23. Oktober verstarb nach
schweren Leiden , im Alter von
63 Jahren , unser Mitglied , der
Gastwirt

Frieäried Volter .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 27. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Emmaus - Kirchhoses aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht 184/19

. Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

Karl Weiss
am 22. Oktober verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 25. Oktober , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhofes
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
88/19 Die Drteverwaltung .

Am 22. d. Mts . verschied im
30. Lebensjahre , nach langem
schweren Leiden , mein Herzens -
guter Gatte , der Tischler

� Karl Weiss .
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 3' / , Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhoss aus statt . 3110L

Dies zeigt Freunden und Be -
kannten mit der Bitte um stilles
Belleid an

Witwe Auguste Weist
acb. Bergeman .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Sevdelstr . » .

' Ifi - ' lA Sonnt . 9 - 11

SoeialdemokratJablverein des
U. Berl . Reiebstags-Wablkreises

( Osten ) .
j Todcs - Anzelge .

Am Freitag , den 23. 0. M. , ,
starb unser Mitglied , der Schleifer |

Franz Weskamp .
Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet am I
26. d. M. , nachmittags 3 Uhr , von !
der Leichenhalle des Markus - j
AndreaS-KirchhojeS in Wllhclms - I
berg : ( Hohen - Schönhausen ) aus I
statt . 244/8

Um zahlreiche Beteiligung bittet [
Der Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

To des - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metallarbeiter

Franz Vesbamp
am 23. d. M. gestorben ist.

Ehre sewem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Montag , den 26. Oktober er. ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Kirchhofes der
Markusgemeinde in Wilhelmsberg
aus statt .

Nege Beteiligung erwartet
123/14 Die Drtsverwsltung .

Central - Verein der

deutschen Böttcher
( Filiale Berlin ) .

Zur Nachricht , daß unser lang -
jähriges Mitglied

Emil Böhlke
am 23. Oktober an der Berufs -
krankheit nach langjähttgem Leiden
gestorben ist. Ein ehrendes An -
denken bewahrt ihm die Mitglied -
schast Berlin .

Die Beerdigung findet am Mon -
tag , den 26. Oktober 1903 , nach -
mittags 4 Uhr von der Leichen -
Halle des neuen Jalobi - Kirchhofes ,
Rirdorf , Hermannswaße , aus statt .

Um rege Teilnahme bittet
291/16 Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten und B

kannten die traurige Nachricht , j
daß meine liebe Frau

Emma Becken
geb. Kau

nach langem schweren Leiden sanft
entschlasen ist. 2681b

Dies zeigt ticsbetrübt an
Im Namen der Hinterbliebenen

Rieh . Becken .
Die Beerdigung findet Sonnlag ,

den 25. d. Mts . , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes , Rixdors , Hermann -
straße , aus statt .

Für die mir beim Begräbnis
meines lieben Mannes erlviesene
Teilnahme spreche ich allen Freun -
den und Bekannten meinen herz -
lichstcn Dank aus . 2763b

Frau Clara Hadrian
nebst Kindern .

Dr . Simmel ,
Specialarzt für ( 28/10 »

Haut - and Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4

Filz - Hüt -
in größter Ausw .
für Damen und
Kinder , garniert
und ungarniert ,

zu anerkannt
billigen Preisen ,
auch Traucrhüte .

W. A. Peschke ,
Berlin , 1. Geschäft
Lustowstr . 30 .

2. Geschäft
Lüstowstr . 39 .

Eigne Stroh - u.
Filzhutsabrik beiden Geschäftsräumen .
Gegr . 1871 . Fernspr . Amt 9. 6341 .

Am 23. d. Mts . starb an den
Folgen einerBIinddarm - Operatton
unser lieber Kollege , der Schttftsetzer

Cml Teuscher
im 39. Lebensjahre .

Sein lauterer Charakter und die
stete Bethätigung der Kollegia -
it ät sichern ihm ein dauerndes ,
ehrendes Andenken !

Die Kollegen
der „ Vossiscven Zeitung " .

Beerdigung am Mittwoch , den
28. d. Mts . , vormittags 9' / , Uhr ,
aus dem alten Nazareth - Kirchhof ,
Seestraße . 2765b

Allen Bekannten zur Nachricht ,
daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , der Schankwirt

Frenz Ehrlich
nach kurzem Krankenlager ver -
schieden ist. 27ä7b

Dies zeigen ttefbewübt an
Wwe . Ehrlich geb. Boldt

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am Mon -

tag , den 26. d. Mts . , von der
Leichenhalle des St . Markus -
Kirchhoss, Wilhclmsberg aus , statt .

Am 20. d. Mts . verunglückte in
seinem Berus der Schlosser

Hellmut Müller
im vollendeten 27. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 1>/ , Uhr aus
dem neuen Luisen - Kirchhos ,
Fürstenbrunner Weg, Charlotten -
bürg , statt .
Im Namen der Hinterbliebenen

H. KittcndoriT ,
Niedcr - Schönhausen,Waldowstr . 33

» » « « « » « » » « « » « » « » « « » ,

; Kostüme, SaceosJ
Röcke , Blusen etc

MnpIM . iurt .
Hochbahnhof Schlesisches Thor .

von Kammgarn , J

Tucb , Seide etc .Reste
- Zuschnitt gratis ! ,

Komme mit Muster zum Mass -
nehmen ins Haus , auch nach

ausserhalb . Bitte Postkarte .

Von

40 Mk. an
'

lief . Winlerpaletoin . Maß
feinste Zuthat . , 2 Anprob . ,
sürtadellofen Sitz . Ausgez . J

mit der goldenen Medaille . ,
Neueste Muster und nur ,

beste reinwollene
Stosse .

L,ndwlg Engel ,
Prenzlanerstraste 23 , S Dr .
Nähe Alexanderplatz . Gegr . 1892.

— — — — — —

BLUTARM EN u KRANKEN

ärztlich
empfohlen

F FU»ch«

1 * 30 und
2 Mark.

stob' , unter ständiger Kontrolle des
Gerichtschemikers Dr. C. Bischof f.

Ktonatlieh
- 10 Mark —
liefere Anzüge

Paletotv
nach Maß .

Per Kasse auch billigste Preise .

i. Tompopowski , P?in,enV »' s.

Qoldblondchen
jpatentanitlich geschützt — Alkoholfrei

ist das beste , billigste und schmackhafteste

Ehrenpreis und goldene J�IcdaUle 1903 .

s Qoldblondchen
ist von ersten Chemikern untersucht und als gesundheitliches und nahrhajtes
Getränk befunden worden . Frei von jeglichen chemischen Beimischungen .
Erhältlich in Gastwirtschaften und mit Plakaten belegten Geschäften .

Cfcncral - Vcrtrich : 29342 *

Ernst Krüger9 NO. Höchstestraße 28 .

Med . ClU süss , Iitr . M. S, - .

Stonsdorler vorzüglich , Ltr . m. » —

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack 2801L *

< = • • * « ■ a Literfl . M. « ,10 , « ,50 , S, - .

Eugen HeumanDi Co.
Belle - Alliance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 , Qenthinerstrasse 29 .
Wilsnackerstr . 25 . Scböncbcrg , Hauptstr . 129 . Straiauerstr . 56 .

jtester -Kioderlane
2903L * liefere hochelegante

ieii.
Serie I Serie ll Serie III

24 Mk. 27 Mk. 30 Mk.
auf Kosshaar - Verarheitung beste Zuthaten .

Alexanderstr . 14a , I Treppe
( an der Illanicnstrasse ) .

Luisenstidt . Klubhaus ,
Annenstr . 16 . Jnh . H. Grupe . •

Saal für Vereine .
3 VereinSzimmcr . Fernspr . 7a, 73� .

97? Gelegenheitskilnft , 97,
in Winterpaletots , Wintcrjoppcn , cle -
gante Anzüge für jedes Alter , best -
angefertigte Ware , keine Fabrik -
arbeit , zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Große Ausivahl in Monats -
Garderobe , wenig getragen . 123286 *

«, Moldauer,
Da ich keine Filiale » unterhalte , bin

ich im stände , billiger zu verkausen ,
als meine Konkurrenz . _

Ifathan

föfand ,
139 Skalisterstr . 129 .

Die schönsten 2651b * |

Herren - Winter - Paletols

und Anzüge

Monats- Garderobe )
von Kavalieren getragene Sachen , I
fast neu , für jede Figur passend, !
sind in großer Auswahl stets zu !
staunend billigen Preisen zuhaben . |

lathan Manclx

Juwelen-, Gold-, Silber-,
jllfenide - u. Kiekebaren ,

Grosses llhren - Lager .

Johannes Hothorn
Berlin N. , Brunnenstr . 192 .

„ C. , Alexanderstr . 34 .

II Seit 16 Jahren anerkannt beste und billigte
Bcgnlatenre u. ! Bezugsquelle für alle Artikel . Riesenlager .
Freischwinger i Jeder Gegenstand ist mit streng festem Preis
von 13,50 M. an. 1 versehen !

_

ganze WohnungZ - Einrichtungen , Zimmer -
und Küchen- Einrichtungen , sowie jedes Stück
einzeln , zu den billigsten Preisen , in guter ,
gediegener Arbeit empfiehlt 2777L * |

Willi. Lambrecht, SsS1
Verlangen Sie , bitte , illustrierte Preisliste . " 90

gegen nervöse und rkumalisck
Rranbkeiten .

U gete Jnsiik iaallengrölsemSläilb

Pasfede M lüilli iEllkzWill,fiirfmh -Sit.154
Institut © in Berlin ; Bülow -

strasse 20, Oranienburgerstr . 14.
Sprechstunden 12 — 2.

_

Verlag v. Max lUchier�crlht�O�ö' X
Soeben erschien : Preis i Mark I

( auch d. alle Buchhandlg . erhältlich ) ,

Die ffarnieiefen ,
ihre Verhütung , Behandlung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper ,
Berlin , Köniffräieerstr . rj ,

Bomöop . Arst , tpec . für Haut - m.
Harnleiden , Branenkrankkeiten .

Jp iSaea *

iaiislr.28,iBadstr . Sü. PrÄie«
Herren - und Knaben -

PWSWModen . Berufskleidung .
) Trt ' lVW Elegante 28192 *
W. tDjBn ® Joppen , qm
>» �ZßM« ? �Drosses Lager in- und

ausländischer Stoff «
zur Anfertigung nach Mass .

Allerbilligste , streng feste Preise .

Ciiescliäftsei ' ölfnniig .
Allen werten Freunden und Bekannten telle ich hierdurch ergebenst mit ,

daß ich am heutigen Tage mein neues

Bcslauratiouslokal mit Garten und Kegelbahnen
in Treptow , Neue Krug - Allee 59
eröffnet habe . Um gütigen Zuspruch bittet ? V6U88 «

• UMMimK - m 1 EEvV •
( kein Gcheimmittcl )

ist außerordentlich geeignet , zur
Erhaltung der Gesundheit und '
des allgemeinen Wohlbefindens 1

beizutragen , indem er einen !
leichten Stuhl bewirkt , die Bil - 1
dung schädlicher Stoffe im Blute .
verhindert und somit als bestes l
Blutreinigungsmittel dient .

Zu haben in allen Apotheken !
a Karton 1 M. 2449b * ,
Mehrsach und höchst prämiitt l

Stwliseh . HnterrieU
IM und außer dem Hause

( Einzel - oder im Cirkel ) erteilt 28118 »

6. Swienty Liebknechl ,
SchOneberg , SedanstraßeS7,II I



Gertraudten -

Strasse 26 - 27 .

Fertig nnd nach Mass .

f eck & Cloppenburg Gertraudten -

Strasse 26 - 27 .
N6U6S Geschäftshaus für Herren - und Knaben - Konfektion » Verkauf nur gegen Bar zu sehr niedrigen Preisen .

Wnr j 4 an8 ' ianerliatten Stoffen nach neuewter �lode gefertigt " agsr-
16i _ 19i_ 22) 50 25) _ 2g _ 35 _ 40i _ 45j 50 _ 56) _ 62 _ 70 _ 78 _ �

8015L *ffdhBhWh auis kräl tigern Loden mit warmem Futter

tfoppeil 6i75 9( 75 12) 75 14i _ 16j50 | 8j _ 20j _ 23 _

Räumlich gesonderte Special - Abteilung im I . Stock für

Fertige Bekleidung für Knaben auÄ8 " 1 iU8

Richtige Fagons . ♦ VorzUgliche Passform . ♦ Sehr billige Preise .

Grosses Lager der neuesten Stoffe zur Anfertigung nach Mass .

Zweiggeschäfte in Amsterdam — Rotterdam Haag — Utrecht Düsseldorf — Groningen — Haarlem — Arnheim — Nymwegen — Leuwarden — Leiden — Breda .

Möbel ■ Fabrik
Berlin , Schwedter - Strasse 26 .

Teleph . III . 6800 .

Ausstellung kompletter Wohnungs - Einrichtungen von 2Sk) M. bis 2000 M. Musterzimmer stets

zur Ansicht . Abonnenten des „ Vor wart « " erhalten bei Vorzeigung der Quittung 5 Proz . Rabatt .

Lieferung durch eigne Gespanne frei ins HauS . Teilzahlung gestattet . 27002 "

II
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Wählen Sie zwischen

Spiritus- und Petroleum-Beleuclitung,
so beachten Sie , dass

Petroleum
die Bassins und Lampen durch Schwitzen

stets unrein hält ,
tägliches Reinigen des Cylinders erfordert ,

tägliches sorgfältiges Putzen des Dochtes

verlangt ,

blakt und riecht ,
stark belästigende Hitze ausstrahlt ,

ein mattes gelbes Licht giebt ,

gegen Wind und Luftzug leicht empfind¬
lich ist ,

nach dem Anzünden ein wiederholtes

Regulieren der Flamme erfordert ,

pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 0/io Pfg .
kostet .

Spiritus
vollkommen reinlich ist ,

etwa alle 4 Wochen eine Reinigung des

Cylinders erfordert ,
kein tägliches Putzen , sondern nur alle

3 bis 4 Monate einen leicht zu be¬
wirkenden Ersatz der Dochte verlangt ,

vollkommen blak - und geruchfrei ist ,
durch Wärme - Ausstrahlung nicht lästig

wird ,
schönes , weissstrahlendes , dem Gasglüh¬

licht ebenbürtiges Licht giebt ,
selbst bei starkem Winde und Luftzug

nicht erlischt ,
gleichmäesig ohne jegliche Regulierung

brennt ,

pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 8/io Pfg .
kostet .

Man verlange nur

Spiritus - Glühlicht - Brenner
für Innens und Aussenbeleuchtung ,

welche von der Centrale für Spiritus • Verwertung , Berlin , geführt werden .

Für die meisten Yerwendungsarten wird der von uns neuerdings in denVerkehr gebrachte
Amor - Brenner geeignet sein . Unsere Brenner sind erhältlich in den einscblägigen

Geschälten oder in unsenn Aasstellungs - und Verkaufslokal

BERLIN NW . 7, Friedrichstr . 96 , gegenüber dem Central - HStel .

Brennspiritns Marke . , Herold "
in Patentflaschen mit Original - Verschluss

Original - Li terflasohe ; ca . 90 Vol . % 25 Pfg - » ca - 25 Vol . % 30 Pfg . excl . Glas .

BW Uebcrall erhaltlich ! - HWU

CENTRALE für SPIRITUS - VERWERTUNG m b u . BERLIN NW . 7
Frledrlch - Strasso OO.

Special - Katalog über Spiritus - Glühlicht - Brenner , Spiritus - Heizöfen , - Kocher und - Bügeleisen
versenden wir auf Wunsch gratis und franco . 30ß4L *

Sie Möbel kaufen , sollten Sie

erst unsere Muster - Zimmer

( ohne Kaufzwang ) besichtigen .
SPEZIALITÄT :

Wohnungs - Sinriehtungen
unter

kulantesten Zahlungs - Bedingungen !
Billigste Preise ! Kleine Anzahlung ! Langer Kredit !

- Streng reelle , fachmännische Bedienung ! = « 85 0»

Gentral -Möbel- Halle BERLIN S. , Kommandantenstr . 51
Ecke Alexandrinen - Strasse 43 .

S7 . JS

Prämiiert mit gold . Medaillen ZlggfWgdalllg BSlSISblllg 1903 . Prämiler » mit gold . Medaillen

= Höchst beachtenswert ! —

Beste Herren- u. Knaben- Garderoben
der Gegenwart

Carl Zobel , ssua 11
Ecke Mieliaelkirclistr. 121

Für die Herbst - und Winter - Saison 1903/4 sind die Läger In allen Abteilungen in reichster
Auswahl ausgestattet , alle Grössen auch für sehr korpulente Herren sind vorrätig . — Meine
Garderoben zeichnen sich besonders durch vorzügliche Verarbeitung , elegante Faxens ,
tadellosen Sitz und dauerhafte Stoße aus , für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück über¬
nehme ich volle Garantie . Wie in meinen sieben grossen Schaufenstern , so sind auch in
meinen Lägern an jedem Gegenstand deutlich mit Druckschrift in Zahlen vermerkte feste
Preise , die ich in Anbetracht der Güte so billig berechnet habe , dass ich mich sowohl in
fertigen Garderoben , wie auch bei der Anfertigung nach Mass von keiner Konkurrenz

überbieten lasse . 2754L *

Zuschneider und Werkstätten im Hause .

Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet .
Ankleidezimmer in jeder Abteilung .

Der neueste Katalog wird gratis versandt .

Waw nützen Worte hier ,

wo Thaten e « beweisen !

Der nntriigltchste . beste Bcwetd für die ( Süte und Wohl .

InSL Noa ' s Original - Extrakle „ tufSÄI
einlaufenden zahlreichen , begeisterten Tank - u. Anerkennungs -
schreibe » fowie der rapid wachsende Kundenkreis . Ein ein -
ziger Verfuch überzeugt auch Sie und sichert mir Ihre dauernde
Kundschaft . Preis p. Flasche Ertratt zur sofortigen , kinder -
leichten Bereitung von 2' / , Str . und mehr trinkfertigen Eognac ,
Rinn , Branntwein . Liqueur , Limonade ic . je nach Sorte
H5 , 35 , 40 , 30 , 60 , 75 Pf . ic. — Vorrätig über 250 Sorten ,
— Wertvolles ISOseitiges illustr . Rezeptbuch „ DIv
DestillaUon im Haualialte " , 10 . Aufl . , ganz um¬
sonst und portofrei . 25862 *
Fabrik und BMaw FIsasserstr . 5 ,

Verkauf 3 . Haus vom Rosenthaler Thor .vurKsiii ■ « WM * o. Oaus vom Noiemyaler Tvor
Niederlage auch in meinem früheren Detallgefchäft Rewickendorferftr . 48 u. in den durch meine Plakate kenn «. Geschäfts

�Bittfa��enai�ja��Iansnumme�eo�achren�

Oentrai - Leihhaus , Jägerstrasse 72 , Ecke

Kanonierstrasse .

lerren passend , in jgrossep Auswahl vorhanden .
Polizeilich konz . I . clhhan « .

3029L *

Berantwortlicher Redakteur : JuliuS Kattskt in Berlin . Für den Inseratenteil verum . oortiich : TH. ( SMocfe in Berlin . Druck und Berlag : Vorwärts Buchdruckerei und Veriagsanstait Paul Sinzer de Eo. . Berlin ä \ V,



Dr. 239 . 20 . Jahrgang. 2. Ncilm dkg Jorairls " fttlintt WlKsdlM. Sonntag, 25 . Oktober 1903 .

Lokales .
Etcuerprojekte der Berliner Hausbesitzer . Einer der eifrigsten Ver -

treter derHausbesitzer - Jnteressen in der Stadtverordneten -

Versammlung ist zweifellos der Stadtverordnete Wallach . Keine

Gelegenheit läßt der genannte Herr vorübergehen , ohne sich dieser
seiner Klassengenossen anzunehmen . Da bei den heutigen finanziellen
Nöten der Stadthauptkasse , auch die Hausbesitzer mit zur Deckuirg
herangezogen werden köimten : etwa durch Erhöhung der Umsatz -
steuer und der Kanalisationsgebühr , so hat Herr Wallach in der ge -
mischten Deputation , welche neue Hilfsquellen entdecken soll , folgende
Anträge gestellt :

1. Wicdrrerhebung der Gcmeinde - Einkommensteuer vom Einkommen
von 660 —Svv M. vom 1. April 1904 ab .

2. Einführung einer Theater - BiNctstriier vom 1. April 1904 ad .
8. Die Stadtverordneten - Versammlung hat den Magistrat zu

ersuchen , schleunigst die nötigen Schritte einzuleiten , um eine

Aufhebung resp . Aenderung des Gesetzes betreffend Steuer -
Privileg der Beamten und Lehrer herbeizuführen .

So reformieren die preußischen Junker auch .
Es ist erst ein Jahr her , daß die unterste Steuerstufe nicht er -

hoben wird ; wollte man diese Steuerbefreiung jetzt schon wieder

aufheben , so würde sich die städtische Verwaltung mir lächerlich machen .
Ganz abgesehen davon , daß diese Steuerstufe nicht « einbringt und

ja wesentlich deswegen die Stadtverwaltung den in Betracht kommen -
den Bürgern entgegengekommen ist .

Die Einführung einer Theater - Billetsteuer wäre schon um des -
willen eine besondere Kühnheit , weil Berlin im Gegensatz zu andern
Städten nicht die geringsten Ausgaben für Theater hat . Aber diese
Steuer könnte vielleicht den Anfang einer indirekten Besteuerung
bilden , die den im Stadtparlament maßgebenden Hausagrariern gewiß
sehr gelegen käme .

Bemerkt sei noch , daß Herr Wallach am heftigsten eine Erhöhung
der Beamten - und Lchrergehälter widerstrebt hat und den städtischen
Angestellten gegenüber gern das Wort im Munde führt , daß diese
Elemente doch nie zufrieden zu stellen seien . Allerdings süid gegen
seinen Willen die Gehälter erhöht worden ; aber die jetzt gestellten

Anträge bilden den bequemsten Weg , um den Beamten das tvieder

zu nehmen , was ihnen neuerdings mit Mühe und Not zu Teil ge -
ivorden ist .

Anleihe der Stadt Berlin . Der Stadtverordneten - Versammlung
ist eine Magistratsvorlage über die von den Miniftern des Innern
und der Finanzen geforderten Ergänzungen und Abänderungen zu
der von den Berliner Gemeindebehörden beschlossenen und be -

antragten Aufnahme einer Stadtanleihe um 228 Millionen Mark

zugegangen . Auf den Antrag des Magistrats vom 4. Januar d. I .
um Herbeiführung der Genehmigung der Aufnahme einer neuen
Anleihe ist dem Magistrat ein Erlaß zugegangen , nach welchem die

Minister die Erwirkung des Anleihe - Privilegs von Ergänzungen und

Aendemngen abhängig macht , die vom Magistrat , wie bei allen
andren Anleihen beantragte allgemeine Uebertragbarkcit der
für die einzelnen Anleihezwecke vorgesehenen Anleihcbeträg
unereinander will der Minister nicht genehmigen . Er will
aber ausnahmsweise sich mit der Zulassung der Uebertragbarkeit
gelvisier Posten , so weit sie gleichartigen oder nahe verwandten

Zwecken dienen , einverstanden erklären und ist bereit , als Gruppen
übertragbarer Anleiheposten anzusehen : a) Die für Gas - und Wasser -
werk « soivie für die Kanalisation bestimmten Ausgabeposten .
b> Die für die Erweiterung des Eentral - Viehmarktes und des

Schlachthofes sowie für die Markthallen vorgesehenen Beträge .
o) Die für die Straßendurchlcgungen und Verbreiterungen bestimmten
Ausgabebeträge untereinander , mit Ausnahme des für die Weiter -

führung der Kaiser Wilhelmstraße vorgesehenen Betrages von

13,3 Millionen Mark , der , so lange die Ausführung dieses Unter «

nehmenZ durch die Stadt noch zweifelhast ist , weder durch Ver -

silberung der entsprechenden Appoints der Anleihe zu beschaffen , noch
durch Uebertragbarkeit überhaupt in Betracht zu ziehen ist .

Die iu der Kraukcnhaus - Frage eingebrachten Anträge , die , wie
wir gemeldet haben , die Stadtverordneten - Versammlung in ihrer
nächsten Sitzung beschäftigen werden , haben folgenden Wortlaut :
Die Stadwerordneten - Verfammlung beschließt , den Magistrat um
Auskunft zu ersuchen , ob es zutreffend ist , daß 1. der von der

Krankenhaus - Deputation gestellte Antrag auf Bereitstellung der
Mittel zu der dringlich notwendigen Erweiterung des Kaiser - und

Kaiserin - Friedrich - Krankenhauses vom Magistrat aus sinanziellen
Gründen abgelehnt worden ist , sowie daß 2. der seitens der
Krankenhans - Deputation gestellte Antrag auf sofortige Errichtung
einer Station für Geschlechtskranke von 130 Betten im Krankenhaus
Moabit unter Leitung eines Specialisten vom Magistrat abgelehnt
worden ist . Die Antragsteller sind bekanntlich die Alte und Neue

Linke , deren Wortführer in diesem Falle die Stadtverordneten
Dr . Paul Nathan und Professor Landau gewesen sind . Man hofft ,
daß bei der Dringlichkeit der hier angeregten Dinge der Magistrat
noch in derselben Sitzung die Fragen beantworten wird .

Singakademie und Freie Volksbühne . Von dem Direktor der

Singakademie . Herrn Prof . Schumann , erhallen wir folgende

Zuschrift :
. Gemäß ß 11 des Preßgesetzes ersuche ich mit Beziehung auf

die in Nr . 24S des „ Vorwärts " vom 20 . Oktober d. I . enthaltene
Erklärung des Herrn Dr . Alberty um Aufnahme folgender Be -

richtigung : ES ist nicht zutreffend , daß ich Herrn Dr . Alberty eine
' feste Zusage zur Vermietung des Saales der Singakademie gegeben

habe . Ich war dazu um so weniger in der Lage , als Herr Dr . Alberty
ein Gesuch an die V o r st c h e r s ch a f t der Singakademie gerichtet
hatte um Ucberlassuug des Saales zu ermäßigtem Preise . Von

diesem Schreiben erhielt ich erst Kenntnis nach dem Besuch des Herr »
Dr . Alberty . Dieser Besuch des Herrn Dr . Alberty erfolgte mn

Dienstag , den 13 . Ottober mittags , obiges Schreiben fand seine Er -

ledigung durch die Vorsteberschast am 13 . Oktober abends , während
berells die Morgen - Ausgabe des „ Vorwärts " vom 13 . Ok¬

tober die Veranstaltungen mit einem begleitenden Artikel als in der

Singakademie stattfindend ankündigte . Zu weiteren Erklärungen
habe ich auf Grund dieser Thatsacycn keine Veranlassung . "

Hierzu schreibt uns Herr Dr . Alberty : „ Gegenüber der

„ Berichtigung " Prof . Schumanns halte ich meine erste Erklärung
Wort für Wort aufrecht . Herr Schumann hat mir den
Saal der Singakademie mit voller Bestimmtheit
zugesagt . Ich versteh « ja , daß cS für Prof . Schumann höchst
peinlich ist , von der Vorstcherfchast desavouiert zu sein . Es liegt mir

auch fern . Herrn Prof . ischumann eine bewußte Unwahrheit oorzu «
werfen . Er hat . >vas ich ganz natürlich finde , der Unterredung keine

große Bedeutung beigelegt , es vielmehr für selbstverständlich gehalten ,
daß die Vorsteherschaft sich auf seinen Standpunkt stellen würde . Ich
bitte ihn , sich unsre Unterredung nochmals ins Gedächtnis zurück -
zurufen und sich zu überlegen , ob er ineine ausdrückliche Frage , der
Saal wäre uns also gewiß und es handle sich bei dem von der Vor -
steherschaft zu fassenden Beschluß nur noch um die Frage der Preis -
ermätzigung . nicht bejaht hat . Herr Schumann beruft sich auf meinen
an die Vorsteherschaft gericküeten Brief , in dem ich um Preis -
ermätzigung nachsuchte . Was ivill er damit beweisen ? Herr Schu -
mann sagte mir ( vergl . meine erste Erklärung ) , bezüglich der Preis -
ermätzigung muffe er die Borsteherschaft befragen . Darauf richtete
ich ein dies Verlangen näher begründendes Schreiben an die Vor -
' tcherschaft . Auf meine wesentlichste Behauptung , die Motivierung
der Ablehnung ( « der Saal sei am 18 . und 2S . zweimal vergeben " )

sei den Thatsachen nicht entsprechend , sei nichts als ein Vortvand ,
geht Prof . Schumann mit keinem Worte ein . Ich wiederhole noch -
mals , daß diese Angabe des Schreibens mit den Aeutzerungen des
Hausverwalters wie mit denen Prof . Schumanns in direktestem
Widerspruche steht . Warum griff nun die Vorsteherschaft zu dieser
Ausflucht ? Ich hoffe , weil sie sich ihrer wahren Beweggründe schämte .
So lange die Vorsteherschaft nicht einen plausiblen Grund der Ab -
lehnung angiebt , der besser als ihr Vorwand den Thatsachen entspricht ,
halte ich meinen Vorwurf des Mangels an Mut und der Socialistcn -
fürchtigkeit aufrecht . Herrn Prof . Schumann nehme ich von diesem
Vorwurf ausdrücklich aus . weil ich weiß , daß er nicht auf einem so
— ich will sehr höflich sein — kleinlichen Standpunkt steht . Im
übrigen habe ich keine Lust , hier noch weiterhin meine Aussagen an -
zweifeln zu lassen . Giebt sich Herr Prof . Schumann mit dieser Er -
klärung nicht zufrieden , mag er mich öffentlich der Lüge zeihen . Wir
sprechen dann an andrer Stelle weiter über diese Sache .

Die gänzliche Beseitigung der oberirdischen Fernsprech - Leitungcn
in Berlin soll einer Korrespondenz zufolge noch möglichst im Laufe
des nächsten Jahres stattfinden , und es wird nunmehr in sämtlichen
Fernsprech - Bezirken an der Verlegung der Cementkästen . die zur
Austtahme der unterirdischen Kabelleitungen dienen , gearbeitet . In
dem Bezirk des Fernsprech - Amtes VII werden gegenwärtig Kabel -

leitungen gezogen , die Arbeiten werden voraussichtlich im Laufe des
kommenden Monats beendet . Inzwischen werden die Hausanschlüsse
bereits hergestellt und so soll der Anschluß des Amtes an das neue
System zum April nächsten Jahres erfolgen . Im Fernsprech -
Bezirk Ell , in welchem die Unterlcitung seit einem Jahre in Bettieb

ist , hat sie sich vorzüglich bewährt , und die von Fachleuten geltend
gemachten Bedenken , daß Erdströme störend einwirken könnten , haben
sich als unzutreffend erwiesen .

„ Freie Liebe " mtter dem Hohenzollernaar . Ist es Ungeschick oder
ein bißchen Bosheit ? Die von Dr . Böhmert herausgegebene „ Social -

Korrespondenz " gräbt in ihrer neuesten Nummer eine Maßnahme
König Friedrichs II . aus , die der Meinung des erwähnten Blattes

zufolge unwillkürlich an zukunfts staatliche Gebilde er -
innert . In einer Schrift „ Potsdam in Wort und Bild " werden die
damaligen Zustände im ersten Bataillon der Leibgarde geschildert .
Der Eintritt in das Bataillon war wohl kein freilvilliger , sondern
ward kommandiert . „ Die Mannschaften wurde » aus allen Re -
gimentern ausgewählt , durften nicht unter neu » Fuß messen .
mußten dreißig Jahre alt und unverheiratet sein . " Die von der

„ Social - Korrespondenz " erwähnte Schrift erzählt dann weiter :
„ Sie waren vom Verkehr mit der Außenwelt und von
den Kameraden andrer Regimenter vollständig abgeschlossen , erhielten
niemals Urlaub und durften ohne Erlaubnis nicht einmal die Stadt
betteten . Ein Soldat des ersten Bataillons wurde nie entlassen .
Konnte er wegen Alters oder Gebrechlichkeit den Dienst nicht mehr
thun , so veränderte er wohl
d. h. er ward Staatspensionär .
die einfachste Weise umgangen . Liebte der Grenadier ein Mädchen ,
und waren beide gewillt , miteinander zu leben , so genügte ein
Zettel , auf dem geschrieben stand : „ Der Grenadier X. N. hat die
Erlaubnis , die X. X. zu sich zu nehmen . " Daraufhin mußte die

Herrschaft daS Dienstmädchen , der Vater die Tochter ziehen lassen .
Beide bekamen eine Wohnung zugewiesen und lebten miteinander ,
so lange es ihnen gefiel . Die Kinder kamen , wenn es die Mutter
wünschte , in « Waisenhaus . Abgesehen davon , daß niemand dem
Mädchen daraus einen Vorwurf machen durfte , ward man die ? in
Potsdam im Laufe der Zeit so gewohnt , daß nicht der geringste
Anstoß daran genonmien wurde . "

Man steht , so meint die „ Social - Korrespondenz " , wie hier die
«fteie Liebe " , sozusagen die Ehe auf Kündigung , vom Staats -
oberhaupt selbst geduldet wird und wie als unabweisbare
Folge dann auch die Erziehung der Kinder auf Staatskosten an -
geordnet wird . Offenbar hatte , wie das Blatt weiter schreibt , auch
das ganze , unsren bürgerlichen Anschauungen schnursttacks zuwider -
laufende Verhältnis ziemlich bald in der öffentlichen Meinung der
Potsdamer alles Entwürdigende verloren .

ES ist wohl kaum nötig , die „Social - Korrespondenz " darauf
hinzuweisen , daß daS focialdcmokratische Ideal einer LcbeiiSgemein
schaff von den unter dem „ großen König " zur Wirklichleit gewordenen
Zuständen sich sehr wesentlich unterscheidet . Aber wenn ein Sinn
aus der Auffrischung dieser historischen Erinnerung zu ziehen ist ,
dann doch wohl der , daß die Form der Ehe , wie alle menschlichen
Einrichtungen . Wandlungen unterworfen ist und kommende Ge -
schlechter auch die Anschauungen über diesen Puntt ganz beträchtlich
korrigieren können . Zumal die unter der kapitalistischen Ordnung
der Dinge zur Geltung gekommenen Ansichten über Liebe und Ehe
auch den Anhängern dieser Ordnung oft ein gelindes Grausen bei

bringen .

Dir Versuchsfahrten auf der Militärbahn wurden am gefttigen
Sonnabend von dem Schnellmotor der Allgemeinen ElektticitätS -
Gesellschaft fortgesetzt . Der A. - E. - G. - Wagen , welchen wiederum
Ingenieur Otto steuerte , brauchte zur Zuriicklegung der Strecke
Marienfelde - Zossen <23 Kilometer ) durchschnittlich ca. 10 Minuten ;
zwischen Dahlwitz und Rangsdorf brachte es der Schnellmotor
wiederholt auf eine Fahrgeschwindigkeit von 180 Kilometern

pro Stunde . Bei seiner letzten Fahrt betrug die Höchstgeschwindig -
keit wie erinnerlich „ nur " 171 Kilonieter pro Stunde . Die Teil -

nehmer sprachen sich über diesen neuen Erfolg sehr beftiedigt aus .

sitzenden des Deutschen Arbeiter - Abstinenten - Bundes , 38 . Methke .
Berlin NW . 87 , Rostockerstraße 38 zu wenden . Anmeldungen nach
dem 1. Dezember können nur bedingt berücksichtigt werden . Als
Reiseroute ist provisorisch festgelegt ; Schlesien , Sachsen , Branden -
bürg , Pommern , Schleswig , Oldenburg , Hannover , Rheinland , Heyen ,
Baden , Elsaß - Lothringen . Württemberg , Bayern . Alle arbester -

freundlichen Blätter werden um Abdruck dieser Notiz gebeten .

Verhaftiiiig wegen vorsätzlicher Brandstiftung . Wegen Vorsatz -
licher Brandstiftung verhaftet wurde gestern morgen der Holzsräser
Philipp Golapp ans der Manteuffelstraße 5, tvo er eine aus Stube
und Küche bestehende Wohnung inne hatte . Golapp , der ans Oest -
reich stammt , lebte hier mit einem Mädchen zusammen , das mehreren
Kindern das Leben gab . Diese Familie schickte er vor kurzem nach
der Heimat in Oestreich zurück . In der vorletzten Nacht brannte
nun die Wohnung vollständig aus . Golapp will sich vorgestern
abend um 10 Ilhr zur Ruhe begeben haben und gestern ftüh
durch heftigen Qualm aus dem Schlafe geweckt worden fein .
Dann habe er gesehen , daß die ganze Einrichtung in Flammen
stand . Nur mit Beinkleidern angethan kam er auf die Straße und
rannte zu einer Anzahl Straßenreiniger , die er nach einem Feuer -
melder fragte . Nun hatte er aber die zu der Wohnung führende
Thür nicht geschlossen , so daß Leute , die aus dem Hause und von
der Straße aus hineinliefen , bemerken konnten , daß der Brand an

zwei Stellen , und zwar in dem Zimmer und auf dem Korridor ,
ausgekommen war . Dieser Umstand und die Abreise der Familie
in Verbindung mit der Thatsache , daß G. seine Habseligkeiten un -

verhältnismäßig hoch , mit 2000 M. . versichert hat , und daß er das

Feuer erst in emem ziemlich vorgeschrittenen Stand bemerkt haben
will , haben die Annahme bewirkt , daß Golapp den Brand vorsätzlich
angelegt habe , um sich in den Besitz der Versicherungssumme zu
bringen . Ein Geständnis hat er noch nicht abgelegt .

Störung auf der Nntergrundbahn . Gestern abend fuhr auf der

Untergrundbahn - Haltestelle Knie beim Umsetzen ein Leerzug auf den

Prellbock am Endo des Ausziehtunnels ans . Hierbei kamen geerdete
Teile des ZngeS mit der Stromschiene in Berührung , wodurch die
Sttecke zwischen Knie und Zoologischer Garten stromlos wurde . Bis

zur Freimachung der Stromschicue an der genannten konnten
die Züge von 11,23 Uhr ab bis Betriebsschluß nur bis zur Haltestelle . -
Zoologischer Gartcu verkehren .

Der zweite Kunstabend der Freien Volksbühne wird am heutigen ,
Sonntag im Gewerkschaftshause nachmittags 21/ä Uhr abgehalten .
Progranim : Richard Dehme l. Mitlvirkende : Richard Dehmel
iHamburg - Blankenese ) . Georg Walter ( Gesang ) , Conrad Ansorge
( Begleiter ) . Die zu diesem Tage für die Singakademie ausgegebenen
Karten sind gültig . Einlaßkarten a 22 Pf . sind zu habena 30 Ps . sind zu Häven tn
folgenden Zahiftellen : E. Bayer , Veteranenstr . 13 ; I . Pfarr , Putlitz
straße 10 ; Kumke , Bülowstr . 29 ' Böttger , Zossenerstr . 30 ; Harsch ,
Engel - Ufer 12 ; G- Schulz , Kottbuscr Thor ; Vogel , Koppenstr . 83 :

den Rock , aber nicht seine ' Lage", Löwenberg . Neue Schönhauserstt . 13.
Das Verbot der Ehe wurde auf i Kunstsalon Wertheim wurde soeben ein neuer Cyttus er -

öffnet mit Kollektiv - Ausstellungen von Hermann Groeber in München ,
Prof . Theodor Hagen - Weimar und A. Liedtkc in Berlin . Außerdem
find eine größere Anzahl Dresdener Künstler vertreten , darunter
E. v. Beringe . P . v. Blanckenburg , Richard Dreher , H. v. Mach ,
F. B. v. Voß. ferner Marg . v. Mroivski - München , Heinrich Otto -
Düsseldorf , sowie die Berliner H. Graßmann , Ad. Müller - Casscl und
Karl Wendel .

Wiederum sind zwei Unfälle durch fahrlässiges Besteigen cineS
in der Fahrt befindlichen Straßenbahnwagens herbeigeführt worden .
Gestern mittag gegen V- 2 Uhr wollte der in der Ackerstratze 34
wohnende Reisende Andrea in der Berlinersttatze in Tegel einen
Motorwagen d- r Straßenbahnlinie 25 ( Tegel —Charlottenstraßc )
besteigen , glitt jedoch von dem Trittbrett ab und kam zu Fall .
A. wurde von der Vorderplattform des Anhängewagens erfaßt und
zur Seite geschleudert ; er erlitt einen Bruch des rechten Knöchels und
Verletzungen am Hinterkopf und wurde von der Rettungslvache in
Tegel , wo ihm die erste Hilfe zu teil wurde , nach dem Krantenhause
Moabit gebracht . Gegen 7 Uhr abends versuchte die in der Schön -
hauser Allee 133 wohnhafte Frau Süchcrt die Hinterplattform des
Anhängetvagens eines von ihr benutzten Straßenbahnzuges der
Linie 46 ( Britz — Nordend ) vor dem Hause Schönhauser Allee während
der Fahrt zu verlassen . Sie fiel so unglücklich , daß sie eine stark
blutendc Verletzung über dem linken Auge erlitt . Die Verunglückte
erhielt die erste Hilfe auf der Unfallstation in der Schönhauser Allee .

CirkuS B lisch . Aufregende Momente boten während der beiden
verflossenen Abende die Löwenvorführungen der Miß Claire Heliot
im C i r k u s Busch . Die Tiere zeigen nämlich seit geraumer Zeit
ein auffallend feindliches Wesen gegen ihre Herrin und es bedarf des
ganzen Mutes und der ganzen Wachsamkeit der jungen Bändigerin ,
mn die fauchenden und brüllenden Bestien im Schach zu halten . Miß
Heliot hat ihren rechten Arm . der ihr bekanntlich von einem der Lölven
kürzlich verletzt wurde , wiederum bandagieren müssen , da die Ver »
wundung sich als besonders bedenklich erwiesen hat .

Arbeiter - BildungSSschule Berlin ( Gewerkschaftshaus , Engel «
Ufer 15 ) . Der Unterricht in Nationalökonomie fällt diesen Montag
aus und wird später nachgeholt . Sonntag , den 1. November , im
großen Saale des Getverkschaftshauses : Hmnerling - und Lena » -
Abend , bestehend in Kammermusik , Gesang , Recitationen und Fest »
rede . Zu zahlreichem Besuch wird eingeladen und ist frühzeitias
Billetcntnahme geboten . _

Der flüchtige Falschmünzer Gelhauö , der , wie wir berichteten ,
aus der Irrenanstalt der Charit « entwichen ist wurde , einer Meldung
aus Neiße zufolge , von der dortigen Polizei festgenommen . Bei
seiner Verhaftung legte er sich einen falschen Namen bei , indem er

sich als der Weber JiglinSli aus Lodz in Russisch - Polen auSgab .
Zwei in seiner Begleitung befindliche Komplicen sind entkommen .

Auch Gelhans suchte sich den Händen dcS ihn verhaftenden Polizei -
beamten zu entwinden , was ihm jedoch nicht gelang . Der Ver¬

hastete hatte auf dem Reißer Jahrmarkt bei einer großen Zahl von
Geschäftsleuten falsche Zweimarkstücke abgesetzt . Die Falsifikate
weisen die Jahreszahl 1903 und das Miinzzeichen A auf ; sie fühlen
sich jedoch fettig an , sind klanglos und im Gewicht leichter als die
echten . Gelhaus , welcher in Berlin falsche Zinsscheine vertrieben hat ,
wurde bekanntlich in der Wohnung seiner Geliebten in Rixdorf iinter
großen Schwierigkeiten festgenoinmen . Kurze Zeit nach seiner Ein -

liefernng in da « Moabiter Untersuchungsgefängnis spielte er mit

Erfolg den » wilden Mann " , so daß er zur Beobachtung seines Geistes -
zustandcs der Charits überwiesen werden mutzte . Bon hier aus ge -
lang es ihm Anfang September zu entfliehen ; er wurde seitdem
steckbrieflich verfolgt .

Sttaßcnsperrung . DaS ReichtagS - Ufer vom Platz am Reichstag
bis zur Neuen Wilhelmstraße lowd behufS Umpflasterung vom
26 . d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Eia gefährlicher Mensch lonrde am Freitagnachmittag in den ,

32jährigen Lithographen Robert Leubrich verhaftet . Er machte sich
in mehreren Häusern der Wicncrsttaße an kleine Mädchen heran .
die erwachsene Personen auf den Unhold aufmerksam machten .
Diese beivirkten die Festnahme .

Der deutsche Arbeiter - Abstinenten - Biind ersucht ims . folgendes
bekannt zu geben : Eine A g i t a t i o n sr e i s. e für die Zeit vom
10 . Januar bis 81 . März 1904 wird der Genosse vr . me- i .
R. Fröhlich - Wien durch ganz Deutschland machen . DaS zu
behandelnde Thema lautet : « Die Alkoholfrage und die moderne

Arbeiterbewegung " . Alle Arbciter - Organisationen , die einen Vortrag
über diese Frage wünschen und somit zur Aufklärung über die

Alkoholfrage unter ihren Mitgliedern beitragen wollen ( die Borträge
sind gratis ) werden ersucht , sich bis 1. Dezember d. I . an den Vor -

Hub den Nachbarorten .

Charlottenburg . Der Kunst abend , der am letzten Sonntag
ausfallen mußte , findet heute abend 7 Uhr im VolkShause , Rosinen -
straße 3 statt . ES wirken bei dieser Veranstaltung erste Künstler
mit . Eintrittspreis 30 Pf .

In Charlottenburg war bekanntlich die Leiche deS Schülers Her «
mann Schulz beschlagnahmt worden . Sie ist gestern freigegeben
worden , nachdem festgestellt worden ist , daß der plötzliche Durchbruch
eines Danngeschwürs den Tod herbeigeführt hat .

Neu - Weißensee . Die königlichen Komniandos der Landwehr -
bezirke 1 —4 Berlin haben für den 20. November hierorts die
Herb st - Kontrollversammlungen angesetzt . Da an
diesem Tage die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage
stattfinden , so können die unter Kontrolle befindlichen Mannschaften
sich nicht als Wahlmänner aufstellen lasten und werden in ihren
politischen Rechten beeinträchtigt . — Der Ort Nen - Weißensee ist in
20 Urwahlbezirke eingeteilt und wählt 120 Wahlmänner . Ein »
geschriebene Wähler sind 7247 vorhanden , wovon 313 der ersten , 1340
der zweiten und 2894 der dritten Wählerklasse angehören . Unsre
Genossen leben in der Hoffnung , nicht nur die ganze dritte Abteilung .
sondern auch ein gut Teil der zweiten und ersten Abteilung zu erobern .
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , soll der Beginn der
llrwahlen zum Landtag auf 12 Uhr mittags angesetzt sein . Die
hiesige Behörde hat demnach die gesetzlichen Bestimmlingen nicht
beachtet , denn nach Z 10 des Reglements vom 14. März 1903 sollen
die Urwähler eines Urwahlbczirts zu einer für die Wahlabteilung
möglichst g ü n st i g e n Stunde des TageS zur Wahl zu «
sammcnberufen werden . Wer die hiesigen Verhältnisse kennt , muß
zugeben , daß die Zeit um 12 Uhr mittag « die aNerungünsttgste ist ,
denn 80 Prozent aller Wähler haben die Arbeitsstätte in Berlin und
verlieren , wenn sie wählen , einen Tagesverdienst . Ebenso verhält
eS sich mit den Wahllokalen , deren einige so gewählt sind , daß sie die
zur Wahl Erscheinenden nicht fassen werden , was nach 8 17 desselben
Reglements notwendig ist , da etwaige Stichwahlen gleich vorgenoinmen
werden müssen . Nach alledem hat der Antrag unsrer Genossen in



Ixt Gemeindevertretung , die Wahlzeit auf 5 Uhr festzusetzen , keine
Beachtung gefunden .

Friedrichsfelde . Die Marktpolizei - Ordirung auf
dem Magerbiehhofc soll den Wünschen der Direktion einsprechend
geändert werden . Es wird nämlich auf Beschlutz der Gemeinde -
Vertretung eine Notierungskommission geschaffen , der die Händler
jede gewünschte Auskunft zu geben habe ». — Ferner beschloß die
Gemeindevertretung , die Ordnung für die Erhebung der direkten
Steuern abzuändern . Als vor zwei Iahren die Kreiösteuer auf den
Gemeinde - Etat übernommen wurde , hatte man vergessen , die Zu -
schlage zur B e t r i e b s st e u c r davon auszuschlietzen . Diese Zu -
schlage , welche die Summe von 333 Mark ausmachen , sollen von den
Gastwirten jetzt eingezogen wachen . — Der Gemeindevorsteher gab
bekannt , datz das Landratsamt eine erneute Erörterung über die
Schularztfrage wünsche . Diese Angelegenheit gab dem frei -
sinnigen Apotheker Roth Aulatz , seinem Herzen durch die Aeutzerung
Luft zu machen , datz die Eltern nach Einführung der Schulärzte sich
noch weniger als jctztum ihre Kinder kümmern würden : auch
wollte er , datz ohne die Erlaubnis der Eltern kein Kind vom Arzt
untersucht werden solle . Es ist eine alte , wenn auch traurige Thai -
fache , datz die satten Bürger in socialpolitischcn Angelegenheiten noch
um ein ganz beträchtliches Stück rückständiger sind als selbst die
Regierung .

Ueber ei » Eisenbahn - Unglück wird uns aus Zossen berichtet :
Am Sonnabend früh gegen l Uhr überfuhr auf dem Bahnübergang ,
der von der Chaussee nach Melln gekreuzt wird , der fällige Bersonen -
zug das Fuhrwerk des Zosfcner Gastwirts G r o V c. Der Wagen
wurde zertrümmert und beide Pferde getötet , jedoch kamen die Frau
und der erwachsene Sohn des Gastwirts , die im Wagen sahen , mit
dem Leben davon , wenn sie auch bedenklich verletzt wurden . Es
heißt , datz die Schranken des Ueberganges nicht geschlossen ivaren .
Der Gastwirt Grove ist unsren Parteigenossen bekannt , da in seinem
Lokal die Parteiversammlungen stattfanden .

Mocken - Spielplan cler Berliner Cbeater .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Undine . Montag : Tristan und
Isolde . Dienstag : Loheugrin . Mittwoch : Fra Diavolo . Donnerstag :
Die Meistersinger von Nürnberg . Freitag : Feuersnot , Cavotlsrio
rusticana . Sonnabend : Die Hugenotten . Sonntag : Margarete . Montag :
Der Nina des Nibelungen . Das Rheingold .

Königliches Schauspielhaus . Sonntag : Viel Lärm um Nichts .
Montag : Doktor Klaus . Dienstag : Ouality - Strect . Mittwoch : Wie die
Alte » jungen . Donnerstag : Ouality - Street . Freitag : Iphigenie aus
Tauris . Sonnabend : Die Jungsran von Orleans . Sonntag : Onalitn -
Sweet . Montag : Macbeth .

Neues kgl . Opern - Theater . Sonntag : Die Braut von Messma .
Montag : Cyrano de Bcrgerac . Sonntag , t. November : Die Räuber .

Schiller - Dhcater O. ( Wallner - Theaker . ) Sonntagnachmittgg : Der
FIcr ? aus der Ehr' . Sonntagabend : Die Ehre . Montag : Die Stützkll der
Gesellschaft . Dienstag : Die Stützen der Gesellschaft . Milllvoch : Der Talisman .
Donnerstag : Die StiiLen der Gesellschaft . Freitag : Der Bibliothekar .
Sonnabend : Der Bibtivlhckar . ' coonntagiiachmittag : Der Talisman .
Sonntagabend : Die Stützen der Gcsellichüik . Montag : Der Bibliothewr .

Schiller - Theater > . ( Friedrich Wilhelmstädlisches Thcaicr . t Sonntag -
nachmittag : Der Bibliothekar . Somiiagobcnd : Die Stützen der Ecsellschast .
Montag : Die Ehre . Dienstag : Die Ehre . Mittwoch . Die Ehre . Donners -
tag : Liebelei . Litterainr . Freitag : Liebelei . LirteraNir . Sonnabend : Liebelei .
Lilteralnr . Sonntagnachinittag : Die Räuber . Sonntagabend : Liebelei .
Litterainr . Montag : Liebelei . Litterainr .

Deutsches Theater . Sonntagnachiniitag : Die versunkene Glocke .
Sonntagabend : Mvnna Banna . Montag : Faust . Dienstag : Die Jüdin
von Toledo . Mittwoch : Monna Vanna . Donnerstag : Gefchäst ist Geschäft .
Freitag : Monnn Banna . Sonnabend : Rose Berndt . Sonntognachmiitag :
Rosennloiitag . Sonntagabend : Rose Berndt .

Berliner Theater . Sonntagabend : Lucifer . Montag : Alk- Heidek -
berg . Dienstag : Luciscr . Mittwoch : Kater Lampe . Donnerstag : Lüciser .
Freitag : Gräsin Lea. Sonnabend : Luciscr . Sonntagabend : Lucifer .
Montag : Alt - Hcidelberg .

Neues Theater . Allabendlich : Salome und Der Kammersänger .

� Lessing - Theater . Sonntag , Montag , Dienstag , Mittwoch : Der
Sturmgcscllc Sowatcs . Donnerstag , Freitag : Zapfenstreich . Sonnabend :
Der Sttirmgcselle Sokratcs . Sonntag : Zapscnstrcich . Montag : Der
Sturmaeselle Sokratcs .

� Theater des Westens . Sonntagnachniittag : Zar und Zinimermann .
Sonntagabend : Der Trompeter von Säkkiugcn . Montag : Der Trompeter
von Säkkingen . Dienstag : Undine . Mittwoch : Der Troubadour . Dvimers -
tag : Die Fledermaus . Freitag : Der Trompeter von Säkkingen . Sonn -
abend : Der Barbier von Sevilla . Sonntagnachmittag : Undine . Sonntag -
abend : Der Trompeter von Säkkingen . Montag : Undine .

Lntse » - Theater . Sonntagnachinittag : Berlin bei Rächt . Sonniag -
abend : Das Käthchcn von Hcilbronn . Montag : Krieg im Frieden . Diens -
lag : Die Jüdin von Toledo . Mittwoch : Othello , der Mohr von Venedig .
Donnerstag : Das Käthchen von Heilbronn . Freitag : Der Aktienbudiker .
Sonnabend : Einer von unsere Lcut ' . Sonntagnachinittag : Die Jüdin von
Toledo . Sonntagabend : Der Aktienbudiker . Montag : Das Käthchcn von
Heilbronn .

Nesidcuz - Theater . Sonntagnachmitlag : Lutli . Allabendlich : Das
große Geheimnis .

Kleines Theater . Sonntag , SZ. Oktober , nachmittags : Einakter .
Sonntagabend : Nachtasvl . Bon Montag bis Donnerstag : Nachtasyl .
Freitag , Sonnabend : Elektro . Sonntagnachmittag : Einakter . Sonntag -
abend : Elekwa . Montag : Nachtasyl .

Triauoii - Theater . Sonntagiiachmittag : Die Notbrücke . Sonst all -
abendlich : Biscotte . Sonntag , l. November , nachmittags : Die Notbrücke .

Thalia - Theater . Soiintagnachinittag : Charlcys Tante . Sonst
allabendlich : Der Hochtourist . Sonntag , 1. November nachmittags : Er und
seine Schwester .

Central - Theater . Sonntagnachinittag : Der Bcftclftudcnt . Sonst
allabendlich : Bruder Straubiliger . ' Freitag : Der Zigeunerbaron . Sonntag ,
l. November , nachmittags : Bvccaccio .

Carl Weist - Theater . Sonntag , den 2ä. Ottober , nachmittags : Die
Schule des Lebens . Sonntagabend : Die Maschinenbauer von Berlin .
Montag : Amor in Wichs . Dienstag : Die Maschincnbaucr von Berlin .
Mittwoch : Der Trompeter von Säkkingen . Donnerstag : Amor in Wichs .

Freijag : Der Trompeter von Säkkingen . Sonnabend : Amor in Wich«.
Sonntag , den 1. November nachmittags : Othello . Abends : Der Trompela
von Eärkiligen .

Teiitsch - amerikanisches Theater . Allabendlich : Uebcr ' n großen Teich .
Apolio - Theatcr . Allabendlich : Die Liebcsinsel .
Metropol - Theater . Allabendlich : Neuestes ! Allerneuestes t
Urania - Theater . Taubciisttaßc 43/43 . Mittivoch : Vortrag von

C. Borchgrcvink : Das Südpolarland . Sonst allabendlich : An den Seen
ObcritalienS .

Steidl - Thcater , Linicnstraße ( Ecke Friedrichstraße ) . Täglich : Der große
Cohn und andre Vorträge . _

Eingegangene Druchfcbriften .

I . C ni m e r b o r n. Sensationell . Preis 50 Ps. Verl . : I . E I . Ommer -
Horn , Schriststcllcr , Cörnc bei Dortmund .

P. C l c r i c u S. Wie erhalten wir unsren Kindern die schöne Stimme .
Preis 75 Pf . Halens « bei Berlin , Hans Püllmann .

Dr . F . Giidemann . Entmündigung wegen Trunksucht und da ?
Zwangsheilverfahren wegen Trunlsälligkcit . Abonnementspreis sür 1 Band
( 8 Hcjtc ) 6 M. Einzelpreis dieses Heftes l,50 M. Verlag Karl Marhold ,
Halle a. S. 1304 .

Dr . G. H. Strah . Was sind Juden ? Eine ethnographisch - anthropo »
logische Studie , mit 11 Abbildungen . Preis 2 M. Zu beziehen bei F. Tempsly
in Wien und G. Frcytag in Leipzig . 1303.

Paul Hancl , prakt . Arzt . Die Beinschäden und ihre~
Berlin ,

Dr . med .
Heilung . Preis 1 M. Verlag C. M. Arthur Müller ü. Co. ,
Hollmaimsw . t7 .

<K. Abshof , Jugenieur . Waiserwirtschast und Landwirtschaft .
16 Seiten . Bcrenbergschc Buchdruckerci ( Schwede u. Wenzel ) , Hannover 1903 .

Leust , Hans . Kulturprobleme der Gegenwart . Band III . Aus dem
Zuchthailse . Preis 2,50 M. Verlag von Johannes Rüde , Berlin \ V, Uhland -
straße 146. _

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

" Weizen , gut D. - Ctr .
mittet
gering ..

" Roggen , gut
mittel ,
gering „

fGerstc , gut
mittel „
gering

iHaser . gut
mitlel ,
gering

Richtswoh „
Heu
Erbsen
Spcisebohncn
Linsen

" ob Bahn .
f . frei Wagen und ab Bahn .

am 23 . Oktober 1903
kgl. Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Cw.
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch

utter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 k ?

per Schock

6,00
4,80
1. 50
1,80
2. 00
1. 80
2,60
5,00
2,20
2,60
3,00
2,00
1,80
3,00
1,40

15,00

«,00
1,20
1,10
1,00
1,20
1,10
2,00
3,00
1,20
1,40
1,20
1,00
0,80
1,40
0,80
3,00

Oamen - Utäntel
Seltcu günstige Getegcnhcit zu billigem

Eintäns bei 2721b

tteinnel ! Backwitz ,
Niederwailstr . 28 - 29 , lspi «eÜ. h0
Damen - und Kinder ■ Mäntel en gros .
Chile Paletots in grau und schwarz Ii , 8 ,
1«, 12 , 15 , 18 , 20 —40 M. Elca . Capes
in warm . Stoffen 6, 8, 10 , 24 M. Kindcr -
u. Backsiich - Paletots 5. 0. 8. 10 - 24 M.
Tägl . bis abends 3 Uhr , auch Sonntag geöffnet .

EiSSpH. �l�SSTER
ASCHEN¬
GEHALT

0n rvC€. �"

Generalvertreter : C . F - Heiinz , NW . 21,
Dreysestrasse 9 .

-| Lebens • Varsichorung . b

Lebens - Versicherungs
bestand ; Uber

1 Milliarde Mark .
' Mria zu Berlin.

Gesamt -Vermögen :
Uber

380 Millionen M.

i

Gewinn • Reserven lür die Versicherten
Prämien - und Zinsen - Einnahme in 1902

66 039 335 M.
85 823 033 IM.

Die „ Victoria " ist die erösste deutsche Versicherungs -
Gesellschaft , sie hat die praktischten Versichenmgs -

formen und die liberalsten Bedingungen .

Pro 1902 erhalten die Versicherten 16876095 M.
Uoberschuss als Dividende . 17841/ *

Korb naren - Fabrik Telcph . 7a, 7228 .
F. Bergmann & Sohn , nur 0. Ändreasstr . 53 u, 54.

Ran m iingS - Aiisberkaiif
wegen Verlegung der Lagerräume .

Kinderwag . 8 M. , Gummir . >2 M. .
vernick . 13 M. . Sportlvag . 3,95 M. . m.
Giiinmir . 7 M. Mit Verdeck u. z. Sin
u. Lieg . I0M . Kindcrbettstclleii 7 M. , '
10 —50 ®l . Leri . n . Außerh . ab Fabrik . Musterb . gr. Nicke , !-
answahl . Stets elegante Neuheiten . Bestes Fabrika ' .

Auf Wimsii ) in Berlin u. Vororten solide Ratenzahlung .

Lrössles KÄullisus lies Nordens für

Herren - und Knaben- Bekleidung
IjaK ' 12 Sehaafcnster Front 2944 L*

Qrösste Auswahl , streng reelle Bedienung bei billigen ,
festen Preisen .

Wer sich auf dieses Inserat bezieht , erhält 5 Proz . Rabatt .

MoritZ QrOSS , Kastanien - Allee42 .

namonklpirlpr kauft und bestellt man
liall/MInlcIllGl auch nach Maß am besten
und billigsten beim � Ljlj - g Dresdener -

Damentuch

Damenschneider
9 SV nur parterre

strafte 29 ,
links .

| feinste Glanzware , grosse Breite , reichste Auswahl neuester
Farben , auch schwarz , weiss etc . , dekatiert und nadelfertig ,

— — — solange der Vorrat reicht •

Meter nur 2 . 70 Mark .

Posner &! ' € o . ,
jetzt : Breitestrasse 8 9 . 3000L *

-1 Volks - Versicherung . P

« S Jahre feewUirt .

Jraut-�ochzeit-s. ide Ehe
Sie- Seide kauten , überzeugen Sie sich, welche bedeutenden Vorleile
mein Einzel - Verkauf zu Engl os- Preisen an das Privat - Publikum bietet .
Braut - u. Hochzeits - Seiden , sowie Roben u. Blusen - Seiden jeder Art von
75 Ptg . bis zu den schwcrslen Qualitäten . Reinseidene schwarze Damaste ,
Merveilieux etc. v. 15. 00, 20. 00, 25. 00 per Robe. Rausch - und Futter -
Seiden für Voiles , Etamines und lacken von 75 Pf. Schwatze und
(arbige Sammete v. 75 Pf. Seiden - Plüsche in allen Farben v. 1. 00.

BV * Bitte genau auf Engros - Firma und Adresse zu achten . - W6
Salden » Engros - Haus Hermann Herzog , Berlin
Jetat nnr Spandauer Strasse 33 —» 5 , 1 Treppe ,

Ecke Simons - Apotheke .

Muster franko ,

Achtung ! Rohtabak !
Von erster BrClll © 1 * Finna 3104L

WM " f llial - € roff nung ' ME
Anfane Vovember 1993 — Urnnnen - 8trasse 195 .

Rohtabak !

| i Filialen in Berlin :

I im Norden; Brunnenstr. 25,

g imOsien : Koppenstr. 9,"
im Südost. : Konbnserstrl

| Filiale in Sachsen :

I Chemnitz , Briickenstr. 19.

Filiale in Schlesien :

I Ratibor, Junglernstr . 11.
9

Emil Berstortt , Berlin G. 2.
Kaiser Wilhelmstrasse 39.

Roh - Tabak
Jfiax Otto , KOnfe . 6 .

Filiale Brunnenstr . 152 .
BK Alle Korten Tabak WW

zu billigsten Preisen . "
Filiale geöffnet ; Vorm . 9 bis abds .
9 Uhr , Sonntag - 8- 10 Uhr vormitt ,

ftoh - 7abak ,
Decke Jfo . 5010 ,

seinbraun , reinfarbig . 2. Länge ,
Vollblatt , unter 1' / , Pfd . deckend ,

a 31k . 2,00 verzollt .

W. Hermann Müller,
Berlin 0. , Alexanderstr . 22.

Roh - Tabak .
Graste Auswahl , billigste Preise ,

foim Öripl-Fartpreise .
5b J . FfSnkCl , Promenade 5b

11 . KMlckrSraßk 11 .
{ Ol Sebastian <4rtfbel IQi
101 . Brunne uftraste 191 »

Rohtabak !
Feinste Brasils , pro Pfd . 1,20 ». 1,30 M.
Losblatt , gesund , pro Pfund 0,85 M.
Karl Roinnd . Kotlbuserstr . 3a .

Genau aus Hausnummer ackiten !

Rohtabak ,
Befannt beste Qualitäten . "

l Wienert Naelif . L. Lehmann,
Kosenthalerstr . 28 .

Rohtabak ,
billigste Preise , gebr . Formen verlaust
Rast Jacoby , N. . Strelitzerstr . 52.

Kohtabak .
tsirößte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 28l7L "

Mrikstign8 ' Uten5i ! ikn .
Neue Können , sebr große Auswahl

5» Original - Fabritpreisen .

Aeinrlsn Frsnek »
18 » Bruiinenstr » 18 » .

Rskiadak
Au- tverkaui A. tioldsehmidt

Konkursmasse
gam rnorin billige preise.

Werktäglich 9 —1 Uhr
» irksen - Strasse 48 . [*

R' O S � a In KostUrnstoffen
lür

Danicn und Herren

Tuchniederlage
Weinbergsweg HB.

A. Ätorbeck . 3107Li: :
Sonntag 8 —10 , 12 — 2.

3000 Stuck Muster

Hut - Fayons
garniert und uugaruiert

Stück » « Pf . 99/3
�sener Harkt 1 —8 .

Itoh - Tabak .

_ _

Templiuerftr . 3
, jHaUCH ) u. d. Schwedlerftraße .

Wer Stoff hat !

_ _

fertige unter Garantie tadellosen
Tibes , guter Znthaten

Laekettsn ? ug 18 ZK.
Mnteryaletot 18 ZK.

AlexanderSchmidt ,
BSienerstr . 1 bis 6,

I . Zlnfgang vorn 1 Treppe .
Bitte genau aus Aufgang I zu

achten . 2876L "
Mit 8Iokl Anzug von 27 M. an.

Mit Stoff Winterpaletot von 28 M, an.

29
Gardinenhaus

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Flur - Eing .

Apottieke?. goldenen Etiler
Alcxandrinenstr . 41 . *

Hämorrhoidallikör
a Flasche 1 Mark , 7 Flaschen 6 Mark .

Riesige
Rohlenersparnis !

Bitte verlangen Sie
grau oder neublau

eniaiiilerte
Heizröhren

D. R. M. a. , mit 3 Zügen , haben
enorme Heizkrast , deswegen soeben
hoch prämiiert , dauerhast . Zu haben
in den Küchengeräigesdiäften a 3,50 .
FrUhstUckskaslentatirik , Gräfestr . 37.

Teil¬
zahlung :
Auf aller .
bequemste

Weise
( wöchentlich
nur 1 M. )
alle Arten
Uhren , auch
Goldwaren

usiv.
führe A König , Warschauerstr . 72 I.

Kronieuehter - Fabrik
für Gas , Pctro -
Icaiu u. elektrisch

Ijlcht 28/18 *

Siegel & Co,,
Berlin , Prinzenstr . 88.

Grösste
Answahl .

Verkauf z. Fabrikpreis ,
an Private . Mustorbuch franko .

KavaEieimhren .
Noch nie dagewesenes
Schweiz . Fabrikat , Mark
4,50 . Echt Silberne für
Barnen u. Herren Mark

10,50 . Taschenwecker
Mk. 12 Illustr . Preis¬

liste üb , Uhren , Ringe . Ketten , Trau¬
ringe , Brillen , Pincenez u. Musik¬
werke sende postfrei .

E . Eisclier ,
Uhrenfabrik , Berlin , Friedrichstr . 43,

zwischen Zimmer - n. Kochstr .

Anfertigung feiner OGO

[Herren«Dameni
1 Garderobe , bessere Damen - D
»Jacketts auf Lager , eleganter
• Ausfülirang , geringe Teilzahl . 1

! J. Kurzberg, Monigstr . 11,'
» Gdirekt am Alexanderplatz . ®

Billiges Brennmaterial
Eichenborkc , Heizkraft wieKohle ,
kann täglich von 8 —4 pro Ctr . 50 Pf .
abgeholt werden . 26476

Louis Treitel ,
Kiefholzftraste . EckeSacksübrerdamm

<unweit Karpfenteich ) . _

In einer Garnisonsiadt von 10000
Einwohner » i. d. M. ist in Mitte der -
selben ein

Hausgrundstück
zu jedem Geschäft Passend , in
welchem 50 Jahre eine kleine Gast -
wirftchast war . und zu welchem zwei
Morgen gutes Ackeriand gehören , sür
13 000 Mark verkäuflich . Geringste
Anzahlling 3000 Marl . Osierlen
»utter V. 8 an die Expedition dieses
Blattes . 2644b
» « » » « « » « « « » » « « » » « » » »

Olga

l ' i - eise ♦

beliebige Teil -
» ahlung .

ievobson .

K
ünstlich . Zähne .
Karl Winzer , SKcxanbciff . 27b I.

Schonendste Behandlung .

_ Teilzahlung gestattet .

Küuklichk Khllt , Plomben -e.
Onci ( Socringcr , Dentist ,

N. Eichendorttstr . 2t , fr. Brunnenstr .
Bei Vorzeig , d. Annonce Preisernräßig .

/empfehle allen Freunden u. Bekannten
V- inein Weiss - , Bayrischbler -
und gr . 8i » eisogeschUft . Reich .
haltiaeS Frühstück von 30 Ps. . Mittag
mit Bier 50 Ps. sowie Abendtisch ä la
carte von 30 Ps. an . 2 Bereinszimmer
mit Klavier sür 20 —50 Personen . •
U. 8traiuin . Rest . Ritterstr . lSJ .

Hesterhandlunc ; H
i Treppe 38 prinzenstr . 38 •

Aus prima ( Sidffwflrii liefere ich unter (Satotitle beä gülen StheS mtl ?,
� etilen giuaten in fauotter ! 8( tar5eltung ?

iJLnxüge nach ikTassl
S Serie I s Seriell ; Serie III ; ;■. *

| 24 Mk . 27 Mk . 30 Mk . %
Paletots nach M a tz S2 Mark a » . I

August Lölher , Prinzensfr . 38 1, MorftTpiatz
( vormals Leiter der Restcrhandlunq Betleallianccslr 98 I).



III . Wahlkreis :
Dienstagabend 81/ : Uhr , in Voigts Festsälen , Rittersir . 75 : 1

Generalversammlung des Mlvereins .
Tages - Ordnung :

1. Bericht und Mrechnung vom 3. Quartal lSOZ.
2. Vortrag des Genossen ' Ssssendseb : Monarchie und Temokratie .
3. Diskussion . 212/13
Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

- Mitgliedsbuch legitimiert . — —— —
In der Versammlung ist das Protokoll vom Dresdener Parteitag gegen

Nachzahlung von 10 Ps. in Enipsang zu nchnien .
Mitglieder werden in der Versammlung sowie in solgcnden Zahlstellen

ausgenommen : Gottfried Schulz , Admirakstr . 40a ; Willi . Bürner , Rittel -
ftrasie 15 ; M. Mescha , Adalbertslr . 24 ; Emil Gölte , Brandenburgstr . 18 ;
Ernst lier , Alte Jakobstr . 119 ; Franz Krüger , Namiynstr . 54.

Der Vorstand .

Soeialdemokratiselier Verein

im S. Seriiner Beiehstap- lahlbreise .
_ Donnerstag , den 29 . Oktober , abends S' /a Uhr .
S�T " in lieydeckers Salon . Sophienstrasse 34 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung von der Brandenburger Provinzial - Konferenz und
Diskussion .

2 Die Agitation zur Landtagswahl .
3. Partei - und Bereinsangelcgcnbeiten . 245/11
NM - Vollzähliges und piinttliches Erscheinen unbedingt not -

wendig . Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Sranche der Korbmacher .

Montag , de » 26 . d. M. . abends 3' / . Uhr :

V s V s s m VN s u N g
im GewerkschaftShause , Engel - Ufer 15.

Tagesordnung :
1. Wahl eines KommisfionSmitglicdcs . 2. Branchenangelegcnhcitcn .

3. Verschiedenes .
Ilm zahlreiches und bünktliches Erscheinen ersucht Die Kommission .

Dienstag , den 27 . Oktober , abends S ' L Uhr :

Sranchetmersammlung der Drechsler
für den Hezirle Ost und V o r d - O s t

bei Mann , Stranhbergerftr . 3 .
Tageö - Ordnuug :

1. Bericht der Kommission . 2. Wahl der Bczirksloinmission . 3. Werk -
statt - und Branchenangelegcnheitcn . 4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Kommisfion .

Stock - und eelhttaid - Krbeiter .
Mittwoch , den 28 . Okiober , abends 8' / , Uhr :

BranGhen - Vepsammlung
in Frankes Festsälen , Sebasttanstr . 39 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS ReichstagS - Abgeordneien Roscnow über : Freiligrath ,

ein Dichter des Volkes . 2. Diskussion . 3. Der Streik bei Schnioling & Barlo .
4. Bericht unser Vorgehen betreffend . 5. Verschiedenes .

_ _ _ Ter Obman » .

Bilderrahmemtiacher .
Dienstag , den 27 . Oktober , abends 8' / , Uhr :

Bpsiiohvii » VvPSsmmlRJiAg |
bot Voigt , Ritterstr . 75 .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Obmann .

Sräne! ien . Ver8smm!ung der Parkettleger
am DienStag , den 27 . Oktober , abends 8 llhr . im Gewerkschafts -

Hause , Engel - Uscr 15 ( 2aal 5) .
TaaeS - Ordnnng :

1. Unsre Vertragsverhältnisse mit der Konvention . Referent Robert
A h r e n s. 2. Kassenbericht . 3. Ersatzwahlen zur Kommission . 4. Bcr
schicdenes .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ersucht um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen Die Koinmisston .

TonnerStag , den 29 . Oktober , abds . Sll2 Uhr , bei Keller , Soppeust . r 29 :

_ General - VersammBung .

Kreiillkil -Uiitkrllühunzsblmd d. 5ch«kider.
Dienstag , den 27 . Oktober , abends 8>/z Uhr :

in den „ Arminhallen " , Kommandantcnstr . 20.
Tages - Ordnung :

1. Wahl eine ? Krankenkontrolleurs . 2/ Fortsetzung der Diskussion über
die aus der Nürnberger Generalversammlung angenommene Resolution be>
treffend Eingliederung der Kasse an den Verband . 3. Kasscnangelegenheiten .

IGT ' Das Mitgliedsbuch legitimiert ;

. . . . . . .

. "

166/3
ohne dasselbe kein Zutritt .

Die Ortsversvaltmig .

» NM
Heute , Sonntag , nachmittags 5 Uhr , in den Jndustrie - Festsälen ,

Bcnthstr . 20 :

Erster diesjähriger

önterhaltungs - u . Vortragsabend .
Großer ProjeMous - Bortrag

über :

Venedig und seine Llunstsehsise " WA
von Herrn Dr . Koppen .

DW Stach dem Vortrage : - MW

yemAUches Ieisammensem . — 7anz .
36/9 Billets n 30 Ps. sind an der Kasse zu haben .

Mwtg ! Kandelsangestellte!
tjuiiMiiiipplsillni »nd Gthilfimitn,

Hansditiikr, Packkr »iid Kailltriiiilkii .
Mittwoch , de » 28 . Oktober 1963 , abends 9 llhr :

Grosse öffentliche Versammlung
in der Berliner Ressource , Kommondantenstr . 57 .

Tages - Ordnung :
1. Der 8 uyr - Ladenschluß und die arbeitende Bevölkerung .

Referenten : O. Dchuiiiau » und I . KaliSki .
S. Diskussion und Beschlusisaisung .

Werte Kollegen und Kolleginnen ! In Anbetracht der überaus
wichtigen Tagesordnung ist cS Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen , in
dieser Versammlung zu erscheinen .
68/20 Die OrtSverwaltiingen .

¥1 . Wahlkreis !
ziitnstng , den 27. Oktober 1903, abends 8V2 Uhr, im Eiskeller , Chansseestraße 88 :

UolksversammtunN '
T a. g c S - O r d n u n g :

1. Vortrag des Genossen Dr . I,eo Arons über :

Die Altfgatien des preußische »» Landtages .
2. Freie Aussprache .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
220/1 «

Der Vertrauensmann .

Achtung ! RohPGPl Achtung !
Montag , den 26 . Oktober 1903 , abends 8 Uhr :

r m
im Englischen € > arten , Alexanderftraste Nr . 27c .

Tages - Ordnunng : 291/13

Bericht der Lohnkommission .
VD . Die Vau - Arbcitcr aller Berufe werden ersucht , auf dieses Inserat die Rohrer ans -

merksain zu machen . Die Eohnhommlsslon .

lier
Vcrwaltnngsstclle Ucrlin .

Bureau : Engel - Uscr 15, Zimmer 1 — 5. Fernsprecher : Amt VII , 353

Montag , den 26 . Oktober , abendS 8 Uhr , im Gewerkschaftshaufe ,
Engel - Ufer 15 , Saal 7 :

Versammlung
fäintlicher in der Gatvanisicrnng beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung : 1. Was iit notwendig , um die Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse in unsrer Branche zu bessern . Referent : Kollege Wiioke .
2. Diskussion .

Kollegen und Kolleginnen ! Da noch nicmais in unsrer Branche die
richtigen Schritte gethan sind , um geregelte Zustände in allen Beziehungen
z» schaffen , so beabsichtigen wir jetzt vor allen Dingen , unsre Kollegen und
Kolleginnen zusammen zu rusen , um ihnen iiar zu niachen , dasi vor allein
notwendig ist , Organisation zu schaffen . Darum müssen die Kolleginnen
ebenfalls in dieser Versammlung erscheinen . Vorwärts , Kollegen , sorgt
dafür , dasi alle erscheinen !

_ 123/13

DienStag , den 27 . Oktober 1963 . abends 81/ , llhr , im Gewerschafts
Hause , Engel - Ilfer 15 , Saal 7 :

KV e i * s st nt in 1 n n g " WU
der Dr a h t - I n d u st r i e beschäftigen Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vcrbaiidsangelegenheiten und Verschiedenes .
Pflicht der Kollegen ist es, pünktlich und zahlreich zu erscheinen . Die

Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Dienstag , den 27 . Oktober 1963 , bei ScheUhaase , Teeglib ,

_ Ahorustrafte Nr . 15 ;
_

MT Bezirks - Versammlung " WU

für Steglitz nnd Umgegend .
TageS - Ordnung :

1. Wahl des ersten BczirkSlciters . 2. Verschiedenes .
. Kollegen ! Eure Pflicht ist es, zu dieser Versammlung , die Wahl des

Bezirksleiters betreffend , alle hcstimmt zu erscheinen . Wir ' machen es Euch
zur Ehrenpflicht . Dt « Ortsverwaltnng .

Aehtniig ! Aelitung !

Portefeulller .
Ferliaiiilder Porteleuiller iinil Ledergalanterie-irlieiter u. Neilemaen .

Dienstag , den 27 . Oktober , abends 8 llhr :

General - Versammlung
in Granmanns Fcstsnlen , Raunynstr . 27 .

TageS - Orhnung :
1. Vorstands - und Kassenbericht . 2. Bericht deS ArbeitSnachlveiseS , der

AgitationS - und Rechtsichutz - Kommission . 3. Ersatzwahl des erste » Bevoll -
mächtigtcn . 4. VerbandSangelegcnheiten und Verschiedenes .

WM " Mitgliedsbuch legitimiert .
Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es , in dieser Versammlung

bestimmt und pünktlich zu erscheinen , da die Versammlung Punkt
�,9 llhr eröffnet wird .
109/1 1 _ Die Ortsverwaltnng .

Verband der Tapezierer .
Filiale Dcx - lln . ( Engel - User 15. )

Mittwoch , den 28 . Oktober , abends 8' / , Uhr :

General - Nerj ' ammlung
bei Fenerstein , Alte . fakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Ortsverwakmiig und Ouartalsabrechnung . 2. Neuwahl der

Ortsverwallung . 3. Verbandsangolegenheiten . 177/17
DM - Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ist es Pflicht cineS

jeden Mitgliedes in der Versammlung zu erscheinen .
- OnjttungSbuch legitimiert . — — — —

Die Ortsverwaltnng .

irniikfiilliifi
im Zlhiihiuchcr.

Montag , den 26. d. Mts. , abends S' /zUhr :

Versammlung
der Orts - Krankenkasse der

Arbeitgeber und Kasscnmitgliedcr
Rosenthalerstraße Nr. lt/12 .

Tages - Ordn nng :
1. Welches Aerzteshstem ist sür

unsre Kasse das best « ?
2. Kaffen - Angelegenheiten .
Die Vertreter der Arbeitgeber und

der Kassenmitgliover sind zttm Er -
scheinen besonders verpflichtet .
2679b _ _ _ _Der Vorst and .

®eifchmbörS " * S
ausgeführt bei billiger Berechnung .
Offerten nnt X. H an die Expedition .

Orts- Krankenkasse
der

öilllkaiiei' .SliiIlliatemii .vkm. ikev.
Dekanntmaelinng .

Montag , den 2. Robembe » ,
abends 8' /z Uhr ,

im Lokal Zlnnenftrastc 16 :

Örrientlietie General -lersairitiilung
Tagesordnung : 1. Wahl von drei

Vorslandsmiigliedern ( l Arbeitgeber ,
2 Arbeitnehmer ) . 2. Wahl des AuS -
schnsses zur Prüfung der JahreS -
rechnung pro 1903. 3. Nochmalige
Beschlusisaffimg über die Abänderung
des f? 1 des Slaluis best . Ausnahme
der Steinmetzen . 4. Abänderung der
Krankenvorschriftcn . 5. Erledigung ge-
schäsflichcr Angelegenheiten . 277/13

Der Voritand .
I . A. : fr . Waldeyer , Vorsitzender ,

Königsbcrgcrstr . 4.

Eentral - KranKen - n. Sterbe -

Kasse der Tischler
und andrer gewerblicher Arbeiter .
Eingcschr . Hilsstasse Nr. 3. ( Hamburg . )

( Verwaltung Berlin tü . )

Montag , den 26. Oktober 1903 ,
abends 8 Uhr :

in Flechs Festsäle », Fruchlslr . 36 ».

Tagesordnung :
1. Kassenbericht vom 3. Quartal .
2. Verschiedene Kassenangelegenheiten .

Die Sprechstunden des Beoollmäch -
tigten und Kassierers jallen an diesem
Abend aus .

Beiträge werden in der Versarnm -
lung vomKassiercr entgegengenommen .

Um recht zahlreiches und pünktliches
Erscheinen der Mitglieder ersucht
181/20 Die Ortsverwaltnng .

Wichtig siir Tischler.
gpine gut eingeführte rentable
�Möbcltischlerei . Zalonbranche ,
inii bestcrK >i ndschast , Bestellungen
wie Holzlager vorbände » , sucht
znrSlründung einerGenofsenschaft
Teilhaber . Tüchtige Tischler ,
welche gewillt stnd , sich eine
sichere , unabhängige Existenz zu
schasse «, beliebe » ihre Adresse
unter F . Z. 311 , Postamt 27 .
einzusenden . 2557b »

lim rraiMw
Uerlins und Unigegend .

Mittwoch , den 28 . Oktober , abends Punkt 8 Uhr »

General - Versammlung
in de » 6/7 .,Bornssia - Salen " , Ackerstr .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen D. D. Friedeberg : „ lieber welche

Machtmittel verfügt hos Proletariat zur Niederwerfung der
Klassenherrschaft ? " 2. Diskussion . 3. Nbrochming vom 3. Quartal ,
Revifionsbericht und Wahl eines Revisors . 4. Vereins - Angelegenhciten .

MWWWW Mitgliedsbuch legitimiert . miWnM
Die Versammlung wird Punkt 8 Uhr eröffnet .

Vollzähliges und pünMichcs Erscheinen erwartet
131/6 Der Vorstand .

in

Ordtiltlicht töcnfMlurrfnininluiig
am Gonntag , den 1. November 1963 , vormittags 16' / , llhr ,
der „ Derllner Ressonree " , Kommandantcnstr . 57 .

TageS - Ordnung :
Wahl von drei Vorstandsmitgliedern ( 1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmern )
für die Jahre 1901 - 4906 .

Wahl des Rcchnnngs - AiiSschusset sür das Jahr 1904.
Abänderung des Kassen ftakuts .
Abänderung der Vorschristen über die Krankcnmeldung K.
Verschiedenes . 27616

Berlin , 10. Oktober 1903.
Der Verstand .

Johannes Blenz , Vorsitzender . Otto IVonitzki , Schriftführer . _

Verband der Sattler .
Ortsverwaltnng Berlin .

Bureau : Gewerkschaltshaus , Eugel - Userlö , Zimmer22 . Fernsp . Aml7 Nr. 1959.

Achtung ! Achtung !

Insterkofferarbeiter.
Montag , den 26 . Oktober er . , abends 8�/« Uhr ,

im GewerksthnstglMsk, Engtlnftr 15, Saal 10 :

Sranehen - Versammlung .
Tages - Ordnung : Unsre Lohn - u . Arbeltsverhiilt -

nisse und wie gedenken wir dieselben z . u verbessern .
SV Es ist einfach Ehrenpflicht eines jeden Arbeiters dieser Branche .

in dieser wichtigen Bersainuilung anwesend zu sein . tK ) 158/5
Tic Sohn - und Agitationskoinmisfion der Kosscrmachcr Berlins .

Lraiit « u . MKliieu des «rbtileiidcii NolKcs

im n Uirdorf .
Mittwoch , den 28 . Oktober er . , abends S1/ « Uhr ,

VolkS ' Versammlung
ntr im Lokal des Hrn . Tlilcl , Bcrgstr . 151/152 .

Tages - Ordnung : 1. Die Frauen und die ikandtagswahlen . Referent :
Genosse Dr . lllroll Bornstoin . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

ÄWP Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert , dasi sür regen
Besuch dieser Versammlung Sorge getragen wird . i/g
_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ Die Vertraueusperfoii .

Achtung! Töpfertrager ! Artung !

Verband der Bau - , ( Krd - und

gewerblichen Hilfsarbeiter Deutschlands .
Montag , den 26 . Oktober 1963 , abends 7 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Lokal von Pfeffer , Rosenthalerstrastc 57 .

Tages - Ordnung : 40/t5
1. Das Antwortschreiben des Lnnnngsvorsiandcs und welche Stellung

nehmen wir dazu ein.
2. Berichterstattung über die Vertretersitzung .
3. Regelung der Beitragszahlung und der Zeitungsspedition .

Jeder Kollege ist verpflichtet , in dieser Versammlung zu erscheinen .
ORF ' Die Töpfer werden ersucht , ihre Träger auf diese Versammlung

ausinerljam zu machen . _ Die Ortsverwaltnng .

wimmf Kistcnraacbcr . « - ' >>« « » !
Montag , den 26 . d. M. , abends 8' / , Uhr . in den Andreas - Festsäleu ,

Andreasstraste 21 :

Kvnopsl - Vepssmmlun
T a g e s - O r d n u ii g � 1. Abrechnung vom letzten Quartal . 2.

der ausgelosten Vorstandsmitglieder . 3. Verschiedenes .
Alle Kollegen müssen in dieser Versammlung zur Stelle sein .

ahl
103/9

llegen ■
ipgr Bltgllcdsbncb legitimiert .

Ter Vorstand .
I . A. : Karl Fnekel , Rummelsburg , Kantstr . 39.



Warenhaus AWertheim
Extra - Preise

Damenstrümpfe
Wolle plattiert , glatt /T/T feine H f \
gestrickt , schwarz 00 u. 00 Pf . , Wolle / Vj Pf .

reine Wolle , gewebt , Q f
engl . Länge , schwarz 00� 0 VJ Pf . o. J . . 05 Mk .

T apisserie = ArtikeI vorgezeichnet

Leipzlgerstr . 132/135 ( Veraand - Abteilung ) . —

Roaentheierstr . 27/29 u. 54 . —Oranienstr . 52/08

Montag , Dienstag , Mittwoch
soweit der Vorrat reicht }

Kinderstrümpfe
J X I gestrickt , reine Wolle , schwarz , engl . Länge

f . ca . Jahr « 1 —2 2 —3 3 - 4 4 —5 5 —6 6 —7 7 —8 8 —10 10 —12 13 —15

Qoai . ii 35t 40 , 50 , 55 , 65 , 70 , 75 , 80 , 90 Pf . . Im * .

Qoai . i 55 , 65 , 75 , 80 , 90 , iMk. , lio , I . 20, 1. 30, 1. 40

Herrcnsocken — 68 , 95

Herrcnsockcn ÄÄL . 60 « .

Pf .

Grösse ca . 22/34 26/40 34/48 cm

Tablette - Decken ÄC « 42 , 58 , 65 ?
T ischdecken reinleinen » mit Hohlsaum 1. 1 0 Mk .

Tischläufer » 80 pl

Stubenhandtücher » » 65 pl

Küchenhandtücher » extra i * ng 70 pl

Küchenhandtücher » mit Bordüre 60 pl

Küchentischdecken » ma Bordüre 55 pl

Besenvorhange Vicioriastoff , mit Latin besetzt 1. 45 Mk .

Küchenhandtücher » 95 pl

Wasserleitungsschoner » 45 pl

Frühstücksbeutcl » 28 pl

Brotbeutel » 60 pl

Plättbrettbezüge SÄS 1. 45

Plätteisenbezüge
Küchentischdecken

Küchenspinddecken
Ausgussbehänge
Klammerschürzen

Klammerbeutel

Wäschebeutel

Rollkorbdecken

T opflappentaschen
Lampenputztaschen
Bestecktaschen u Personen

30 PL

85 pl

33 pl

43 pl

70 pl

75 pl

75 pl

75 pl

23 pl

50 pl

95 pl

Ruhekissen mavoiant 65 pl

Pelz = Stolas

Pelzstola

16 . 50

17 . 50

Nerz

imitiert

Pelzstola
„Blectoral "

vorzügl . Seal - Imitation

?l „totc „34. 50
i

Chinchilla - Stola SÄ Mtr . lang 8. 75 Mk .

Kanin - Stola ca . i . so Mtr . lang 4. 90 Mk .

Seal - Stola imitiert ca . 2 Mtr . ung 8. 75 Mk .

Nutria¬

biber

Sealbisam - Collier
ca . 1. 30 Mtr . lang

Gros ;

BERLIN O. , 23 An

etzner ' s
Xorbwarsnfabrik

jt

I
e
*5

Grösstes Spezialgeschäft Deutschlands .

BERLIN O. , 23 Andreas « stra » 8e 23 , gegenüber Andreasplatz .

II. Geschäft : Brunnen • Strasse 95 , gegenüber Humboldthain .

III . Geschäft : Beussel - Strasse 67 ~Moabit ) . Haus - Nummer achten !

IV. Geschäft r Leipziger Strasse 54 - 55 , unter den Spittel - Kolonnaden .

Verkauf auf dem Hof in eigenen grossen Fabrikgebäuden .

Kinderwagen
Sportwagen
T riumphstühle

Kinderbettstellen

Leiterwagen
Leitern , Kinderpulte

Grösste Auswahl .

Kinderstühleu . Tische

Puppenwagen
Samtl . Korbwaren *

Billigste Preise , Reelle Bedienung .

1000 Mark Belohnung
zahle ich Jedem , der mir in Berlin ein grösseres Spezial -
Geschäft in der Branche , als das meinige ist , nachweist

OESCHAFTSORÜNDUNQ 1873.

Vmandljaus Germania
Unter den Linden 21

11 ( Fahrstuhl ) .

Verkauf zu ausserordentlieli billigen , herabgesetzten Preisen .

Steprte Kerren-Winter-?aletots
und ünziige

aus haltbaren , soliden Massstoffen , 25 bis 40 Mark .

Koehvornebme Kerren - Seinkleider
aus feinsten Stoffen , 9 bis 12 Hark . �

Znrfiekgesetzte falefots , Seinkleider , Anzüge , Kohen -

zsUem - Mniel » Soppen enispreehend billiger .

Grosses Damen - Confeklions - Haus

Hermann Hiller
Leaiidsbergerstr . 85 3109L *

ff ochchicke Confection :
Jaqucts , palctots

von Mark L, 10 , 50 , 12,50 bis zu den elegantesten .
Wollene und seidene Costüme ,

B 1 o u s e n in Wolle , Seide und Sammet ,
Akorgsnrösks , Costüm - K5cUe , Kinder ' Confection .

Rauchet

pecialiiär :

Anerkannt beste Qualitäten
in 10,20 u . 30 Pfg. - Packeten

für kurze und lange Pfeifen
zu haben in den ( igarren - Specialgeschaften .

Verfallene Pfänder !
Goldsachen wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. silb. Damen - wie Herren »
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,
spottbilltg verk. Pfandleihe , Prinzen -
strajze 28,1 , ElleRitterstratze . 24S7L «

Mödelisbrik

ttöllillliM & Co.
JBKRI . IX

Holzmarktstr . No. 11
Fabrikgebäude , Hot

Der Kinkanf direkt Tom
Fabrikanten bürgrert « Ich

Immer mehr ein .
Der Preisunterschied

gegen 2661L *
Magaaln - Prelse

Ist auch « ehr gros « .
Conlante

Bedingungen .

Paneel - Sofa
Satteltaschen , Plüsch Mk. 110 . — .

Moderne Bettslellen
Matratzen nnd Kissen

Mk. 40, —. 60, - , 70, —, 80, — etc .

Kleiderspinde , Vertikos
Mk. 48 —« 0 —70 —80.

Garnituren , Diwans
etc efcc

OeölTnet bis S' /s Übr abends ,
Sonntag 8 —10 nnd IL —L.

Prachtkatalog kostenfrei .

Perantwortl . Redakteur : Julius » aliski in Berlin . Znjeratenleil verantwortlich : Zt ) . Glocke in Berlin . Druck ü. Berlag : Borwärls Suchsruckerei uns Berlagckamtalt Paul smgeccktCo . , Berlin LlV .



Nr. 250 . 20 . Iahrgaug . 3. Kilnze Ks Jnnnürtf Cttliiitt DslksM Zsuutag, 25 . Oktober 1903 .

Versammlungen .
Centralverband der Töpfer . In der am Donnerstag ab -

gehaltenen Generalversammlung der Filiale Berlin erstattete

H. John den Kassenberickt für das dritte Quartal . Die Einnahmen
betrugen 1b 458,57 M. . die Ausgaben 17 8S3 . 81 M. . es bleibt ein

Bestand von S64,76 M. Das gesamte Vermögen beträgt 41 450,46
Mark . Der Kassierer wurde entlastet , und dann die Fensterfrage
besprochen . Hagen bemerkte hierzu : Tin auf dem letzten Bau -
arbeite rschutz - Kongrest seitens der Töpfer eingebrachter Antrag ,
welcher forderte , das ; sich die übrigen Bauberufe in der Fensterfrage
mit den Töpfern solidarisch erklären , sei vom Vorsitzenden des Kon- -
gresses als etwas Selbstverständliches bezeichnet ivorden . Trotzdem
ständen die Töpfer mit der Forderung , vom 15 . Oktober an nur bei

verglasten Fenstern zu arbeiten , allein , denn die andren Bauberufe
bekunden die Solidarität in dieser Angelegenheit nicht . — Die Ver¬
sammlung stimmte der kürzlich von den Vertrauensmännern ange -
nommencn Resolution �u, wonach jetzt nur in solchen Räumen ge -
arbeitet werden soll , die durch verglaste Fenster oder sonst in ge -
nügender Weise gegen Zugluft geschützt sind , und jeder , der wegen
dieser Forderung arbeitslos wird , vom vierten Tage der Arbeits -
losigkeit an die übliche Unterstützung erhält .

Ueber die T a r i f b e w e g u n g wurde mitgeteilt , das ; die

Meister in einer mit den Vertretern der Arbeitnehmer abgehaltenen
Sitzung Zugeständnisse gemacht haben , die aber von der Zustimmung
der JnnungS - Ouartalsversammlung . die am nächsten Montag statt -
findet , abhängig sind . — Hinsichtlich des Streiks in Velten
teilte ein Vertreter des Hauptvorstandcs mit , dah auf Veranlassung
des Landrats eine Besprechung von Vertretern der Unternehmer und
der Arbeiter stattgefunden hat , die aber kein Ergebnis hatte , weil die

Unternehmer alle Forderungen der Arbeiter ablehnten . In Fürsten -
Walde ist noch keine Verhaitdlung zu stände gekommen . Die Situation
wird in beiden Orten als für die Streikenden günstig bezeichnet .
Streikbrecher haben sich nicht gefunden . Wenn auch der Streik noch
einige Zeit dauern wird , so ist doch mit Sicherheit auf den Sieg zu
rechnen . — Als Delegierte für die am Sonntag stattfindende Gau -

konserenz wählte die Versammlung : Tausch , K e m m n i tz ,
Huhn , Heinzeck , Borkowski , Harn hold . — Ferner
wurde beschlossen , bei der Arbeitsvcrmittclung soll dem Vorsitzenden
ein Kollege aus dem Kuratorium für die Abendstunden zur <Beite ge¬
stellt werden .

Charlottenburg . Die Vereinigung der Maler usw . hielt am
14 . d. M. ihre Generalversammlung ab , die sich in der Hauptsache mit
den bevorstehenden Gewerbegerichtswahlen beschäftigte . Flemming

besprach die wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes über die Gewerbe »

gcrichte und äußerte sich über die Reformen , welche die Arbeiterklasse

an denselben wünscht und verlangt . Matzke wurde ,
� nachdem er

einen umfangreichen und eingehenden ThätigkeitSbericht gegeben .
wiederum als Kandidat zu den kommenden Wahlen nominiert . Der

vom Kassierer D r ö m e r t gegebene Kassenbericht wurde für richtig

anerkannt und demselben Techarge erteilt . — Auf eine rege Be -

teiligung an den von der socialwissenschaftlichen Abteilung der Wilden »

schaft der Königl . Technischen Hochschule zu Berlin veranstalteten

„ Freien Fortbildungskurse für Arbeiter - wurde noch besonders hin »

gewiesen .

Herr Pastor a. D. Kötschke ersucht uns um Aufnahme folgender

Berichtigung : Nack einem Bericht über eine Charlottenburger Ver »

sammlung in Nr . 246 soll ich gesagt haben , daß der Liberalismus

schuld sei . daß wir in Preußen keine nennenswerten Erfolge erzielt

haben , weil er unfähig geworden sei , auch nur die geringste Besse »

rung herbeizuführen . — Ich habe nur gesagt , daß der LiberasismuS

so lange in Preußen machtlos sei gegen die Reaktion , als er sich

scheue , zusammen mit der Arbeiterschaft den Kampf zu führen .

. b*' . a für die nächste Uummer müssen bis 3 Zlhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Kihr nachmittags einzusenden .

�

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion den ,
Publikum gegeiiüber keinerlei

_ Aerantwortuiig .

Ukearer .
Sonntag , den LS. Oktober .

Freie Volksbühne . 1. /2 . Abt .
Metropol . Theater . 5f/ . Uhr
nachmittags : Der Widerspensttgen
Zähmung .

12. , 13. Abt . : Lesstng . Theater .
2' t , Uhr nachmittag » : Nathan
der Weise .

Zweiter Kunst - Wend : Richard
Dchmcl . GewerkschastshauS , An-
sang LH, Uhr .

Anfang 7' / , Uhr :
OPernhanS . Undinc .

Montag : Tristan und Isolde .
Schauspielhaus . Viel Lärm um

Nichts .
Montag : Dottor KlauS .

Neues Operntheater . Die Braut
von Messina .

Montag : Chrono de Bergerac .
Deutsches . Monna Vanna .

Nachm . 2' / , Uhr : Die versunkene
Glocke .

Montag : Faust .
Berliner . Luctser .

Montag : Alt »Heidelberg .
Lcssing . Der Sturmgeselle SokrateS .

Montag : Diesewe Borstellung .
Westen . Der Trompeter von

Säckingen .
Nachm . 3 Uhr : Zar und Zimmer .

mann .
Montag : Der Trompeter von

Säkkmgen .
Neues . Salome . Vorher : Der

Kammersänger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Residenz . Das große Geheimnis .
Nachm . 3 Uhr : Lutti .
Montag : Das große Geheimnis .

Central . Bruder Straubinger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Dhalia . Der Hochtourist .
Nachm . 3' / , Uhr : CharleyS Tante
Montag : Der Hochtourist .

Anfang S Uhr :
Schiller O. ( Wallncr » Theater . )

Di - Ehre .
Nachm . 3 Uhr : Der Fleck auf der

Ehr ' .
Montag : Die Stützen der Gefell .

schast.
Schiller X. ( Friedrich - Wilhelmstädt . )

Die Stützen der Gesellschaft .
Nachm . 3 Uhr : Der Bibliothekar .
Montag : Die Ehre .

Belle - Alliance . In Vertretung .
Nachm . 3 Uhr : Die zärtlichen Ver -

wandten .
Montag : In Vertretung .

Kleines . Nachtasyl .
Nachmittags 3 Uhr : LieheSwäume .

-»- Familienidnll . — Kollegen . —
Serenissimus . Zivischenspiele .

Montag : Nachtasyl.
Luisen . Das Kathchen von Heil .

bronn .
Nachm . 3 Uhr : Berlin bei Nacht .
Montag : Krica im Frieden .

Carl Weist . Die Maschinenbauer
von Berlin .

Nachm . 3 Uhr : Die Schule des
Lebens , oder : Die Königstochter
als Bettlerin .

Montag : Amor in Wichs .
Driauon . BiScottc .

Nachm . : Die Notbrücke .
Montag : BiScottc .

Deutsch - Amerikanisches . UederM
großen Teich .

Montag : Diesewe Vorstellung .
Apollo . FrühlingSlust . Speeiali -

täten .
Metropol . NcuesteS I Allerneuestes !
Casino . Tolle Kadetten . Special i.

täten .
Palast . Genießet daS Leben . —

Specialitäten .
llrania . Danbenstrafte 48/49 .

Um 8 Uhr : An den Seen Ober -
Italiens .

Montag : Diesewe Vorstellung .
Um 8 Uhr im Hörsaal : Dr . B. Do -

nath : Ueber Accumulatoren .
(II . Teil . )

Jnvalldeustraste 57/62 . Stern -
warte . Taglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr.

Lasino - Tkeater .
Lpthringerstr . 37. Ans. 8, Sonnt . 71/, .

Nur noch Kurie Zeit !
'

ov , » » - - Tolle Kadetten .
Vorher das Brill . Oktober - Programm .

Sonniagnachm . 4 Uhr : llltsenlos .

Unsnis .
Taubenstrasse 48/49 .

üm 8 Uhr im Theater :

An den Seen Ober- Italiens .
Montag 8 Uhr : Dieselbe Vor¬

stellung .
Um 6 Uhr im Hörsaal :

Dr . B, Donath :
Ueber Accumulatoren . ( H. Teil . )

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

PANOPTICUM
Fri o dri ohstr . 165.

Indianer - Eieso "TgttS
Mlnnk « Karoo

Die zusammongewachsenen
Lebend . Schwcntoru ! Lebend .
Buren - Eieso - MS

AmlHeH Ventcp ,
ehemal . Leibsoldat des Präsi¬
denten Paul Krüger von

Transvaal .

Neues Theater.
Schissbauerdamm 4a —5.

Salome .
Vorher : Der KammcraUngor

_ ' Ansang 7' / , Uhr .

Kleines Theater.
Unter den T . indcn 44 .

Nachmittags 3 Uhr , zu bedeutend
ermäßigte » Preisen :

l . Iedesträume . — pamilienlltyll
Kollegen .

Serenissimus - Zwischenspiele .
Abend » 8 Uhr :

Nachtasyl .
Montag : Xachtasyl .

Deutsch - Mkaniselies Theater
67/68 Köpnickerstr . 67/68 .

Jeden Abend Anfang 8 Uhr
Gastspiel . Jcdolt IMillipp .

Nebn' igroßenTcilh
»eitere Bilder mit Gesang aus dem
eben der Deutsch - Amerikaner in 5 Abt.

von Ad vis Philipp .

Trianon - Theater .
Georgenftraßc , zwischen Friedrich «

und Universitätsslraße .

Biscotte ,
Ansang 8 Uhr .

Passage - Theater
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochen¬

tags 6 Uhr. Anfang
Vorstellung 8

der Abend -
Uhr.

Spott - und Geissellieder .

9er Todesspning
de « Hundes .

14 erstklassige Nununerii.

Sanssoncl .
Kottbuser Thor — Etat , der Hochbahn .

Jeden Sonntag . Montag
und Donnerstag :

Hotnnana »

Hordileutsehe Sänger .
Nach jeder Solree :

Tanzkrünccben .
Jeden Dienstag :

Tdeatei ' - Menll .
Dienstag , den 27. Oktober 1903 :

Hotel Klliigobusch . Bolksstück mit
Gesang in ö Bildern von Kneisel
und Jacobsohn .

SchiHer - Theater ,
Schlllcr - Tlicater O.

lWallner - Tdealer ) .
Sonntag » ach mittag 3 U b r :

Hee Fleck auf der Klir ' .
Voiksslück mit Gesang in 3 Akten von

Ludwig Anzengruber .
Sonntagabend 8 Uhr :

vi « l ' lhre .
Schauspiel in 4 Akten von Hermann

Sudermann .

Montagabend 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Dienstagabend 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Schiller - Theater M.
( Friedrich - WilhclmstädtischcS Tbeater ) .
S o n Ii t a g ii a ch in i t t a g 3 U h r :

Her Ilikllotlickar .
Schwank in 4 Akten von G. v. Moser .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschatt .

Schauspiel in 4 Auszügen von Henrik" Panae .Ibsen . Deutsch von Witheim Lange .

Montagabend 8 Uhr :
IM « Ohre .

Dienstagabend 8 Uhr :
l > le Obre .

Cirkus Sehumann .
Henic , Sonntag , Ü5 . Okt . . nacIini . 4L ' hi < u . ubondHT ' / . Vhp :

2 Grosse UorstelSungen 2 .
Nachmittags ein Kind frei , weitere Kinder zahlen halbe Preise .

Nachmittags für die Jugend besonders gewählte

jp5irr Clown - Vor stell « iig ; . VC
Heout . Herrn List ' s Raubtiergruppe .

Dir . A. Schumann ,

elektr . Spiegellerrasse .
25 männl. Abessinier Löwen

Central ' Theater .
3 Uhr, halbe Preise .

Tn beiden
Vorstellungen :

I . cbN

Wunderaffen .
des Herrn

Seeth .

Hebut .

2 Glndiutorcn
auf einem Pferde

v. Geschw . Pissiutti .
Clown Cottrels

Miniatur - Hunde .

Sonniagnachm
In erster Besetzung : Ger GellelsiudenL
Operette tn 3 Akten v. Karl Millöcker .

AbendS 7»/ , Uhr :

kmder Straubinger
Operette in 3 Alten von Ed. Eysler .

Montag u. solgenbe Tage : Bruder
Slraubinger .

RtslliknMhtlittr
Direktion S. Lauienburg .

Ansang 7' / , Uhr .

M « Kinderfremtd .
Es giebt immer noch Eltern , die es für richtig halten , ihren Kindern

erhitzende , aufregende Getränke zu geben ( wie Kaffee , Thee usw. ) . Solche
Gekränte tragen nach ärztlicher Ansicht nicht nur eine Gefahr sür das

körperliche und geistige Wohl der noch in der Entwicklung begrifteneii kleinen
ffikfen in sich, sondern sie sind auch von nachteiligster Wirkung auf das Aus -
sehen der jugendtichen Gesichter und Gestalten . Es kann daher nicht oft
genug gesagt werden , daß wir in KathreinerS Malzkaffee ein� voll «
k o in m e n e S , in jeder Hinsicht einwandfreies Kinde raetränk be¬
sitzen , daS durch feine Milde und Wohlbekömmlichkeit den
günstigsten Einfluß auf die Gesundheit und die Entwicklung des kindlichen
Organismus ausübt , deShaw auch von den Aerzten emplohlen wird .

KathreinerS Malzkaffee , der für die Kinder am besten in Milch gekocht
wird , ist überaus wohtschmeckend und wird von den Kleinen dauernd
aern genommen , während reine Milch ost bald widersteht und in vielen
Fällen überhaupt nicht gut vertragen wird .

_ _ _ _

_

Luisen - Theater .
Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen

IfterHi ) bei üaeftt .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Krieg im Frieden .
Dienstag : Die Jüdin von Toledo

Mittwoch : Wohlthütigkeits - Porst .
M. Bew . d. Gen . - Int . d. tgl . Schauspiele :

Einmaliges Gsslspiel von
Adalbert Matkouisky
Sophie Waehner
] ) r . Max Pohl .

„ Othello " , der Mohr von Venedig ,

Donnerstag : Das KätHchen von
Heilbronn . _ _

G«r grössto Erfolg dieser Saison !
Letzte Woche !

Emil Thomas a . Q.

Josel Josephi . Henry Beniler.
Frid Frid . Rosa Marlon .

Grefe Meyer . Müller Lincke

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirksnde .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
Zum 19. Male :

Frühlingsluft .
Operette in 3 Akten

von weiland Joacf Stranaa .

3 ah : Blütenhochzeit .
Ballott von Louis Gundlach .

Ferner :

Die glänzenden Specialitäten.
Nur bis 1. November :

Mcaates - s lllophon .
Anfang 7' / , Uhr .

Heule nachmittag 2 Uhr : Groaae
Matinee der Internat .
Artlsten - I - ogo .

Lustspiel in 3 Akten v. Pierre Wulff .
Deutsch von Max Schönau .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe ' Vorstellung .

Sonntagnachinittag 3 Uhr : Lutti .

3elle - #lliance - Theater .
Nachmittags 3 Uhr , zu halb . Preisen
Tie zärtlichen Verwandten .

Abends 8 Uhr :

In Vertretung .
Ein Soldateuschwank in 3 Akten vi »:

Heinz Gordon .
Montag und soigende Tage : In

Vertretung . _ _ _

Berliner Aquarium
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis

ZW - 25 Pfg .
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien eto . _ _ 83/16

Carl Weiss - Theater .
Wrostc itzranksurter Straffe I t S
Nachmittags 3 Uhr : Parkett 60 Ps. ;

Die Schule des Lebens oder :
Tie Königstochter als Bettlerin
Schauspiel in 5 Alten v. C. Raupach .

. -öeiite Anfang 7>/ , Uhr :

Die lUilieiiiiaiier von Berlin.
Montag 8 Uhr : Slmor in Wiche .

I
Direktion : Robert Dill.

Brnnnenatraaae 16 .

Ser Kättenbesitzer .
Ansang 7 Uhr .

Nachher : H » I 1 .
Montag : Dieselbe Vorstellung .
Junge Leute werden als Statisten

verlangt . _
r - » —

Könlgstadt-Rasino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr .

Täglich :

Frsn ? Sobanski .
Ganz neues Programm .

Zum Schluß die Gesang » - Posse

August auf ( lrlaub .
Nach der Vorstellung :

Mittw . , Sonnab . , Sonnt . : Tanz .
w

~ IX. Berliner Saison . .

Oirkus Busch .
Sonntag , den 25. Oktober 1903 :

2 graste Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr und abends

7' / , Uhr.
Nachmittags 4 Uhr : I Kind frei ,

sojern es ein Angehöriges ist.
Weitere Kinder aus allen Sitz-

Plätzen halbe Preise .

In dkldtN Vorstellungen :

Miaa Ciairr Heilot ,

Löwenbraut .
t ' anl HiUndner : Schleifen »

fahrt und Todessprung .
Exotisches Monstre - Tableau :

12 Elefanten , 3 Zebras , 50 Pferde .
Der Glefant als Chauffeur .

Die berühmte Reitersamilie Randall .
Auftreten sämtlicher Ol «» , vi , x mit

neuen Witzen und Spaßen .
Vorführen und Reiten der besten

Schul - und Freihettspserde .
Nachmittags 4 Uhr :

IHrfant und Pferd .
Vollblut Cybeau o. Barberouffe
a. d. Cyböle ger . v. Herrn Ernesto .

Abends 7' / , Uhr :

Serliuer Winterfreudev
Humorist . Manege - Schaustück .

! WK tllkflel -Iliew

f.

fr. Puhlmanns Vaudevllle - Theater ,
Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm FrObel .

Jeden Sonntag 6 Uhr :
Grosse Extra - Vorsteliung

der mit
so großem Beifall ausgenommenen-

I
"

Nach der Vorstellung : Um 10 Uhr :
( iruaser Hall .

Jeden Dienstag und Freitag !
Gastspiel Kerl . Volks - Theater .

Jeden Mitttvoch :
Grosser Elite - Familienadend ,
Norddeutsche Sänger u. Ball

Entree 30 Pf . Sperrsitz 50 Pf .

I Umons - Krauerei 1 1

Bernhard Rose-Theater
Geiundvruimen , Badslraße 58.

Sonntag , den 25. Oktober 1903 ,
nachmittags 3 Uhr :

M goldenem Boden.
Voiksslück mit Gesang in 5 Bildern

von W. Frecking .
< Abends 7 Uhr :

Preciosa .
Schauspiel in 4 Aus, , v. P. A. Wolff .

Musik von >Karl Maria v. Weder .
Montag : Kommas oder : Die

beiden Harfenmiidchen .

Hafenheide 22 —31 .

Täglich :
Theater - und Speciolilätea -

Vorstellung .
Sensationelles Programm .

Mittwoch und Sonnabend nach

_
der Vorstellung : 32/11 »

HP * Tanz - KrUnschcn .

Relclis Italien
Stettiner Sänger
lMevsel . Pietro . Britton ,
Steidl , Böhme , Bäck-

mann , Plättner ,
Eberiu » u. Schräder . )

Tageskasse 11 - 1 ' / , Uhr .
stet » 8 Tage vorher k

Billets

Aadl- Ihealer RIeahi!
Alt . Moabit 47/4 » .

Sonntag , den 25. Oktober 1903 :

kei ' iihsTlinoN - sheslei ' - �eillhle .

Papaxeno .
Posse in 4 Akten von R. Kneisel .

Ansang 7 Uhr. —
Dienstag : Papapk « » « _

PalaSt-ItlBater Feen-Palast .
Bnrgstr . SS .

Kor ooeli kurze Zell!

Genießet hns Lehen.
Das ideale Oktoher-Progpam .
Nachmittags präetse 3 Uhr :

Maria Stuart .

Diez' Speeiieu-Tliealer
Landsberger Allee Nr . 70/77 ,

Seute sowie jeden Sonntag
aal : Hro « » « « liaiizert

und Specialttäten - Vorttelluiig .
Brillantes Programm . ' Auf. 3 Uhr .
Nach der Borstellimg biS S UHr: Hall .

Saal ist Wochentags unentgeltlich
zu vergeben . 2S0SL »

austraiische

Tänzerin .

TheGreatGoldin mu3ioR } �
Goldin gab eine Separat - Vor¬
stellung vor Sr . Majestät Kaiser

Wilhelm II .
Smith u. Ooreto Excentrios
Therese Renz Bchulreitein
Die drei Luppus Reckturner

Anne Dnncrsy Pariser Souorette .
Moskwa russisches Sextett .
Die Agousf « Jongleure .

AngelifieVanloosängerin
0. K. Sato komischer Jongleur .
Miss Emeline Trapezkünstlerin .
Die Jahrmarktsprinzes « Ballett ,
Der Biograph .

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant
Jeden Sonntag : ClroazerHall .
Kaffaeküchs . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 28061! »



Steidl-x�. Sänger
Linienstraße

Ecke
Friedrichstr .

p�ogi ' amm l

NWlsed ! Der

Oranien -

burger Thor
ftim Schluss :

Mlil !

große Cohn !
Ulkburleske a. b. Tingeltangelleben

von Fritz Steidl .

IMsang
8 ntjc . Sonntags 7 Uhr .

EntrceöllPf . lVorv . 40Ps . ) LogelM .

IM . fiungeniiagen
Moriliplaiz . Im Kaisersaal :

Künftlcr - Enscmble

„ Norösterne "
unter Leitung d. Herrn

Rudolf Sohauss .
Ans. VI , Uhr . Kassen¬

eröffnung ö' /j Uhr .
Entree 50 Pf .

Bons Hab. Gültigkeit .
i Nach der Vorstellung :
f Tanzkränzchen .

Rh den unteren Sälen Dienstags und
Donnerstags : Przywarski - Konzert .

Sonnabend u. Sonntag : Görtsch -
Konzert .

Jeukeker W 1
Luckauerstr . t5 . Arn Moritzplatz .

Heute sowie jeden Sonntag I

Unterhaltungs - Konzert !
des 30142 *

Berliner Tcnkiinstler-Örcliestei' sl
I Dirigent : Franz v . ISlou .

Ansang V' /j Uhr .
Kassenöffn . 6>/,Uhr . Einlaß 75 Pf .

Arbeiter - kiläun�ssckule kerlin .
Sanntas , cken I . Zivvemiber IVOS ,

im groassn Saals das Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer No. 15;

� Danicrltng - und Lcnau - Hbcnd .
Kammermusik . Gesang . Rccitationcn . Festrede .

Mitwirkende : Alexander Altmann ( Violine ) , Adolf Hänsgen ( Klavier ) , Paul Neumann ( Cello ) ,
Prl . Martha Sohley ( Gesang ) , Frl . Marie Holgers ( Keoitation ) , Dr . Rudolf Steiner ( Festrede ) .

Nachher ; CaNZ .
Billet SO Pf. inkl . Garderobe . Eröffnung 6 Uhr. Beginn 7 Uhr. Rauchen �cht gestattet .

Frühzeitiges Erscheinen geboten . Während der Vorträge bleiben die Saalmüren geschlossen .
Jede Störung muss vermieden werden .

Billets sind zu haben an den Schulabendon in der Schule , bei Morsch , Engel - Ufer 15; Gottfried
Schulz , am Kottbuser Platz ; Reul , Bamimstr . 42 ; Vogel , Demminerstr . 32 ; Krause , Müllerstr . 7a,

sowie an der Kasse . 5/5

Sonnabend , den 31 . Oktober , In den Gesamträumen des Gewerksctaaftshauses , Engel - Ufer 15 :

Sehweizer- Garten.
Am Känigsthor .

DV Am Frledrichshaln29 —32 . ��6
I I

Sonntag : < * 11
bei großem Orchester . Ansang 4 Uhr.
_ MM - An den Wochentagen ist der
Saal an Vereine zu Privatfcsten zu
vergeben . 2873L *

tlrania .
Wrangelstrasae 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkciten und Versammlungen .
28092 * C. F . Walter .

Alhambra
Wallnertheater - Str . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Großer Extra > Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Anfang
5 Uhr . Empsehle mein Lokal sür
Vereine und Versammlungen .
26082 ' A . Kniueltat .

Jnh . Fritz Heinisch . Vcrtr . Fritz Mayer .
AmKottbuserThor,Drcsdenerstr . l28 .

Kaffee 10 u. 15 Pf. . Theo , Ehoko -
lade zc. — 50 Zeitungen liegen auS .
— 2 Billards stehen zur Verfügung .

I�Ieue Welt

1
Arnold Scholz

Hasenheide No. 108/114 .

Jeden Sonntag :

iHne !
Nach dem Konzert : 30S4L

Familien - Ball .
= : 2 Ball - Orchester .

Anfang B Uhr. Enlree 30 Pf.

| In den Hinteren Sälen von 4 Uhr ab :

Lro88er Bali
bei stark besetztem Orchester .

! > £ lro » « - Flw < : liervi
Export und Import

IScIwI mm ' -

Faß

Neueste wahre billiBe pmse
Feine Salzheringe ' / , Faß , 400 Stück ,

10>/ , M. . >/ , Faß 5>/ , M. . 450 Stück
9' / , M. , 225 Stück 5 M.

Taselhcringe 300 —400 Stück Faß
12 M.

Vollheringe , Milch u. Rogen ,
12 M. . Faß 6 M.

Rauch- Schellsisch , 100/120 St . , 6- / . M.
Rauch - Dorsch , 50/60 Stück , 6�/, M.
Post - Dose : 70 zarte Fcttheringe 21/, ,

größere 2,80 , Taselhcringe 3, Boll -
Heringe 3 M. Große Bratheringe
21/ , u. 3 M. Große Bismarckhcringe
3 u. 3- / , M. Brat - Schellsisch 33/. M.
Senshermge S' /j M. Große Roll¬
möpse 3 u. 3>/ , M.

Kiste Voll - u. Fett - Bücklinge 3 M.
Ranch -Schellsisch 3 M. , Rauch - Dorsch

3 M. Gemischte Räucherwaren 4 M.
MD Alles portofrei - MlL

� _ ganz Deutschland . [ 30062 *

Achtung ! Ygf g{{| Q J Achtung !

Umstände halber ist mein Saal anr
Sonnabend , 28. November , frei ge-
worden . 31112

Bernhard Raabs , Kolbergerstr . 23.

Herbst - VerKiiüxen
arrangiert von den

Gold - und Silber - Arbeitern .

Grosses Künstler - Konzert jP
des Berliner Sülnfonle - Orchcsters unter Leitung des Kapellmeisters Hrn . M. Fischer .

Auftreten des taiMseiien Doppel- Quarietls .
Nach dem Konzert : CifOSS6r 3älL Herren , die daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

DM - Anfang ; des Konzerts S' /j I hr . - Wg 123/13
In den unteren Sälen von 9 Uhr an : Tanz .

Rauchen ist während dos Konzerts nicht gestattet . Saalthüren bleiben während des Konzerts geschlossen .
Programm - Billets a 30 Pf . sind bei Firnkranz , Markusstr . 51, Holtkamp , Fürstenstr . 20,

Becker , Drosdenerstr . 18, Lohse , Skalitzerstr . 10 und Feiste ) , Waldemarstr . 17 zu haben .
Um zahlreichen Besuch bittet Dns Komitee .

Achtung ! Uergolder !
Die am vorigen Sonntag von der Polizei inhibierte

WM- Matinee - m
findet heute , Sonntagmittag 11 Uhr , in der » Alhambra * , Wall « « »
theaterstr . 15 statt .

Der Borstand .

Berlinep Ressource
Kommandantenstr . 57 .

Hochelegante Festsäle für 30 « bis �000 Personen ,
empfiehlt zu coulanten Bedingungen

Adolt Stein .
Sonnabende und Sonntage noch frei .

25192 *

Granmanns Festsäle und Garten ,
Naunynftraße Nr . 27 .

Empsehle meine eleganten Festsäle zu Versammlungen und Festlich »
leiten aller ' Art.

Einige Sonnabende und Sonntage sind noch frei !
25322 * Gustav Gratminnn .

Amt IV . 1278 .

Ireie VolkshBIme.
Sonntag , 25 . Oktober : 1. /2. Abteil , im Metropol - Theater :

Der Widerspenstigen Zähmung .
12 /13 . Abteil , im Lesslng - Theater : „ Mathan der Weise " .

Sonntag , den 26. Oktober er . : 2 . Knnstabcnd .

Sy Wegen nachträglicher Verweigerung der Singakademie
findet der 2. Kunstabend ( Oehmel ) im grossen Saale
des Gewerkschaftshauses ( Engel - Ufer 15) S' /i Uhr statt .

8 , Knnstabcnd : „ KÜngef "
Sonntag , den 1 . Movember er . :

Vortrag — Lichtbilder — Konzert .

Winterfest

Sonnabend , den 14. November er . — Brauerei Friedrichshain ;

Offenbach - Abend
Liederspiele , Operetten , Couplets .

Festmarken a 50 Pfennig in allen Zahlstellen .

230/5 Der Vorstand . I. A. ; G. Winkler .

Klärkiseher Jfof , jldmiralstr . 18c.
Säle , AenV°n° . unb' 4 Vereinszimmer

zu Versammlungen und Festlichkeiten . Der kleine Saal ist Sonntags
bei freiem Orchester an Vereine zu vergeben . 25042 '

Zöllen Zonnisg: Großer Ball .
Hochachtungsvoll Fritz Scholz .

tWffinehsQesensehaftshatis
. N D GL Triftstrasse 41 .

Jeden Sonntag : GRO88EK BALL, .
Empfehle meinen Saal , 408 Personen fassend , mit vorzüglicher Akustik

und fester Bühne zu allen Festlichkeiten . Schöner Garten mit verdeckter
Kegelbahn . Vereinszimmer sür 25 und 50 Personen ; letzteres vorzüglich
geeignet sür Gesangvereine . Sonnabende noch srci . Fb . Tltinch .

Hestaurant Seite , ÄÄl
Zlngenehmer Familicnausenthalt . Jeden Sonntag : Musikalische Unter -
Haltung . Großes Vereinszimmer ( 80 Personen ) und Billardzimmer . *

Dieiriehs Festsäle u. Garten
Dresdenerstr . 116 .

Einpsehle meine renovierten Säle , 75 und 200 Personen fassend , zu
allen vorkommenden Festlichkeiten , Hochzeiten , Versammlungen :c.

Mx - 5 Vcreinszimmer mit Pianmo . — Restaurant mit Billard . - WM
29942 * Oskar Fusch .

Irankfurter Müs
W — | l — ■

Grosse Frankfurterstrasse 101 unst Jtrautstrasse 1

Abteilung 3 : Schwemme .

4/i « Liter im gw 10 Pf .

', 2 Lit . im Krug 12 Pf . 1 Lit . im Krug 23 Pf .
Warme Küche , Portion SO , 40 nnd SO Pi .

Joden Freitag : 3078L *

frische Kausmaeher Blut - und üehenuurst etc .
auch ausser dem Hause , zu billigen Preisen , empfiehlt

Otto Grlitz , Oekönom der Frankfurter Hütte .

■ 1■■■ Täglich

Abteilung 1: Eintritt
Konzertsäle . In IJ n 1 f o r in .

frei !

ilGermanjaPrachtsälei!
Ehauffeestr . 103a . Arnold Scholz . !

Jeden Sonntag :

HbcfcbUtzt .
Schwam von Wilh . Wolfi .

Vorst?llung: ksMeMm ! !ei ! .
Ansang 6 Uhr . Entree 50 Pf . >

< [ Im weißen Saal von 5 Uhr ab : '
Cirosser Ball

bei stark besetztem Orchester .
« OSSS » O » S « GO « SO » OOG

' BerlinSW . , Alte Jakobstr . 124. *

Maschinenbau- und Bau-Schule.
Werkstätten . Gegründet 1874. 1
Elektro - Maschinen - , Bau - , I
Ingenieur - , Techniker - , Werk - [
meister - , Montour - Ausbild .
Vorkenntnis nicht erforder¬
lich . Unbegabtheit kein 1
Ausbildhindernis . Ingenieur - 1

Diplom .

„Neue Abendkurse . "
kostenlos .

(fttplora. Bade' 8 Volhsgarten
la « bllralio Haltostelle d. elektrischen
tHUIstUU�i . strassenbahn ( Siemens ) .

Jeden Sonntag : Ball . — Vereinen bestens empfohlen . [ 26582 *

obsvseltiäie . Schönedei ' g
Zlelnlngerstr . 8 . — Zlartln liUttaerstr . 51 .

Jeden Sonntag : € * TN > S ! ser Ball .

Ansang 4 Uhr . Im Tunnel : Familien - Ausenthalt .
Empsehle mein Lokal für Vereine , Hochzeiten u. dgl . E . Obst .

Alexandruien -Jeztsiile
♦♦♦♦♦♦♦♦
♦
♦

♦ Inh. H. Zeiske . ( MeSSpalaSt ) Tel . Amt IV, 394. ♦

♦ Alexandrinenstrasse No . 110 . |
♦ Vereinssaal , 600 Personen fassend , mit Theaterbiihne für ♦

O Festlichkeiten und Versammlungen . 3106L * �

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »

WeddlngaPark
nuilerstrasse Mr . 178 . — Ii : Hab er : Karl 1

Grosser BallJeden
Sonntag

Karl naschke .

Anfang
5 Uhr .

O
s

«
<»
o

Empfehle meine Säle zur Abhaltung von Festlichkeiten und Vcr -
fammlungen . «aal , bis 150 Pers . , Sonntags frei . Großer Saal
Sonnabend , 28. November , 5. , 12. , 19. Dezember frei . 2 Winter - «

1 Kegelbahnen einige Abende frei . Vcreinszimmer frei . 31002 ?
» OOOOGSGSS » OO » OO « » OSO » » 0OOSOOGGS « SSOSOOSS

Teppiche,
wenig fehlerhaft ,

Gardinen , Stores ,
Restbestände , 2 —6 Fenster ,

Steppdecken ,
Tisch - , IHwan - , Schlaf -

und Keisedecken
liduterstoffe ,

zu fabelhaft

billigen preisen

Teppichhaus
28 Königstr . 28.

Bitte genau aul Firma zu achten.

DiHENi
die viel Geld sparen wollen , können ihre

?sletut8 , igehötts , loGtiims

und RoGhö im Engrosgeschäst
von A. Schwarz , Wassmannstr . 1,
Ecke Landsbergerslr . , 1 . Etage , beziehen .

Kllihk«-». EiihkiiheIs
von Nutzholzabsällen ist die beste Oscn -
Heizung . Zu den billigsten Preisen
zcbrauchSsertig zerkleinert liefert das -
selbe frei Wohnung die Holzhandlung
W. Jonentz , Bärwaldstr . 65 .

JedeDamespartGeSd !
Nacb beendeter EllQrOS ' StUSOO verkaufe einzeln ,

wie seif 10 «ISliVCtt , um zu räumen

Jacketts II. Paletots SinpostenJItoMe
5 SS

aus Eskimo . Zibcline ,
WellinöS , Maulwurf ,
durchweg gefüttert M.

pfsrt bis 69 Mark !

■ FAEETOT8 — CAPES
I scidenplüsch , Eskimo . Astrachan ,

Zibcline , Wcllines , Pelz - Imitation ,
unter Herstellungspreis I

«olf - hletotsB . Capes1 ( 1 * * 0 .
in allen Längen . M. i . . . ös) in allen Größen und g . . . IN

Viert bis 49 Mark ! * ' U j modernen Farben M. » tu

— Specialität : —

Extraweiten tür starke Damen.
Engroa -

Eagcr !

Paletots . Jacketts and Capes .

Kein

Laden !

Eine Treppe ,
am

Alexanderpl .

Bernhard Ketlieh
Grosse Hamburgerstr . 22- 23, EckeOrauienburgerstr .
dicht am Monbiiouplatz , Hackescher Markt , Bahnh . Börse .
Cirlisstes Splelwarengeschilft d . Welt .

19 Schaufenster ! - Kur Spielwaren !
bietet thatsächlich eine Auswahl von Spielwaren , wie sie größer

in der ganzen Welt nicht anzutreffen ist.

Gese! lsehaItH. BEseiftipflpielellÄ
Vereins - CottUou - Scherz - Atlikel .

Es werden nur die bestgearbeitetsten Spielwaren geführt und
zu denkbar billigsten Preisen verkaust . 30332 *

Grosse
Vorteile

3W3E *

bieten eich

ohne Unkosten
allen Damen u. Herren , die in der Zeit vom 1. Dezember
bis 21. Dezember Geburtstag haben , wenn sie durch
Postkarte ihre deutliche und genaue Adresse mit An -

fabe des Geburtstages an das Verlagshaus A. Steiner ,
erlin SO. 16, Brückenstr . 8, senden .

Ktöbel * it . Tolsterwaren - Tabrik
A . Schulz , Reichenberger Strasse 5

empfiehlt Einrichtungen in Nußbaum und Mahagoni von 8- lv bis Svvv Mark zu äußerst billigen Preifm .

gcwffsenhas.e�Bcd ienung . Cottlanteste BeViNgUNgeN . 29862 *



Wer bei

Voremberg

kauft , spart Geld .

{_

Angebot Wer bei

Voremberg
kauft , spart Geld .

Kleiderstoffen . . . Damenkonfektion

Warenhaus j . Voremberg $ Co
% RIXDORF , Berlinerstrasse 47/48 .

Ifen eröffnet I Ken eröffnet !
Am 1. Oktober habe ich cm 28432 *

Sftass - Qesehäft m - Kerren - Qarderobe
eröffnet und fertige elegante

Anzüge und Paletots v ° n Mk , 30, ° ° an
Graftes Stofflager . Guter Sitz garantiert .

W. Gentz , Sctineitlerineister. Belle - Allianeeslr . 88, Ws�

Dem verfeinerten Seschmaek

eidungsstttcken
vervollkommne » und die

des großen Publikums Rechnung tragend , haben wir unser
Augenmerk darauf zu richten geglaubt , bei Anfertigung von

hager - and Mass - Kl
die Verarbeitung derselben zu
dazu verwendeten Stoffe

sedtegen and elegant
zu wählen , um auf diese Weife mit dem Rahmen des all -
täglich Gebotenen zu brechen und unfrer werten Kundschaft
etwas ganz besonders Boruehmes bei ihren Einkäufen in
unsrcn Geschäftshäusern Oranienftr . 40/41 liefern zu können ,

Ha « richtige Verstöndnls
hat das kaufende Publikum für unsrc vorteilhaften An-
geböte bewiesen , weil es bei unsrcn unten verzeichneten
«peciabnarken hernnsgefnaden
hat , daß der Preis im Verhältnis zu den dafür verwendeten
gediegenen Stoffen , der hocheleganten Ausführung und
Ausstattung ein unglaublich billiger ist.

Wir wiederholen daher unser vorteilhaftes Angebot :

lYetter " Komet "99
Winter - Paletots

aus hochelegantem , rein «
wollenem , kräftigem , fein -
gemustertem Oberstoft , in
dunkelgra « . Fischgrat «
Muster oder mit feinen ,
weißen , dunkelblauen Effekten
gemustert , �estrefft , punktiert ,
oder mit Schneeflocken , Ge -
diegenes , dunkclgraucsKamm «
garnfutter , schräge oder gerade
Taschen , echtem Sammct -
kragen mit Windlitze , sämtliche
Nähte zweimal gesteppt , ein -
rcihig , Ersah für Maft ;

Mk . 36, —.

99
Winter - Paletots

in dunkelgrauer Marengo -
Farbe oder schwerem , sein
gestreiftem oder punktiertem
Eheviot . Kräftige Ware mit
gute « Plaidfutler oder ge-
steppte « Atlasfutter , ein -
auch zweireihig mit Sammct -
kragen , die Nähte zweimal ge-
steppt . schrage od. geradcTaschen ,
in Verarbeitung II : Mt . 18, —

Dieselben Dessins in hoch-
gediegenem Fabrikat , höchst
vornehm gefertigt , in Vor -
arbeitung I, Maß ersetzend :

Mk . 28, —. .

_ _ _ _ _ _ _

Ferner empfehlen wir als vorteilhaft die so schnell in Auf -
nähme gekommene

Joppe Ximrod ,
hochelegante Joppe , dunkel meliert , aus wetterfestem Loden ,
mit kariertem Lamafutter oder Lammfcll - Jmitation M. 8,50 .
Dieselbe mit Pelz - Imitation Mk, 10,00 . Extra vornehme
Joppe aus ganz schwerer Marengo - Warc mit Lamskin gefüttert ,
elegant gearbeitet . Maß ersetzend Mk . 13 . 00 .

Marke » Komet * und „ Treffer * sind gesetzlich geschützt
und können nur von uns bezogen werden . Auch für
anormale Figuren hallen wir darin stets reichhaltiges Lager ,

DiePreifc sind auf jedem Gegenstand in Zahlen deutlich
aufgedruckt und st r c n g f e st. 30742 *

Heitinger & Co. , Deutsche Gompagnie
_ .. . .

Berlin , Oranieustrafte 40/41 .
Illustrierter Preiscourant gratis und franco .

jfLJamtorfECo.
Spittelmarkt No . 16/17

Belle Alliance • Strasse 1/2

Grosse Frankfurter Str . 113

Ereoftina -

Korsett
nach neuem , eigenartigem Prinzip
geschnitten , verleiht jeder Figur
eine aufrechte graziöse Erscheinung
und schliesst jeden Druck auf

Magen und Atmungsorgane aus .

Spezialfacon für die moderne Toilette

vorrätig in grau Mark SdS

in geblümt Mark SdS

Sclilafraöb8 !- 8azar„8aba"
Centrale Invalid enstraße 100,

Filialen : iFrmiksurtcrstllS
Potsdamcrstraße83b, ' Tauenzicnslr , 7a

a, d, GöbenstraßebBeusselstr , 18
Bellc - Allianceslr . 107 >Oranienflr . 31
Rcinickendorserstr , LOjBrunnenstr , 82

8, 10, 15 - 60 M.

Fertige

Betten « nd

Metall -

Bettstellen
für Kinder und

Erwachsene . _ von 30,00 M . on .

8, 12, 15 —90 M.

Teilzahlung
gestattet ,

Lieferant des

Post - Spar - und Vor -

schuß - Vcreins ,

Gesundheit ist Reichtum !

üsmpt » unck Heissluft - Bader
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen E : rhtUtang , Gicht und Rheamatlsmas .

Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 28022 *

Bad Frankfurt III Bitter - Bad
130Cir . Franhfhrtcr8tr . iao ) 18 . Hltter - Strasse 18 .

Specialität :

km. öezw. DäDipfkasteo - jDiliezw. Ueiss-
lKi£iE'SoOL"' -tlutt -,Lolitailn-,Sool-•, SCHWKl;

FHHjglNADEl- täglicb für Damen und Herren .
ä

Die schönsten Kerren - 285� *

Anellge , Winterpaletots , Joppen etc . sind zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen in gross . Auswahl vorhanden .
Abt . I : Selbstangefertigte Garderobe , keine Fabrikware , durch

diesen Vorteil alles viel billiger , Anfertigung nach Mass .
Abt . II : Monats - Abonnements - Garderobe , von Kavalieren ge¬

tragene Sachen , sehr preiswert . Für jede Figur passend .
Hauptgeschäft : Prlnzenstr . 17

• « . IIUj an der Wasserthors trasso . '
Filiale : Gr. Frankfurterstr . 116, an der Andreasstrasse .

Rum
Reichels Echter Jamaica - Rum- Extrakt
ist keine künstliche Essenz , keine rohe Imitation , sondern

ein direktes Produkt des echten

Jamaica = Rum .
vöTettä�a�KronmrsllM : } £106 VklgiOZlMLltg
mit 1 Ltr . Weingeist ( Spir . Vini 06 "/ „) nach Vorschrift

bereitet , giebt über

M? " 2 Liter Rum
von edlem , natürlichem Aroma und feinem kräftigen

Geschmack .
Vorzögllch zu Thce und Grogk .

Ein Liter stellt ' sich auf nur 1 Mark .
Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft ,

. In JDeatachland unerreicht .

Jeder Versueh ist ein Beweis .
Wiederholt prSmiiert mit der „ Goldenen Medaille " und

dem „ Höchsten Preise " ausgezeichnet .
Die Destillierung im Haushalte völlig kostenfrei !

Otto Reichel , Berlin SO., Eisenbalmstr . I.
lürösste deutsche Spcclalfabrik .

Niederlagen in ganz Deutsciiland .
Seht ist allein das Originalprodukt
mit Marke Sichtherz , alles andre nur

ttaetiaiimung.
Zu halien in den durch meine Plakate kennt-

igen. Wo nicht erhältlich ; Versand ab Fabrik.
Fernsprecher IV 64ß und 3190 . 43/86



WAARENHAUS HERMANN UETZ
Leipzigerstrasse 46 - 49 — Krausenstrasse 46 - 49 .

Montag , Dienstag , Mittwoch

Vorzugs�Preise .
Wir bringen hierbei

grössere Posten Wlrthschaftsartikel
aussergewöhnlich preiswerth

zum Verkauf .

Glas .

Gambrinusbecher
ViCtOriabeCher V« Liter , mit Goldrand

Theebecher mit Bordüre

Bierbecher V* Liter , mit Goldrand

Hyacinthengläser
Citronenpressen
Käseglocken
Compotteller w, " , geschliffen

Weingläser & * * *

Weingläser crystau

Biertulpen crystau

Rumflaschen geschMen

Sturzflaschen �cias

Glasteller gepresst

Compotieren g�esst 7 15 1g 25 38Pf -
Butterdosen 25 Pt

Käseglocken 25 38 Pf -

E,nÄ8nser feiner Glasvasen I75

8 PL

25 pf -

10 " -

7�-

8Pf-
10pf -
45pf -

22 pf .

25Pf -

22 "

25 "
45 65 "

13 "
5 "

Soweit der Vorrath reicht .

Porzellan .

Butterdosen decorirt

Vorrathstonnen mit Deckel

Theekannen weiss

Theekannen deconrt

Kaffeekannen weiss 38 "
SchlJSSeln rund , decorirt

fein decorirt

18 "

12 "

12 25 "

28 "
75 "

7 "
Dessertteller weiss 8 " Compotteller 6 "
Teller tief und flach 18 "
Terrinen roccoco , gross 125

Ragoutschüsseln 85 "
Eierbecher weiss mit gom 4 " wau 3 "
TaSSen dünn , mit Goldrand statt 45 Pf . 32 "
CabaretS Stheilig , decorirt 85 "
Kuchenteller weiss 12 15 "

decor . Dessertteller 12 "

decor . Kuchenteller 18 "
rJonnn Torioon i 0

Ein grosser
Posten

Ein grosser
Posten uuuui . ixuunun

Ein
grosser� JaSSen

Ein grosser r

Posten

Kaffeeservice

Satztöpfe e theüig „ Ks
18 "

Werth -JBO

Steingut .
Waschbecken gross

Wasserkannen gross

Satz Salatieren ethemg

Spucknäpfe Majolika

Waschgarnituren
Tafelservice Atheiug , dunt

Ein Posten Kuchenteller 38 "

Ein Posten Butterdosen statt 1. 65 75 "
Ein Posten Majolika - Vasen 45 "

r
65 95 "

70 80 90 "

65 "

■| 25 2�5 �5O_0BO
976

Lampen .
so

| 50

Speisezimmerkronen JSÄpi . ™6 36
n ■ ■ 1 bronze , 4 flammig m.

Speisezimmerkronen peritranzeu . schirm . 39
r bekrönung

Speisezimmerkronen JeSÄrt 4450
KrOnen Sflammig , cuivre poli , compl 19 50

KrOnen Sflammig , bronze u. cuivre poli , compl . 23 �

Gascylinder la. crystau Dtzd . 65 "

Gascylinder la. stamgias Dtzd . T0

Si
j
Taielservice 27 17 " . ™.

md Cd Li \ SOtheilig tß I

Eil
grosur
Pistei

Schlafzimmer - u . < » H O

Corridorampeln w " " l > - » » .
- LO

75

8

Mit 15 % Rabat ! I

WM
Partie

Selten

günstige

einer

M handgeknüpfter

Smyrna
echt Perser

Teppiehe
Teppieh - Specialiiaus

Emil Lefevre
0raniefis ( r . l58,,,e | . 1,n

Pracht-Katalog
wSnsch gratis u. franco .

Billigste

rBe2ng8flaelle aller Art "
�Musikinstnun . tl Saiten .

» j «
Lederer & Kreinberg j

Harkneaktrchon 1/8. 443.
luetr . «. wirkt , preisw .

. B. j8doTO. iaojnrfehleo, " .
Chr Parues «!
Miifl. -Diroci.

Möbel - Fabrik feekner a Treidel , Berlin c
Neue Schöflhauserstr . 2, SM Hackescdea Atarkt , IM LsbrikxebAuäe .

8pecia,ilät : Komplette Linriektungen .
Linkacke und elegante Möbel . =

Verlangen Sie Preisliste gratis und franco.
5 Jahre Garantie .

Frachtfrei durch ganz Deutschland .

Qekaufte Sachen

können beliebige Zeit in unsrem

Speicher lagern.
2928L *

Dieser Schrank , echt DiesesNaohtspind , echt Diese Bettstelle , nussbaum , Dieser Trumeau mit go - Dieses Vertiko , echt
_ _ nussbaum mit Marmor - mit Matratze und Keil - . .nussbaum

platte kissen scbliffenem Glas nussbaum

Mk. 48 . - Mk. 16 .

scbliffenem Glas

50 Mk. Mk. SGa " "
Abends bis O Uhr , Sonntag » bis S Uhr geölDiet . - MW

Mk. 48 . —

M . Steppdechenfabrik
von Ph . Bei - nfeld , jetzt nur Andreasstr . LS I .

Gr . Auswahl eleganter Handarbctt - Decken zu spottbilligen Preisen .
Silte Decken werden ausgearbeitet . 20432 ' °

l Stettin :
Hobcnzollernstr . 3.
Magazinstr . 2.

Filialen :
Berlin :

Belleallianccstr . 98 .
Cbausseestr . 54 .

Masss Anzüge
24 und 30 Mark 2438L *

unter Garantie der Haltbarkeit und tadellosen Sitzens bei pein¬
lichst gewissenhafter Anprobe und strengster Reellität liefere ich
von prima Stoffresten die elegantesten UlasH - Anzüge zu
obigen Preisen .

Ich warne

vor solchen sogenanntnn Resterhandlungon , die durch Nach¬
ahmung meiner Anzeigen den Schein erwecken wollen , als
würden sie auch das liefern , was ich meinen Kunden biete .

Sonnenscheins Enps-Resterliaiis ,
Chausseestr . 54, 1 Tr. Bellealliancestr . 98, 1 Tr.

Keinen Brnch mehr ! !
Rt » t ? rt » « ' ssnÄ ist die Zahl derjenigen , die bd Anwendung
' OCIfpitilvv gcuyj meiner Methode von ihrem Bruchleiden ge-

heilt worden sind . — Höchste Auszeichnungen , tausende Danfschrciben .
Verlangt Gratisbroschüre von Dr . Rcimanns . Valkcnbcrg Nr . 5, Holland .

da Ausland : Doppelporto .
f133b Für Deulschiand : Onni - nd Onrdneli , Anchcn .

Alle Raucher im Sturme erobert !

hat sich meme beliebte Specialitäi

euhs - ? sisn2sr Zfr. III .
Jeder Raucher , der dieselbe einmal

probiert hat , gicbt sortlausend
Nachbestellungen .

Tausende
Anerkennungsschreiben .

Feine
Sumatradecke ,

gut u. wcihbrennend ,
sparsamstes u. billigstes

Rauchen !
Ausnahmepreis :

300 Stück « M. 80 Ps. , 500 Stück
S Mk. 80 Ps. . 1000 Stück nur 18 Mk.

Alles frei ms Haus gegen Nachnahme .

Rüd, Ttesp,
Garantie : Zurücknahme o. Umtausch .

500 Stck . echt türk . 2 PI . . CIgarettc » . Neptun " nur 6,50 M. fr .

Resre

A' . KortbuserStrasse� .

teppdeckenS kaust man am vret «-
wertesten nur direkt
in der Fabrik . 72 Wall .
strafte 7L, wo auch alt «

Steppdecken auszcarbestel werden .
6 . Strohmandel , Berti » 14 .

Illustrierter Preiskatalog gratis .

leppiede

A. Kosenderg
Itkndsdergerstr . öS.

Anerkannt reell n . billig .

halthars

lZualiM
' ' «/ «, 3,10 — 7,50 M. . mlM 5,60
bis 13,50 M. , Velours u. anb . prima
Qualitäten , auch Salongröge , bis
3,80X4 . 50 groß , v. 17,50 —72,00 M. .

sonstiger Preis 40 ° L teurer .
weiß und creme
2,00 . 2,50 . 0,50

bis 12,00 M.
Stores , auch in Spachtel u. Erbst .
1. 50. 2,25 , 3 . 50 —9,50 M. Portieren in
Tuch , Plüsch und Wolle 1. 75. 3,50 ,
8,50 , 12,50 M. kMiiscii - TiscdSeeken
in guter Qualität 5,00 M. , bestickt

8,50 M. an. 28772 «
Ein großer Posten Läuferstofse ,
Reste von 3, 4. 5 bis 10 Meter lang

für die Hitlfte des Preises .

lUNVERGLEICUi
und ( ladbar sind I

| 61istayIiUstigs '
echt chinesische MAN DARIN -

MONOPOLDAUNEN
»esetzl. geschS»! k«ä Psd. all. 2. 85.
Daunen , wie alle inlandiichen
aarantirt neu. Pid . ni großem
Oberbe « ausreichend . Biete A».
ertennungen . Bcrpackg . um! onst .
Berland nuralleinvon der ersten
vellfedernsobrit m. rteltr . Seirird .

bivmv hllziie . »»! . ! » » »
- . « - sisz�sa - rs . « » .

Verantwortlicher Redakteur : Julius KaliSki in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Zh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Borwärt » Buchdruckerei und BerlagSanstait Paul Singer & Co. , Berlin 3W.
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , 24 . Oktober 1903 .

Die Aufwärtsbewegung der Kurse für Hütten - und BcrgwerkS - Aktien . —
DaS Verhalten der kapitalistischen Presse zu den amerikanischen Krisen -
Nachrichten . — Stimmungsmache für Eiienwcrtc . — Zur gegenwärtigen Lage

des deutschen Eiscngeschäjts .

Selisam muh dem , der die hinter der Scenerie funktionierenden
Drähte nicht sieht , der Verlauf des Börsenspiels der letzten Wochen
erscheinen . Während der amerikanische Eisenmarkt offensichtlich in
die Krise hineintreibt und die sich häufenden Zahlungseinstellungen
amerikanischer Finanztrusts Wallstreet immer ivieder in Aufregung
versetzen , verhalten sich die deutschen Börsen , als trübe kein Wölkchen
den wirtschaftlichen Horizont . Zwar bleibt der Kurs der Kanada -
Pacisicbahn - Akticn und der amerikanischen Eisenbahn - Obligationen ,
die hier börsenmäßig gehandelt werde » , von den Schwankungen der
New Aorker Fondsbörse nicht verschont , aber damit ist
die Rückwirkung der amerikanischen Depression auf das
Kurshpiel an den deutschen Börsen auch zu Ende . Auf
das Gebiet der deutschen Hütten - und Bergwcrks - Akticn erstreckt
sich der Einfluß nicht , im Gegenteil haben diese in den letzten Wochen
durchweg ihren fröhlichen Aufstieg weiter fortgesetzt , und dabei ist
das Merkwürdige , daß diese Aufwärtsbewegung keineswegs nur von
der hinter den Hütten - und Bergwerksbctrieben stehenden Hochfinanz
und der zünftigen Spekulation ausgeht , sondern in der Kauflust des
sogenannten außenstehenden Publikums eine starke Stütze findet .

An Erklärungen für die sonderbare Erscheinung , daß die Ver -
schlechternnep der amerikanischen Marktlage hier mit einer Steigerung der
Eisen - und Kcchlenwerte beantwortet lvird , als bestände zwischen beiden
Märkten keinerlei Zusammenhang , fehlt es natürlich in den Börsen -
berichten der kapitalisttschen Blätter nicht , — wann wäre auch diese
Presse um Gründe und , wenn das Interesse ihrer Auftraggeber es
erforderte , uin wohlfeile Ermahnungen verlegen gewesen . Man hat
so viele Motivierungs - Requisiten auf Lager , daß iir einigen Blättern
gleich ein halbes Dutzend der Gründe angeführt werden . Erstens
kann , so wird verkündet , Amerika Eisen und Stahl nicht exportieren ,
weil dort die Produktionskosten oder weil die Frachtsätze für den
Transport nach Europa zu hoch sind ; zweitens wird Amerika nicht
exportieren , weil ihm eine Einschränkung der Erzeugung wahrschein -
lich vorteilhafter dünkt : drittens hat der deutsche Markt nichts zu
befürchten , da die deutschen Preise zu niedrig und die Zölle zu hoch
sind ; viertens hat der Wegfall ihrer bisherigen Ausfuhr nach den
Vereinigten Staaten von Amerika für die deutsche Eisen - und Stabl -
industric nur geringe Bedeutung , da diese Ausfuhr nur einen geringen
Prozentsatz der deutschen Erzeugung ausmacht ; fünftens , wenn
auch wirklich der deutsche Export nach einigen seiner auSivär -
tigen Absatzgebiete etwas abnehmen sollte , so wird doch dieser
Ausfall reichlich durch die steigende Nachfrage aus dem
deutschen Inlandsmarkt ausgeglichen werden u. s. w. ad libitum .

Bei manchen dieser Gründe darf man daran zweifeln , ob ihre
Verkünder selbst an sie glauben ; denn kaum ist ein Jahr her , als
manche dieser selben Blätter zur Begriindung der Schutzzollfordcrungen
ihrer Gönner , der Eisen - und Stahlindustriellen , unter Aufbietung
höchster patriosischer Besorgnis und eines aus allen Ecken und Enden
zusammengeholten Materials nachzuweisen wußten , daß nicht
nur int Falle einer die amerikanische Eisen -
industrie treffenden Krise , sondern selbst bei

ganz normaler Forte ittwicklung des ainerikanischen
Jndustrialismus der deutsche Inlandsmarkt sich
bald von einer gewaltigen amerikanischen Konkurrenz
in Stahlprodukten und Maschinen bedroht sehen
würde . Damals stand nach der Versicherung derselben Leute das
Gespenst der „ amerikanischen Gefahr " schon vor der Thür ;
heute ist nichts zu befürchten , mag auch die amerikanische Krise noch
so schlimm dräuen ; unerschütterlich , wie ein roebsr de bronce , steht
aller fremden Konkurrenz überlegen Deutschlands Eisenindustrie da .
Ein kurioser Umschlag innerhalb eines Jahres ; aber diese Wendung
hat ihren guten Grund . Nichts könnte heute den großen Hütten -
und Bergwerksgesellschaften und noch mehr den hinter ihnen stehenden
Finanzkonsortien ungelegener komnien als Kursstürze ihrer Aktien ,
gerade jetzt , wo man sich überall zu Kartellierung zusammenfindet ,
wo man Preisheraufsctzungcn und teilweise auch neue
Betriebserweiterungen plant , und wo andrerseits sowohl in den
Tresors dieser Gesellschaften selbst als der mit ihnen liierten Banken
so manche Aktienbündel liegen , teils noch aus der Zeit vor dem
Ausbruch der letzten Krise , teils aus späteren JnterventionSkäufen .
Diesen Bestand durch vorteilhaste Abstoßungen zu erleichtern , er -
scheint angesichts der zu befürchtenden Rückwirkungen der amerika -

nischen Krise auf das deutsche Eisen - und Stahlexportgcschäft durch -
aus geboten ; dazu aber ist erforderlich , daß die außerhalb des

eigentlichen Börsentreibens stehenden kapitalistischen Kreise möglichst
zum Kauf animiert werden , lind das erreicht man am besten
durch günstige Situationsschilderungen und Ausblicke auf

' die
nächste GeschästSperiode in den Jahres - und OltartalSberichten , vor
allem aber durch entsprechende Stimulati onsnosizen in der Presse .

So findet man denn seit einigen Wochen in manchen Blättern
ein gar eigenartiges felsenfestes Vertrauen auf baldige weitere Fort -
schritte der deutschen Eisenindustrie , und dieses Vertrauen äußert
sich merkwürdigerweise um so intensiver , je mehr die von jenseits
des Atlantischen Oceans herüberbringenden Nachrichten eine Zunahme
der dortigen Marktdepression erkennen lassen . Recht charakteristisch
ist in dieser Hinsicht , daß , als in voriger Woche die Nachrichten über
amerikanische Betriebseinstellungen und Arbeiterentlassungen sich
häuften , die „ Kölnische Zeitung " sofort mit einer ihr „ a u s
industriellen Kreisen " zugegangenen , ohne Verzug in alle
Welt hinaustelegraphierte Schilderung des deutschen Eiscnmarktes
antwortete , in der nicht nur . wie bisher , die Lage jener großen
Eisen - und Stahlwerke , die über eigne Hochöfen , Kohlengruben und
Coakswerke verfügen , als befriedigend bezeichnet wurde , sondern
auch die Lage der sogenannten reinen Walzwerke , da die Nachfrage
für Stabeisen gestiegen fei . Zugleich wurde darauf hingewiesen ,

daß große Handelshäuser belangreiche Posten zur Lieferung im Früh -
jähr nächsten Jahres bestellt hätten und zwar teilweise sogar unter
Bewilligung kleiner Preisaufschläge .

In ihren positiven Angaben ist diese Darstellung der augenblick -
lichcn Geschäftslage des Eileninarktes nicht ganz unzutreffend , wenn
auch ellvas rosig gefärbt . Ihre Unrichtigkeit besteht weniger darin ,
was sie behauptet , als was sie verschweigt . Sicherlich ' hat seit
Monaten der inländische Bedarf mehr und mehr zugenommen ; und
ebenso wenig kann bestritten werden , daß in den letzten Wochen bei
den Eisenwerken zahlreiche Aufträge zur. . Lieferung im Frühjahr ein -
gelaufen sind ; aber diese Anhäufung von Bestellungen im Oktober -
November ist eine regelmäßige Erscheinung . Denn nachdem das
Sonuner - und Hcrbstgeschäft beendet ist und die Großhändler sich
über ihren Lagcrbestand und ihren wahrscheinlichen Bedarf für das
kdnimendc Frühjahr unterrichtet haben , schreiten sie alljährlich um
diese Zeit zur Bestellung fiir die erste Hälfte des nächsten Jahres .
Nur im vorigen Jahr war es anders . Da damals die Erneuerung
verschiedener Verbände in der Eisenbahnindustrie , speziell
des Düsseldorfer und des Siegerländer Roheisensyndikats
zweifelhaft schien und die ganze Lage weitere Preisermäßigungen
in Aussicht stellte , hielten die Großhändler im Oktober und November
teilweise mit ihren Bestellungen zurück und sandten sie erst im
Dezember ein .

Die jetzige stärkere Nachfrage läßt also keinen Schluß darauf
zu, daß die Gesamtlagc sich bessert . Ueberhanpt handelt es sich bei
der Beurteilung des Einflusses der lkmerikanischen Krise erst in
dritter , vierter Reihe um den Bedarf des deutschen Inlandsmarktes .
Daß im deutschen Zollgebiet die Nachfrage nach Eisen - und Strahl -
Produkten im Zunehmen begriffen ist . kann ebenso bereitwillig zu -
gestanden werden , wie daß der deutsche Markt infolge des deutschen
Zollschutzes nur wenig von der amerikanischen Konkurrenz
zu fürchten hat , mnftnnehr aber sieht sich der deutsche
Export von Eisen - und Stahlprodukten nach England , den
Niederlanden , Belgien , Südamerika und Ostasien bedroht , wenn die

Vereinigten Staaten von Amerika zur Abstoßung ihrer Ueber -
Produktion schreiten , und eine wesentliche Schmälerung dieses Exports
kann trotz des inzwischen gestiegenen Jnlandbedarss die deutsche
Eisen - und Stahlindustrie nicht vertragen , wenn sie nicht erneut
der Krise verfallen soll . Dat .

Versammlungen .
Der deutsche Buchbinder - Verband ( Zahlstelle Berlin ) hielt

am 19. Oktober nn großen Saale des GewerkschaftshanseS eine

sehr zahlreich besuchte Generalversammlung ab . Nachdem man
den Crinunitschauer Webern 299 Mark bewilligt hatte , gab
Brückner den Geschäftsbericht für das verflossene Viertel¬

jahr . Er betonte , daß man ein arbeitsreiches Ouartal hinter sich
habe , wenn auch in der Oeffentlichkeit nicht viel davon die
Rede lvar . Es haben unter anderni zahlreiche Wcrrsiuöensitzungen
und verschiedene kombinierte Vertrctersitzungeil . Sitzungen der
Vertrauensleute der einzelnen Branchen - stuttgetunden . und
24 mal wurde seitens der Vcrbandsvcrtrcter mit Unter -
nehmern wegen verschiedener Differenzpunkte verhandelt , worüber
Redner nähere Angaben machte . Der allerdings schon mehr als
89 Jahre alte Herr Hof - Buchbindermeister D e m u t h hat es fertig
bekommen , die Vcrbnndsfunktionärc Erpresser zu nennen . Mit

Rücksicht auf sein hohes Alter will man es ihm verzeihen .
Eine Vertretersitzung nahm Stellung zu dem Antrage des Porte -
feuiller - Verbandes , ihn bei Aufstellung der Kandidaten für die

Delcgiertenwahlen zur General - Versammlung der Orts -
Kranlenkasse verhältnismäßig zu berücksichtigen . Einstimmig ist
dieser Antrag mit der Maßgabe abgelehnt worden , daß
derartige Wünsche des Konkurrenzverbandes nicht eher be -

rücksichtigt werden können , als bis der Verband der Porlefeuiller
sich der Berliner Gewerkschaftskommission und damit der
Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands angeschlossen
hat . Bei Besprechung der Lage der Kartonbranche sprach
Redner den dringenden Wunsch aus , daß sich die Arbeiterinnen
dieser Branche mehr als bisher dem Verbände anschließen möchten
damit es ihnen gelinge , ihre überaus traurigen Verhältnisse mit

Hilfe des Verbandes zu verbessern . Auch von oen Albumarbeitern ,
die im nächsten Jahre in eine Lohnbewegung eintreten , erhofft
Brückner zahlreichen Anschluß an den Verband . — An m ä n n l i ch e n
Mitgliedern hatte die Zahlstelle Berlin am Schluß des 2. Quartals
2254 , am Schluß des 3. Oliartals 2495 , an weiblichen Mitgliedern
um Ende des zweiten Quartals 1728 , am Ende des dritten
Quartals 1978 . Insgesamt hatte die Zahlstelle am Ende
des dritten Quartals 4383 Mitglieder ; die Zunahme in
dem dritten Ouartal betrug 491 Mitglieder . — Zum Schluß
besprach Redner die von verschiedenen Mitgliedern gegen die Ver -
waltung der Zahlstelle und der Orts - Krankenkasse erhobenen Vor -
würfe und wandte sich energisch dagegen . — Wilhelm und
Hanke führten dann in langen Ausführungen die Sache dieser
Opposition . Es kam oft zu sehr erregten Scenen . Hanke
erklärte , in der Orts - Krankenkasse bestehe ein recht eigenartiger
Zustand . Dieser bestehe vor allem darin , daß man nicht die

Versprechungen gehalten habe , »die gemacht worden seien ,
als die Bewegung auf Besetzung der Bcamtenstellen durch
Verbandsmitglieder eingeleitet wurde . Die Beamtengehälter
habe man erhöht , aber für eine Verbesserung der Krankenpflege und
- llnterstützung habe man kein Geld . Den Aerzten sei ver -
boten , gute Mittel , die teuer seien , zu verordnen . Statt
Geschlechtskranke nach Aachen zu schicken . werde mit Queck -
silber gepfuscht . Auch könnten weniger Beamte dasselbe leisten .
Die Korruption im Verbände sieht Redner hauptsächlich
darin , daß inan zu sehr zum Handeln mit den Unternehmern
neige ; den Arbeitgebern räume man größere Rechte ein , als
den Verbandskollcgen . Redner wirft� auch der Ortsverwaltung ,
besonders einzelnen Mitgliedern derselben , diktatorische Gelüste

vor . Er und seine Freunde wollten indessen nickst die Personen
stürzen , sondern ihnen nur einschärfen , sich mehr als aus -
führende Organe und weniger als Diktatoren zu fühlen . Redner
wendet

_ sich im einzelnen gegen verschiedene Maßnahmen und
Beschlüsse der Ortsverwaltung , der Delegiertensitzung :c. Nachdem
er tim 12 >Z Uhr geendet hatte , wurde Vertagung und Ein -
berufung einer a ' u ß e r o r d e n t l i ch e n G e n e r a l v c r s a m m -
lung zur Fortsetzung der Verhandlung beschlossen .

Der Verband der Möbelpolierer hielt am Mrnstag bei Keller in
der Koppenstraßc seine Generalversammlung ab . Jin Berichtdes
Vorstandes erwähnte der Vorsitzende Schulz unter anderm ,
daß , nachdem die öffentliche Möbelpoliererverscnnmlung stattgefunden
hatte , in mehreren Wertstätten Lohnerhöhungen gefordert worden
sind . In de » meisten Fällen wurden die Forderungen sofort bewilligt
oder doch nach kurzer Zeit . In Zukunft sollen bei Angriffsstreiks nicht
nur die Bczirksleiter , sondern auch der Vorstand sofort in Kenntnis
gesetzt werden . Für die Crimmitschauer Textilarbeiter bewilligte der
Vorstand 199 M. — Der Kassenbericht vom 3. Quartal lag
den Mitgliedern gedruckt vor . Tie Einnahmen betrugen einschließlich
des alten Bestandes von 19 993,69 M. , 19 399,85 M. ; die Ausgaben
3 543,55 M. ; eS bleibt also ein Bestand von 16 356,39 M. Unter
den Ausgaben sind 1776,75 M. für Arbeitslosenunterstützung , 713 M.
für Kranken - und 284,59 M. für Streikunterstützung . Dem Kassierer
S ch u n k e würde einstimmig Dccharge erteilt . — Dem Bericht
der Bczirksleiter ist zu entnehmen , daß im verflossenen
Quartal in 23 Werkstuben Differenzen vorgekommen sind . Größten -
teils handelte es sich hierbei um Forderungen von Lohnerhöhung : in
einem Fall Um Abwehr einer Vcrschlcckitcrung der Fabrikordnung und
in einzelnen Werkstuben traten die Möbclpoliercr zu Gunsten der
Tischler in die Bewegung ein . In fast allen Fällen wurden die For -
derungcn oder doch erhebliche Verbesserungen zugestanden . Bei einer
Werkstätte ging jedoch der Streik durch Verschulden von Streikbrechern
verloren . Es handelte sich hier um eine sogenannte Schundbudc . >—

Im Anschluß an den Bericht wurde erwähnt , daß mehrere Möbel -
Polierer ihr Einkommen durch Uebcrnahme von Sonntagsarbeit zu
erhöhen suchen , waS als sehr verwerflich bezeichnet wurde . Gegen
die Sonntagsarbeit müsse im Interesse der Arbeiterschaft mit aller
Schärfe vorgegangen werden . — Darauf berichtete Schulz über
den Arbeits » ach >v eis des Verbandes der Möbelpolierer . Im
3. Quartal haben sich 1115 Arbeitslose einzeichnen lassen ; Stellen
wurden 1964 gemeldet , wovon 821 besetzt wurden ; 243 konnten nickst
besetzt werden . Vergleicht man damit die entsprechenden Zahlen vom
3. Ouartal vorigen Jahres , wo 793 Arbeitslose gemeldet ivaren und
613 Stellen einliefen , wovon 499 besetzt wurden , so zeigt sich , daß der
Arbeitsnachweis einen großen Aufschwung genommen hat . Dagegen
hat der Arbeitsnachweis der Tischlcr - Jnnung und der Holzindustriellen
einen starken Rückgang erlitken . Im 6. , 7. und 8. Monat vorigen
Jahres liehen sich , wie die Unternehmer berichteten , dort 4277 Arbeits -

lose einzeichnen , Stellen wurden 4565 gemeldet und besetzt 4277 . In
diesem Jähre sind nun außer der Tischler - Jnnung auch noch die

Böttcher - und die Korbmacher - Jnnung an dem Nachweis beteiligt und

trotzdem meldeten sich in der Alexanderstratze nur 2245 Arbeitslose
während der oben angeführten Monate ; nur 1952 Stellen wurden

gemeldet und nur 1473 davon besetzt . Der Arbeitsnachweis scheint
sich also bald überlebt zu haben , trotz der zarten Rücksichtnahme und

Fürsorge der Polizei , die bekanntlich kürzlich mit Hilfe des Sekretärs
des Nachweises in der gegenüberliegenden Wirtschaft mit großem Eifer
nach Streikposten fahndete . — Wie eine den Mitgliedern vorliegende
Liste ausweist , haben sich 229 Kollegen zur Aufnahme in den Verband

gemeldet . Um den Mitgliedern die Zahlung der Beiträge noch weiter

zn erleichtern , beschloß die Generalversammlung , daß in Zukunft an

jedem Sonnabend in den Zahlstellen Beiträge angenommen werden

sollen . Ferner wurde beschlossen , daß die Bestimmungen über die

Arbeitslosenunterstützung dahingehend abgeändert werden , daß die

Unterstützung für diejenigen , die erst ein Vierteljahr dem Verband
angehören , in Wegfall kommt . Im übrigen bleiben die bisher
geltenden Sätze bestehen . Für Ausgelernte , die 4 Wochen Mitglied
sind , kommt unter den bisher geltenden Bedingungen die Unterstützung
der einjährigen Mitglieder in Betracht . Die Veranlassung zur Auf -
Hebung des niedrigsten Unterstützungssatzes bildete die starke Fluk -
tuation unter den Mitgliedern . — Für die Crimmitschauer Textil -
arbeiter bewilligte die Generalversammlung noch weitere 199 M. —

Schließlich wurde auf Antrag von Stramm noch folgende Resolution

angenommen : .
„D- ip Generalversammlung der Möbelpolierer verpflichtet die

Mitglieder des Verbandes , dafür zu sorgen , daß die Wagen der

kürzlich vom Streik betroffenen Omnibusgesellschaften von der

Arbeiterschaft nicht eher wieder benutzt werden , als bis die For -
derungen der ehemaligen Streikenden bewilligt werden . "

Es wurde vom Antragsteller für wünschenswert erklärt , daß alle

Gewerkschaften und Arbeiterorganisationen derartige Beschlüffe fassen .

Centralverein der Bildhauer . Am Dienstag hielt die Filiale
Berlin eine außerordentliche Generalversammlung ab , die zunächst
eine Reihe geschäftlicher Angelegenheiten erledigte und dann die
den Berliner Mitgliedern obliegende Neuwahl der Beisitzer und
Revisoren des Hauptvorstandes vornahm . Als Beisitzer wurden ge -
wählt : Gallasch . . Linke , Trautwein , Wölker . Revisoren sind Arendt
und Bunte . Die Wahl eines Schriftführers für den Lokalvorstand
fiel auf Bütrich .

Gewerkschaftskartell Wcipcnsce . Die letzte Sitzung des Kartells
beschäftigte sich zunächst mit verschiedenen örtlichen Angelegenheiten
und nahm dann den Bericht des Delegierten zur Berliner Gewerk -
schafts - Kommiflion entgegen . Derselbe schilderte die Ursache des
Streiks der Gürtler und den Verlauf der Aussperrung der Metall -
arbeiter . Das Kartell spricht den kämpfenden Arbeitern seine vollste
Sympathie aus und verpflichtet sich, sie in jeder Hinsicht zu unter -
stützen . Es wurde dann noch die Bewegung der Handelsangcstellten
zur Erring » ng des Achtuhr - Ladenschlusses besprochen und dieselbe
für durchaus berechtigt anerkannt .

fCleinG ÄnzGioGn . W*
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W 10 Buchstaben edhlen doppelt . W y 6.

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhry für die Vorortebis f Uhr ,

in der ffauptexpedition Lindenstr .
bis 4 Uhr angenommene

Verkäufe .

Restauration neben der Wedding -
balle , bis jetzt 4 Vereine tagen , wegen
llebernahme eines Grundstücks sofort
zu verkaufen . Kunze , Cigarrengeschäft ,
Reinickendorserstratze 7a.

_
1962ft *

Eckdestillatio », Schöneberg , billig
zu verkaufen . Zu erftagen bei
Bäumler , Martin Lutherswatze öt
( Zeitungsspcdition ) . 433 »

Grüiikrnmgcschäft
Thaerflratze 32b .

zu

Plätterei billig
Dresdenerslrahe 45.

verkaufen
- ftvo »

»u verkaufen
33/11 ''

Gardinenhaus Große Franksurter -
ftraße 9, parterre . _ j - 37*

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Winterpaletots , feinsten Maßstosfcn
herrührend , 18,06�38,00 , Beinkleider
8 —11 Mark . Deutsches Vcrfandbans ,
Jägerstraße ( &• 1 Treppe . 1938a »

Hochfeine vorjährige Anzüge und
Paletots aus feinsten Maßstoffen von
20 —40 Mark verkaust B. Lewkowitz ,
Schneidermeister , Meranderswaße 14a .
an Blumenstraße . 191041 *

Herrenanzüge und Paletots , extra
gute und chice Maßarbeit , Modell -
lachen sehr preiswert . Julius Linden -
bäum , Große Frankfurterftraßc l4l .
Ecke Fruchtstraßc . _ 1 854. K»

Reisemnster , Herrenanzüge , Winter -
paletols , Prachtexemplare . Einzel -
verkauf , spoltbillig . Schönhauser
Allee 72b , vorn III . 2622b »

Winterüberzieher , Herrenanzüge ,
wenig getragene Monatsgarderobe ,
große Auswahl , auch neue zurückgesetzte ,
kaust man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Roicn -
thalerswaßc 15, Ilf .

_ 26656

Gelegenheitskauf . Winterpalctots
und Anzüge für Serren . Stück 8 Mark ,
auch geeignet für Wicdcrvcrkäufcr .
selten günstiges Angebot . August
Achilles , Große Frankjurtcrittaße 1V, *

Winterpaletots , Remontoirubren ,
Uhrketten , spottbillig Leihhaus ,
Neanderstraßc 6. 33/l4 »
�Teppiche - Gardinen , Läuser ,
Portieren , Betten , Steppdecken , Ncgu -
latoren , spottbillig Leihhaus , Ncander -
straße 6.

_ 33/14 »
Spiegel , Bilder , Möbel , spoti -

billig Leihhaus , Neanderswaße 6. Teil -
zablungcn gestattet . 33/l4 »

Teppiche ! ( seblerbastc ) in allen
Größen sür die Hälstc des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhol Börse . 93/2 »

Steppdecke » ,
Weinstraß « 20.

spottbillig , Fabrik
499 '

Steppdecken - Gelegenheitskauf !
Seidenclotb statt 8 Mark durchweg
3,75 verlaust Julius Ncumann , Belle -
alliancestraße 105. 1953K *

Damen - Jacketts . Seltener Kauf .
Modelle teils auf Seide , 8 Mark ,
verkauft Julius NeumailN , Belle -
allilmeejiraße 105. . 1953K *

Weiche Herren . mte, gute Öualität ,
Stück 9? Psennige . Bessere Sachen
enorm billig . Huffabrik , Comptoir
Kaiscrstraße 25. -1, früher Barnim -
straße 4 und 5. Sonntage geöffnet . »

Kleiderschrank . Vertiko , Spiegel ,
Spiegelspind , Säuleiitrumcau , Plüsch -
sofa, 2 Bettstellen . Sosatisch , AnSzieh -
tisch, istühle , Waschtoilette , Paneelsosa .
Tcppich . Bilder , Schreibtisch , Küchen -
einrichtung , elegant , spottbillig , Galten -
straße 83, I links . 4124 *

Krankenfahrstnhle sür Zimmer
und Straße käustich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser -
straße 95. 87/16 »

Tcppiche mit Farbenfehlern Fabrik -
Niederlage Große Frantsmtcrstraße 9,
parterre . 437 »

Wasch , und Wringmaschine », beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -
zahlung coulant « Bedingungen .
E. Bellinanu , Gollnowstraße 26, nahe
der LandSbergerstraße . 1909K »

Anzngreste 8,00 , Hosenreste 3,00 .
Resterhnndlung Lichtenbtrgerstraße 9.

chste A
. erden
irlin

M

Krawattensioffe , größte Auswahl
Wallnertheaterstraße 30. 191 9ft »

Kanarienrollcr 4,00 , Vorschlägcr
Slamm Seifert , Neanderstraßc 7.

Knnariciihnhnr
Holzmarktslraße 6l .

oertaust Brandt ,

_ _ 4142
Kanarienroller , Seifert und

Trute , verkaust Göddc , Reinickendorfer -
straße 54. 48t *

Kanarieiihähne 5,00 , Weibchen
verkauft Krämer , Rigaerstraße 136.

Kanartenhähne 5,00 verkauft
Rigaerstraße 137. Restaurant . _

Hohlroller , Vorsänger , 6,00 , Baum ,
Chorinerstraße 34, Qncrgcbäude . [ 474

Kanarien - Hohlroller , prämiiert
( Stamm Scisert ) , vertaust Reißner ,
Kastanien - Allee 23. _ _ 474 *

Kanarienvorsäiiger . edler Stamm ,
verkanstMeyer . Waldemgrjiraße 46, III .

Kanarieusänger , Junghähnc -
Neu - Weißensec , Schönstraße 2, Pabst .

Kanarienauöwahl
straße 12, Restaurant .

Lebuser -
33,19

Kanarienhähne , Stamm Seifert ,
verkaust Cierniak , Neanderstraßc 11.

Kanarienhähne verlauft billig
Koppenstraßc 48, Seitenflügel 3 Tr .

Stieglitze . Hänflinge 1 Mark ,
Stare 1,50. Tierhandlung Jlivaliden -
straße 87. 27136

Alpenstieglitze 1,50, Zeisige 1,25 ,
Buchfinken 0,90 , Rotkehlchen 1,00,
Kohlmeisen 0,40 , große Auswahl ,
gesunde Hähne , Reichenbergerstraßc 42.

Ziervögel , Waldvögel , Vogelfutter ,
lebendes Fischsutter , Pslanzen . Grn -
nauerstraße 14, Frömmelt , Vogel -
Handlung . _ 43

Kanarienhähne , Borsänger , ver¬
kaust Krebs , Köpnickcrstraßs 154, vorn
vier Treppen . 177LK »



selMMende , Teil -
Zahlmigcn . Jnvalidcnstratze 148 ( Ein -
Lang Bergstrade ) , Skaliherstrabc 40.

Nähmaschinen ! Ningschiff , Adler ,
Central - Bobbin , Orion , Tanibouricr ,
Wheelcr u> Wilson , Elastic , Säulen ,
u. a. PrnNa Oualilät , solide und
elegante ZliiSstattung , Preise billigst ,
bei Abzahlung coulanteste Bcdingun -
gen . Drei Jähre reelle Garantie .
E, Bcllmann , Gollnowstraße 2S,
nahe der LandSbergerstraste . Alte
Maschinen nehme in Zahlung . 1725K '

Nähmaschinen sämtlicher Systeme .
ohne Anzahlung , Woche 1,00 , ge¬
brauchte 12,00 . Frankfurter Allee 10,
am Ringbahnhos . SO. Wiener -
fträge 6. SW. Bellealliancestrahe 78.
N. Ackerstrahe 113. +123 *

Feuüstraste 44, Nähmaschinen
sämtlicher Systeme , Riesenaus lvahl ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00. f*

Hochelegante Herrenhosen aus
feinsten Mabstoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnahend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Luiden 21.

Steppderkeu billigst Fabrik Groge
Franksurterstrage 9, parterre . +37 *

Kanarienhähne oerkaust Krause ,
Bcusfclstraste 38. +92 »

Patentanmeldung , Gebrauchs -
mustcr , Zeichnungen , komplette ge¬
diegene Llusarbeitung billig . » In -
genieur " , Postamt 42, Berlin . 2648b

Herrenrad , hochelegant , 35,00s
Weigenburgerstrabe 3, Kausch . 98/17

Restauratenrin verkaust zehn
Zimmer Möbel , Küche , auch einzeln ,
alles unbenutzt . Brautleuten seltene
Gelegenheit . Bilder , Muschclschränke ,
Vtuschelbettstcllen , lonchlett , 33,00 ,
Rohrlebnstühle 4,00 , Süulenschrank ,
Säulerwcrtilo 43,00 , Paneelsosa
30,00 , Salontisch 13,00 , geschnitzte
Muschelvertikos und Muschelschränke
30,00 , ganz echter Niuschelschrank ,
Aiuschclvertiko 47,00 , Säulentrumeau
33,00 , Regulator , Stores 2,25 , Gar -
dinen . Tcppich 3,50 , Plüschtaschensosa
46,00 . Besichtigung cnipsohlcn . Auch
Sonntags . Schönhauser Allee 101/102 ,
Restaurant . 2711b

Selbst Zuschneider , daher so spott -
billig . Elegante Maßanzüge , Paletots
von 30 Mark an , wer Stoff hat ,
13 Mark . Beinkleider von 9 Mark an,
tadelloser Sitz , gute Ausstattung .
Hochbahnvcrbindung . Postkarte . Hör -
vath , Weidenweg 37. Unterstützt den
Handwerker . _ 27086

Piano , gebraucht , verkauft billig
Duindey , Posenerstraßc 23. 2710b

Bilder - Ausverkauf . Letzte Woche l
Fortuna , Franfeckistraße ' 1, Ecke
Schönhauser Allee . 2662b

Fahrräder , verfallene ! Riesen -
anstvahl sämtlicher Rädermarken .
Achtung , während Wintermonate
augerordentlich billige Gelegenheiten .
Specialitäl : Nur Oualitutsräder !
Brennaborräder , Wandererräder , Ger -
maniarädcr , Adlcrsahrräder , Dürkopp -
räder , Prcstofahrrädcr l Damensahr -
räder , Nickelsahrräder , Stratzenrcnn -
räder , Transporträder augenblicklich
außerordenilich billig . Leihhaus ,
Neue Schönhauserstraße 11. 98/18

Gichelmanns Leihhaus , Nostiz -
straße 20, gegenüber der Marien -
dorferstraße , verkaust spottbillig ver -
salleue und neue Paletots , Joppen ,
Anzüge , Tcppiche , Betten , Goldsachen ,
Taschenuhren , Regulateurc . 2615b »

Porjährige Paletots , Anzüge ,
Hosen nach Mas; bestellt , nicht ab -
geholt , verlause Halste Kostenpreis .
Engel , Prenzlauerftrabe 23, II . 49/1

Grtinkramgrschäft , Material .
waren , Rolle , Kohlen , Holz , gut -
gehend , krankheitshalber verkäuflich ,
Raupach straße 7.

_
2692b

Restaurant mit Vorgarten um -
stäiidehalber sofort zu verkaufen
Hasenhcide 11. 2688b »

Schaukgeschäft , flottgehend , ist
billig zu verknusen . Näheres Kirch -
strage 8 bei Streit .

_ +75 *
Zu verkaufen ein Sosatisch , ein

Spiegel , Nußbaum . Kaiser , Wicles -
straße 11, Ouergebäude III . +75

Mechanikerbank vertaust Große
Hamburgerstraßc 1, Wir! . 98/19

Nähmaschinen . Zahle bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Nähmaschine
kaust oder nachweist , alle Systeme ,
Woche 1,00 . Postkarte genügt . Borchert ,
Zorndorserslraße 50.

_ 67/12 *~
Herrenrad , wie neu , jeden an -

nehmbarcn Preis , spottbillig , verkaust
Krumnow , Neue Hochstraße 47, HI .

Materialwaren - Geschäft , Obst ,
Gemüse , Feuerung , zu verlausen .
Schöncberg , Sedanstraßc 45 bei
Gröbke zu erfragen . _ _ 2717b

Böcke,
2759b

Kaninchen , Belgier
Schwedterstraße 239.

_

Unterne
zu verkc. », . . . —-c.—

Hochslosser , gestreiste , Gurami ,
Makropoden , Fisibsutter Sand , Ka-
narienhähne Witlenwaldcrstraßc 4,
Büch . _ _ 2762b

Ein Grünkram - und Vorkost -
aeschäst umständehalber billig zu ver -
'

uscn Rirdors , Steinmctzstraße 29.

Bilder - fertig gerahmt , in großer
Auswahl , nebst Glaserei empfiehlt den

Genossen I . Brüll , Rixdors , Thomas -
straße 2. _ +134

Fahrräder , neue und gebrauchte ,
große Auswahl , spottbillig . Zubehör -
teile zu ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen . Fahrradbau - , Reparatur -
Werkstatt Taeler , Brunnenstraße 80.

Herrenrad , Damenrad , Hclikal -
Prämie , spottbillig zu verlause ».
Wiese . Marsiliussttaße 19. 2726b

Barbiergeschäft mit großer Kund -
lchast verkäuflich Demmincrstraße 12,
Annahmcskelle . _

2726b

Nur an Privat sind 4 Zimmer
Möbel und Kücheneinrichtung billig
verkäujiich , wenig benutzt . Besichtigung
cmpsehlend , Linienstraße 107/108 ,
I links . 34/2

Ringschiffchen - Bobbin , Schnell
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickcrsttaßc 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße >43. +98 *

Piauiuo ( lein Taselllavier ) 420M
Vorwärtslesern Rabatt . Turmstraße 7,
parterre� _ _ 27206
�Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 auch ( Postkarte )
Wasserthorstraße 14. +60 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
für Nachweis bis 10 Mark . Blcul ,
Gubenerstraße 8. 2749b

Achtung ! Gewerkschaften , Kranken -
lassen , Vereine nsw. I Eine Rotary -
Neostyle ( Schncll - Vcrviclsältigungs -
Maschine ) billig zu verkaufen ' Adalbert -
straße 37. Ferner teile höflichst mit ,
daß ich mein Bureau sür schreib -
Maschinen und Zubehör , Schreib -
maschinen - Tische , BervIelsälttgungS -
Apparate nebst Zubehör , Wachs -
Papiere , Farbe , schreib - und Liniier -
rädchen , saugjähigc Papiere , Bureau -
und Schreibutensilien von Stargarder -
straße 57 nach Adalbertstraße 37,
vorn parterre , verlegt habe . Friedrich
Fischer . _ +60

Metallbettstellen ! Saison - Aus¬
verkauf I Etliche 25 Stück luxuriöse
Paradebettstellen inklusive Patent -
Matratzen , Faserauslagcn sosort
räumungshalber 50,00 , 60,00 , 70,00 ,
einfachere schöne 35,00 , 40,00 , frei
Haus ! Besichtigung erbeten ! Preise .
spottbillig . Kein Laden . Rappold ,
Markgrascnstraße 18. 2750b

Winterüberzieher und schwarzen
Rockanzug , Figur schlank , noch gut
erhalten , verkauft billig Wagner ,
Runnnelsburg , Bahnhosfttaße 30.

Abzahlung 0,50 , Wäsche , Kleider -
stofle , Gardinen , Steppdecken , Inletts ,
Kostümröcke , Blusen . Lange , Deni�
minerstraße 31. Postkarte . +94

0,40 Probestasche unübertroffenen
Ham+ärbemittels . Winterseldt (jetzt I)
Karlstraße 27. 2751b

Zwei Mark viertcldutzend Damen¬
hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchend¬
hemden , Normalwäsche . Ausstattungen
sowie eleganteste Reisemuftcr spott -
billig . Wäschesabrik Adolph Salo -
monSky , Dirkjenstraße 21 ( Alexander -
platz ) . _ 57/11

Restauration nahe Schönhauser
Thor , Preis und Miete sehr billig ,
schöne Wohnung , Brauereihilfe . Aus -
kunstLamprecht,SchönhauserAlleel73 ,
Lokal . 2756b

Verkaufe Taschensosa oder Paneel¬
sosa und Trumeau . Jnvalidenstraße
Nr. 126, Hos I.

_ 2731b

Menzenhanerzither , Noten¬
blätter 8,00 . Brunnenstraße 100,
Skrabei . 2729b

Geige verkauft Nielsen , Görlitzer -
User 2. _ 2736b

Bettstellen und Kinderwagen ver -
kaust Bclich , Neichenbergerstraße 9,
Seiten slügel II . _ +3

Möbel , alt und neu , Mahagoni
und Nußbaum , billig , sür Brautleute
passend . Gräsestraße 12. _ +3

S gebrauchte Einrichtungen billig
zu verlaufen Gräsestraße 12.

_ +3
Liiioteuiil , LinoteumteppiH , Lino -

leumiüuser . Rester . Linoleum - sPecial -
geschäft Holzmarttstraßc 19. +3*

Lieferwagen - alle Sorten Räder .
Pallisadcnstraße 101. 2732b

Adler - Schnellnäher , Bobbin , ohne
Anzahlung Woche 1,50 , Postkarte ge-
nügt . Stralauer ' Allee 26. 57/9
�Verkaufe sofort Kleiderschrank ,
Vertiko , Bettstellen , Mattatzen ,
Taschensosa , Ausziehtisch , Walzen -
stühle 4,00 , Säulentrumeau 28,00 ,'

errenschreibtisch , Regulator , Bllder ,
eilen , Rüchensachen spottbillig . Wal¬

demarstraße 27, vorn I. 34/7

Konzert - Zither - Doppelpolisandcr ,
30, vertäust Pranke , Zorndorser -
straße 60. +35

Destillation am Centtalviehhos
ErbschastShalber spottbillig verkäuflich ,
Miete 1200 . Hausburgsttaße 13. +36

Hobelbank verkaust Fidicmstraßc 9,
Scisenladen . +119

Milchgeschäft , gutgehend , ist
billig zu verkaufen . Zu erfragen bei
Rathkc , Schreinerstraße 2.

_ +36
2 Wuschclbettstellen , Matratzen .

Sofa , Sosatisch , Spiegelspmd mit
Spiegel vertäust Kupte , Planufer 920 ,
zweiles Ouergebäude parterre . +122

Sorgenfreie Existenz . Beamter
muß Restaurant verkaufen . Schrift -
lich an Ramm , Cigarrengeschäst .
volzmarktstratze 48i>. . _ _ _ _ _+142

Halbrenner , Störersgrcif , wie
neu , sämtliches Zubehör , muß sosort
spottbillig vertausen . Korfs . Weiden -

weg 71, vorn IV. +35

Grünkramgeschäft mit Raucher
waren andrer Unternehmung halber
zu verkaufen Stolpischesttaßc 6. +138

Fahrrad , gut erhalten , verkaust
Rigaerstraße 2, Hos I. +35

Halbrenner - moderner , eleganter
Bau , sehr wenig benutzt , mit allem
Zubehör sogleich ganz billig verkäuf -
lich Große Franksurterstraße 14, Hos
im Keller . +35

Plüschsofa 25 , Muschelbettstelle
mit Matratze 35, Muschelschrant 35,
Ruhebett 20, Diplomalen - Schrcibtisch
48. Prtnzenstraße 62, I links . +443

Lesehalle , lesen süns Psennige ,
Chausseestraße 12l . 2473b

Rechtsbureau l ( Andreasplatz ) .
Gräiierweg vierundneunzlg . Gerichts -
beistand . Eingab cngesuche , Ratertei -
lung . Langjährige Erfolge I s25S4b *
" Rcchtsbureau Falk , Brunnen -
straße vierzig . Rechtshilfe , Eingabe »-
gcsnche , Raicricilung . 2572b *

Rechtsbureau ( Alexander - PIatz ) !
Kurzeftraßc achtzehn ! Gerichtssachen !
Eingabengesuche l Raterleiluilg ! 57/1 *

Größte Berliner Zuschneidc - Ma-
dcmieAlexa »derPlatz, . DircktionMailrer .
Besuchteste Fachakadcmie der Welt für
Damcnschneiderei , Herrcnschneiderei .
Wäsche , Putz . Höchste Auszeichnungen :
Grand Prix , große goldene Medaillen ,
Ehrenkreuz , Ehrenpreise sür hervor -
ragende Leistungen im Unterrichts «
wcscn . Theoretische , pralttsche ' AuS-
bildung sür Haus - und Geschäfts -
bedarf . Tages - und Llbendkursc 1.
und 15. Stellenvermittelung . Gratis -
Prospekte . 1908K »

Patentanwalt Dammann . Moritz¬
platz 57, Rat in Patentsachen , Sprech -
stunden bis abends neun . 2443b *

Rechtshilfe l
Lwienstraße 34.

in allen Sachen :
+74 »

RechtSburcau , GerichtSsekretär ,
früherer , Andreasstraße 33. Billig .
Sonntagsdienst . +35 *

_ Rechtsbureau , Gerichtsklagen ,
Sttassachen , Eingabcngcsuche , Rat -
crteilung . Petsch , Brunnenstraße 97.

Uiifallsachen . RechtsburcauPutzgcr ,
vtcglitzerstraße süiisundscchzig . sl904K *

Klinstsivpferei von Frau KokoSkh ,
Steiiimctzstraße 48, Ouergebäude hoch -
parterre .

Wer Stost hat ? Fertige Oerren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 . Wagner ,
Schneidermeister , Lichtcnbergerstraße 9,
( Pallisadenstraße ) . _

1959K *

Pfandleihe Fliederstraße 7 beleiht
Sachen jeder Art . +99�

Biicher laust , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56, l. Amt VI . 3397 .

Fahrradgesuch , auch defekt , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163u . 93/19 *

„ Vorwärts " - Lesern empfehle mein
Cigarrengeschäst . PetcrSburgerstraßell
Henze . _ +55 *

Vereine ! Saal und Vereins
zimmer noch Sonnabende strci. Klub .
haus , Annen straße 16. 25046 *

Totensonntag sowie Sonnabende ,
Sonntage Säle mit Bühne stet , 60
bis 400 Personen , Neue König
straße 7. _ 57/8 '

Bereinszimmer , 40 Personen ,
Pianino , zu vergeben Konunan -
dantenstraße 65, Laoewig . 1834K *

Vereinszimmer Sirnconstraße 23.

Ich erkläre hiermit Herrn und
Zrau Lange als hochachtbare Lcuie .
Leorg Gerhardy . 2680b

Zitheruuterricht , schnell jördernd ,
Britzcrsttaße 14, II links . 2678b

Für zu liefernde Buchbinderarbeit
oder Klavierreparatur erteile Violin -
unterrickt , Piston - oder Flöten -
Unterricht . Oranienstraße 118,
BrenneckeS Konservatorium . 2676b

Wer Stoff hat , scrtige Anzug
zwanzig Mark , beste Zuthaten , zwei
Anproben , auch Winterpalctot , echt-
sarbiger Sammetkragen , warmes
Futter . Für guten Sitz goldene
Medaille . Ludwig Engel , Prenzlauer -
sttaße 23, II , Alexanderpiatz . Ge¬
gründet 1892 . 99/2

Achtung ! Zwanzig Mark kostet
der Anzug , wer Stoff liefert . Für
tadellosen Sitz Garantie . Kuschcwski ,
Annenstraße 2. 2714b

Saal mit Bühne Sonnabends ,
Sonntags frei . Kein Personenzwang ,
kein Kaffeczwang . Schönhauser
Allee 101/102 , Vergnügungspark .

Allen Freunden , Kollegen und
Genossen zeige hiermit an , daß sich
mein Lokal jetzt Friedenstraße 97
befindet . Kalte und warme Tvoisen
zu jeder Zeit . Französisches Billard .
Ernst Kühl . +35

Bereinszimmer zu vergeben ,
40 bis 50 Personen fassend . Rüders -
dorferstraße 11, Kocbsch . 2675b

Achtung ! Meinen werten Gästen ,
Freunden und Bekannten zur ge-
fälligen Kenntnisnahme , �dag vom
24. Oktober ab jeden Sonnabend
großes Gänse - Ausschieden stattfindet ,
wozu ergebenst einladet Otto Reich -
pietzsch , Zwinglistraße 26. Vereins -
zimmer noch srei . 2699b

Wer Stoff hat ! Fertige Paletots ,
Anzüge nach Maß 18 — 20,00 , tadel¬
loser Sitz , haltbare Futtcrsachen .
Franke , Ackerstraße 143, Ecke In -
oalidenstraße . 2730b

Geschäftsverkäufer ! Suche keines
gangbares Gcschäst zu kausen , gie�l)
welcher Branche . Auskunjt Paul
Gerbitz , Andreassttaße 68. +3

Geschäftskäiifer erhalten izang -
bare Geschäfte jeder Art nachgewiesen ,
sür Berlin außerhalb , einzelne mit
Hausverwaltung . Auskunst Paul
Gerbitz , AndreaSstraße 68, Nähe
Schlesischer Bahnhof . _ +3*

Damenmäntel werden angefertigt
und modernisiert , auch Jacketts am
Lager . Apcl . Reichenbergerstraße 110.

Holzgartenstrasie 7, an der Kur -
straße , beim Genossen Carl Jraiilc
aiebts jeden Sonntagabend irische
Wurst , wozu ergebenst einlade . 2723b

Nähmaschine » repariert Blcul ,
Gubenerstrage . 8. Maschinen abgeholt ,
geliefert . Postkarte . 2748b

Zither - Unternicht erteilt Wagner ,
Ramlerstratze 6. +99

Mittagstisch , Frühstücks , und
Abendlisch , Kaffeelokal Holzmarkt -
sttaße 44 a, Eichkatzenkeller , ältestes
Parteilokal , Bereinszimmer jrci . +142

Ilm allen Gerüchten entgegenzu -
ttelen , teile hierdurch den Genossen
mit , daß ich das Lokal Gubener -
sttaße 6, vormals O. Blume , aus
eigne Rechnung übernommen habe .
Zimmer mit Pianino sür Zahlstellen
und Vereine noch srei . Hochachlungs -
voll Paul Mummcrt , i. V. , Schaut -
wirk. _ +35

Gänse - Älusschicben jeden Sonn -
abend Chamissoplatz 4, Rudols JHIoff .

Vermietunxen .

Pläne für Tischler oder Bildhauer
vermietet billig Kunath , Königsberger .
sttaße 9. +100 *

Wohnungen .

Freundliche Wohnung . 19 Mark ,
vermietet Gorlitzersttatze 33, Seiten -
flügel IV . Breitkreuz . +2

Limmer .

Möbliertes Zimmer mit Schreib -
tisch vermietet Kaiser , Am Friedrichs -
Hain 10 HI . _ +35 *

Großes möbliertes Zimmer mit
2 Kleiderschränken und Spiegclspind
an 2 Herren preiswert zu ver¬
mieten Dresdcncrsttäße 131, vorn
II rechts . _

Leeres Vorderzimmer zu ver -
mieten , tO Mark , an der Babn ge-
legen . Kaiser Friedrichsttaße 76, IV ,
Rixdors . 2691b

Teilnehmer sür möbliertes Zimmer
gesucht . 12,00 . Zorndorsersttnße 48,
vorn IV rechts . +35

Kleines Zimmer ist als möblierte
Schlafstelle zu vermieten Oranien -
sttaße 186, rechter Seitenflügel H.

Möbliertes Zimmer für einen
oder zwei Herren Oranicnsttaße 11,
HI rechts . 2737b

Ungeniertes Eckzimmer , möbliert ,
1 —2 Herren , auch anständige Dame ,
Skalitzcrstraße 122, Ecke Mariannen -
straße , vorn H links . 2733b

Möbliertes Zimmer . Am Schlesi -
scheu Bahnhof 3, Hos HI . Witwe
Wolff . +35

Leere Stube zu vermieten Christ -
burgerstraße 36 bei Grau . _ +14

Borderziinmer , freundlich möbliert ,
Dame oder Herrn , oder Hinterzimmer ,
eventuell an zwei . Lehmann , Mattcrn -
straße 9, IV . _ +60

Möbliertes Zimmer , 1 oder 2
Herren , Adalbertsttaße 10. Garttg .

Jlnrzimmer , 20 inklusive Pension ,
Fruchtstraßc 33/34 , rechter Ausgang .
vorn Hl . Schön . _ +35

Möbliertes Flurzimmer , zwei
Herren , 14 inklusive , Admiral -
stratze 26, II . Becker . 2685b

Möbliertes Zimmer , 1 oder
2 Herren , 12 Mark . Heinze , Mark -
grasensttaße 9, Ouergebäude III .

Möbliertes Zimmer sür 1 oder
2 Herren Mariannensttaße 31, vorn
H rechts . _

27056

Teilnehmer möbliertes Zimmer ,
mit Kaffee 13 Mark , Reichenberger -
sttaße 167, vorn I, Besse! . 2704b

SchlsfeteHen .

Freundliche Schlafstelle an 1 oder
2 Herren . Kalles , Benffelsttaße 63,
vorn H. +75 *

Schlafstelle vermietet Haim , Ska -
litzerstraße 103, vorn 4 Treppen . +2

Freundliche Schlafstelle sür Herrn .
Rosenmüller , Lausitzerstr . 15, vorn HI .

Bessere Schlafstelle , einen , auch
zwei Ocrren , Laufitzersttaße 32, vorn
IV . Ebeling . _ +2

Möblierte Schlafstelle , Plan -
User 92( 1, Ouergebäude 4 Treppen .
separater Eingang . Döge . 273Sb

Möblierte Schlafstelle . Witwe
Heller , Stalitzerstraße 29 a , Quer -
gebäude 4 Treppen . _ _ 27386

Schlafstelle bei Runge , Manteuffel -
sttaße 37, 3 Treppe ». 2735b

Bessere Schlafstelle . Frl . Lehmann ,
Reichenbergerstraßc 61a , I. 2734b

Schlafstelle , Herren .
Dicffenbachsttaße 72, II .

Dittmann ,
2727b

Zwei anständige Herren oder
Damen finden freundliche Schlafstelle .
Linz , Naunynstraße 20, Scitcnfl . IV .

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Memeiersttatze 31, Ouergebäude H.
Grunwaldt . +35

Frenndliche Schlasstelle an Herrn
Mariannensttaße 43, vorn 3 Treppen
rechts . _ _ 27246

�Möblierte Schlasstelle vermietet
Pallisadcnstraße 11, Hos parterre .

Saubere Schlasstelle Waßmann -
sttaße 14, Hos I. Budntk . 33/18

Möblierte Schlafstelle sür Herren
Kastanien - Allee 33, vorn H rechts .

Bessere Schlafstelle Schönlein -
sttaße 22, Frau Schoßtag . 2g79b

Möblierte Schlasstelle Große ,
SolmSstraße 24, Hof HI .

_
2689b

Schlafstelle sür Herren Waldemar -
sttaße 65o vcnuictct Roscuthal . 2697b

Schlafstelle , separat . Brciffuß ,
Laiidsbergcrstraße 113, Hof I. 2700b

Möblierte Schlasstelle für Herrn ,
7,50 , Naunynsttaße 6, vorn IV bei
Hamprecht . 2701b

Schlafstelle zu ' vermieten beim
Portier , Lindenstraße 73. 2702b

Möblierte Schlasstelle sür zwei
Herren , separat , 7 Marl, . Wilhelms -
ruh , Lessingstraße 2, 1. 2703b

Möblierte Schlasstelle finde »
junge Leute bei Ritter , Flottwcll -
strage 18, vorn H. 26935

Ein oder zwei Herren möblierte
Schlafstelle . Muskauerstraße 39 vorn
parterre , Lvlh . _ [ +2

Schlafstelle , 2 Herren , Lager ,
Nannynstraße 71 vorn HI . _ _ [ +2

Möblierte Schlasstelle , Lüttich ,
Oranienstraße 9 vorn IV links . [ +2

Möblierte Schlasstelle , Raichen -
bergerstruße 52 vorn II R. Hofimann .

Möblierte Schlasstelle sür zwei
Herren , Flurzimmer , Senger , La « .
sitzerslraße 50 vorn III . [ +2

Möblierte schlasstelle für 1 Herrn ,
Oranienstraße 32 vorn IV rechts . +2

Möblierte Schlasstelle vermietet
Müller , Reichenbergersttaße 126 V. +2

Möblierte Schlasstelle , Admiral -
sttaße 4 HI , Kuschna . _ s +2~

Freundlich möblierte Schlasstelle
sür Herren , Eberl , Cuvrysttaße 3. [ +2

Teilnehmer zu möblierter Schlat -
stelle gesucht . Burger , Waldemar -
sttaße 16.

_ k +2
Kleines Stübchen als Schlassiellc

sür Herrn , bei einzelnen Leuten ,
8 Mark , Wienersttaße 18 Seitenflügel
HI . Vogeler . j +2

Möblierte Schlasstelle für Herrn
Chorinersttaßc 23, IV , bei Selchow .

Schlafstelle sür zwei Herren
Demminersttaße 4, vorn IH , "Kliek -

_ +91
Schlafstelle vermietet Fischer ,

Brandenburgstraße 12, II *. +60
Möblierte Schlafstelle vermietet

Ritterstraße 117, IV. links . +60
Möblierte Schlasstelle für einen

Herrn , allein . Zicgenbein , Admiral -
sttaße 26, vorn I. +60

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Wallstraße 21 —22 , Ouergebäude ,
Eurth . _ 27436 *

Anständige Schlasstelle sür Herrn .
Jnrk , Fürstenstraße 4, von , IV. +60

Schlafstelle - zwei Herren , ver -
mietet Borrmann , Kommandanten -
straße 55, Hos rechts HI . 2744b

Für zwei Herren möblierte schlaj -
stelle Gitschincrstraße 86, vorn 1 Treppe
links . 2754b

Schlafstelle für Damen Manteuffel -
sttaße 61, 1 Treppe , Kitsche . 2755b

Möblierte Schlasstelle , Swine .
mündersttaße 4 , Hochparterre .
Schappcit . +74

Möblierte Schlasstelle , ' Albrecht
Oderbergerstraße 35, vorn Hl . +7 4

Möblierte Schlasstelle sür zroci
Herren Admiralstraße 26, I rechts .

Möblierte - saubere Schlas stelle ,
separat , soliden Herrn , Nösfig , Lange -
straße 15, Portal 3, III . _ +35

Freundliche Schlasstelle , separat
( Herrn ) , Fuchs , Rixdors , Kaiser
ftWovWiA - — —
Friedrichsttaße 27, H. +134

Schlafstelle sür Herrn , Edersbach .
Grüner Weg 68, HI . _ _ +35

Schlafstelle , separat ,
Wrangelsttaße 29.

Storch ,
2717b

Bessere Schlasstelle , Herrn , ver -
mietet Lammet , Oranienstraße 167 I.

Schlafstelle , möbliert , Hewrn ,
7 Mark , Grünauersttaßc 7, Omer -
gebäude 3 Treppen , Stöcke ! . 1/7226

Schlafstelle . separat , vermietet
Hofmeister , Arndisttaße 17 , Hos
2 Treppen . _ _ +119

Schlafstelle - separat ,
sttaße 124, I. Bohnsack .

Ritter -
34/3

Schlafstelle sür einen Herrn ,
1. November , Wasserthorstraße 16.
vom IV rechts . _ 34/4

Möblierte Schlasstelle vermietet
Josephsttaßc 5, Gartenhaus 1 Treppe
linktz. 34/6

Mädchen findet Schlafstelle Fri edcm
sttaße 74, Hos rechts H. Schmidt .

Schlafstelle , Stube allein ,
Tubbenthal , Koppenfttaße 59, vorn II .

Gute Schlasstelle sür Herrn ,
Liebigstraße 18 u, vom II . Pcrroux .

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle bei Frau Hinz , Camp -
Hausenstraße 3 , 1. Ouergebäude .
3 Treppen links . »

Mtetsgesueho .

Schneiderin sucht einfach möbliertes
Zimmer , separat , ruhige Straße ,
Alexanderpiatz —Moritzplatz . Preis -
Offerten Bulen , Landwehrstraße 16a .

Bedeutendes Konstruktioushaus elektrischer Maschinen in
Bareelona ( Spanien ) sucht tüchttgcn 182/19 *

Vorarbeiter
für seine Wicklerei - Abteilung .

Derselbe muß im Fache durchaus perfekt sein , gute Ersahmngen befttzen
und einem Personal von 20 bis 30 Arbcitem vollständig selbständig vor -
stehen können . , . .

Gest . Angebote , in französischer Sprache abgefaßt , sind mit Beifügung
von Lebenslauf und Zeugnisabschriften sowie Angabe der Gchaltsansprüche
an Herren Haiwsensteli » & Vogler in Barcelona unter Chiffre
H3989B zu richten .

Achtung! Rohr er . Achtung!
Die Firmen Ferd . Jnlinsberg und W . Kminrey , VcUf .

U. Arendt , haben unsren Lohu - Tarif bedingungslos aus ein Jahr
aiierkannt . sür Montag , den 26. Oktober 1903. Beide Firmen verlangen
circa 70 Mann . 291/ 14

' Alle Kollegen , welche noch zu den schlechten Bedingungen arbeiten ,
werde » gebeten , den Arbeitsnachweis der Rohrer Berlins und Umgegend ,
Dragonerstraße 15 bei Patt , zu benutzen .

_ Tie Lohnkommisston . R. Wirth .

Achtung , Krimereiurbeiter !
Die Differenzen mit der Brauerei HHsebeln , Abteilung I sind bei¬

gelegt . Die Sperre ist aufgehoben . 41/8
Ple AgltatlonakomnilnBlon .

Stellengesuche .
— -- - - - - - - -- - - - -— ■Iii1

Volksduettisten Luise und Adolf
Lüders , Pjarrslraßc 25 ( Fricdrichsberg ) .

Ein erfahrener »lsphaltleger , süns
Jahre im Asphaltgeschäst thätig ge-
wcsen , sucht Arbeit und baldige
Stellung . Düring , Waldensersttaße
Nr. 18,19 . +75 *

Humorist MaxSchnieltzer , singende
und tanzende Karikatur , wohnt
Rügenerstraßc 10. +94

Kummers Quartettsängcr und
Humoristen noch einige Tage ( auch
wieder Sonntags ) und an den Feier -
tagen frei . Geschästsadresse : Rud .
Kummer , KönigSbergcrstraße 38.

Stellenangebote .

Nebenverdienst jür jedermann .
Prospekt gratis . Hermann Wolf ,
Zwickau , Reichsstraßc 44. 21706

Tüchtige Wasserrohrlegcr r,erlangt
sosort für dauemve Besch ästigung
C. Kneipp , Königgrätzerstraß ' / 56( i . *

Lehrling zur seinen L/derarbeit
verlangt gegen wöchentliches Kostgeld
Dabruck , Eilsabcth - Nser 46 , +60

Schlofferlehrling veriangt Bein ,
Friedrichsttaße 219. 2745b

Tüchtige Fassadcirpu tzcr sowie drei
Kolonnen Innenputzes per 1. No-
vember verlangt P. Vogler , Friedenau ,
Hähuelfttaße 17. 2695d

i ! 0 Putzer aus CoakSaschenwände
werden verlangt bnSchmid U. Weimar ,
Charlotteniburg , Savignyplatz 4.

Versilberer verlangt F. Bathe ,
Eisenbahnstrasie 14. +2

Lehrling sür feine Lederwaren
verlangt Wehlitz , Pücklerstraßc 50 I .

Lehrling ' für Schmiede von an -
ständiger Erz iehung von gutem Lehr «
Meister , Be/ . liu , gesucht . Auskunft
erteilt Arbailsnachwei - s sür Schmiede ,
Hahn , Stt alauersttaße 48.

Bürste nmacher , tüchttger Bohrer ,
findet da uerndc Stellung bei Viestenz ,
Ackcrsttfche 133.

_
2706b

Dr » chsler aus Bürstenhölzer sucht
Sieitc - .13, Ackerstraßc 133. 27076

Tt hriftenmaler sucht Weis mann ,
Prv ( zcnsttaßc 73. _ _ 26326

. ' Lehrling gegen Entschädigung ver -
l angt �childcrsabrik , Prinzcnfttaße 73.

Tüchtigen Rorbmachergesellen ver «
langt aus dauernde Beschästigmig
Eduard Hegewald , Korbmachermeistcr ,
Friedrichshagen . 2696b

Steindrncker , an Maschine und
Handpresse gleich tüchtig , mit anastati -
schein Umdruck sowie technischen
Arbeiten vertraut , befähigt , eine
Druckerei mit 15 Personen zu leiten ,
wird gesucht . Ausführliche Offerten
unter W. 8 an Expedition dieses
Blattes .

_
2686b

Schlofferlehrling verlangt Cle -
mens , Stralau , Tunnclsttasie 38.

Karton - Arbeiterin , auch außerm
Hause , verlangt Höchstejttaßc 17. +99

Kartonarbeiterin verlangt Anders
Nachfolger , Adaiber ! straße 7. 2746b »

Schulfreies reinliches Mädchen
wird zur Beaufsichtigung eines kleinen
Mädchens sür ein paar Stunden
täglich gesucht . Monat 6 —7 Mark .
Vorzustellen bei Zenger von 40 —3
Htrtciisttaßc 18, IV , vorn links . +74

Junges Mädchen für Lager , über
16 Jahre , und Arbeiterinnen aus
Damen/acken suchen Engel u. Michael ,
Klostcrstraße 29. 57/10 »

linterrock - Garniorerin verlangt
Krüger , Lausitzcrsttaße 33. 26846

Geübte Kletdchcn - Arbciterin ver -
langt Roswckei +ttaße 3, I. 2690b

StePPdecken - AuSnäherin , 21 Mark
Wochcnlohn , dauernd , Accord bis
27 Mark , verlangt Schultz . Manteuffel -
straß�7����������lSS3K

Im Arbeitsmarkt durch
» « sonderen Truck hervorgehoben «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zelle .

verlangt
�

291/12
Arbeits - Vachwets Dragoner -

Strasse 16 bei Patt .

ErflkKorarbeitmnAA/ ».
und Kissenfabrik suchen bei hohem
Lohn u. dauernd . Stellung D. Majmcn
& Blochert , Spandauerstr . 36/39 .

Mms . Stlsthurhckcr !
Der Zuzug für Stockarbeiter

aller Branchen ist streng fern -
zuhalten bei ! 8eb >» itlliig
A Barta , Thüringerjtt . 18.
88/9 Die Ortnverwaltang .

Achtung, Holzarbeiter !
In der Möbeltischlerei von

•J. Braus , Weiffeniee , Langhans «
sttaße 22 , sind Differenzen aus¬
gebrochen . Zuzug ist streng sernzu -
hatten . 83/U

Gesperrt ist ferner Halm A
Metskow , König - Chaussee 71.

Die Ortsverwaltung .

Der Gesamt > Auflage unsrer
heutigen Nummer liegt ei » Preis -
verzetchnig der Firma Geschäfts -
hänfer Barr 8oI > n , Chaussee -
straffe 218/35 — Brückeustr . 11 —
Gr . Fraukfurterstr . 20 , Spectal¬
haus für Herren - und Knaben -
dekleidnng , bei .

Verantwortlicher Redacteuri Julius Kaliski in Berlin . Für den Jnseratenieil oecancwoccüch Tl . Giocke in Berlin . Druck und Üerlag : BorwirtS B ihdruterei uno Beciazsa . lckmr Prui Singer etz Co. , Berlin 8iV .
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